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Gelegraphische Depefcien. 


Gelicfert von der "Associated Press”, 


Ausland. 


Ein Syarmübel ! 


Zwijchen öfterreichifchen Truppen 
und Montenegrinern. — Wegen 
Bedrohung eines öſterreichiſchen 
Konſuls. — Die Balkanlage. 


Berlin, 19. Okt. Der Wiener 
Korreſpondent des „Berliner Tage— 
blatt“ meldet, daß ein Scharmützel 
zwiſchen öſterreichifſchen Marinewach— 
truppen und einem montenegrinijchn 
Bolkshaufen zu Antivari, Montene- 
gro, ftattgefunden Hat. Der Korte: 
Ipondent jagt: 

E3 wird hierher aus Antivari be 
pejchirt, daß eine Schaar Montene- 
griner den öſterreichiſch-ungariſchen 
Konſul daſelbſt bedrohte. Die öſter— 
reichiſchenKriegsſchiffe, welche in näch— 
ſter Nähe liegen, ſandten eine Wach⸗ 
mannſchaft zum Schutz des Konſuls 
an's Geſtade. Dieſe hatte mit dem 
Volkshaufen ein Scharmützel, das 
mehrere Stunden dauerte, jedoch, ſo⸗ 
weit bekannt, ohne verhängnißvolle 
Folgen war. 

(Das etr. öſter. Geſchwader beſteht 
qus 2 Kreuzerbooten und 1 Torpedo— 
boot.) 

Berlin, 18. Okt. Der Budapeſter 
Korreſpondent des „B. Tageblatt” te 
legraphirt, daß ein öſterreichiſches Tor— 
pedoboot in der Nähe von Cattaro 
einen britiſchen Dampfer beſchlag— 
nahmt habe, welcher mit Waffen und 
Munition beladen und für Monte— 
negro beſtimmt geweſen ſei. 

(Cattaro liegt an der Bai von An— 
tivari, Montenegro.) 

London, 19. Oft. Das britifche 
Auswärtige Amt ift benachric,igt 
worden, daß Stalien dem, vorige Wo- 
che veröffentlichten Programmentwurf 
bezüglich der geplanten internationalen 
Balfanfonferenz beitritt. 

Baris, 19. Oft. Die franzöftiche 

Regierung ift ‘amtli” benachrichtigt 
worden, daß der „Zar“ Ferdinand bon 
Bulgarien beabfichtigt, feine friebferti- 
gen Gefühle in überzeugenber Weife zu 
befunden, durch einen Brief an ben 
Präfidenten Fallieres. Auch hat bie 
türfifche Regierung Kenntniß von Die- 
fer Abficht, und diefelbe hat einen gün= 
ftigen Eindrud in Konftantinopel ge 
madt. 
. Der türkifche Botjchafter dahier, 
Naum Pafcha, erfährt, eine Verjtändi- 
gung zwiſchen Bulgarien und ber 
Türkei fei in Sicht. 

San Franzisto, 19. Dit. GSerbifche 
Bewohner von San Tranzisfto und 
Umgegend halten heute Abend eine 
Maffenverfammlung in der „Golden 
Gate Hal“ ab, um eine Bewegung für 
die Unabhängigkeit Bosnien und ber 
Herzegowina einzuleiten, der beiden 
Provinzen, welche fürzlich von Oeſter— 
reich annektirt wurden. 


Rufliiihe Nachrichten. 
Tihaifowsfy jchmachtet noh immer im 
Kerfer.— Schadhaftes Kreuzerboot. 


St. Peteröburg, 19. Oft. Zwei 
Berfuche, die in Rußland und England 
gemadht murden, um bie $25,000 
Bürgfchaft aufzubringen, melche die 
ruffifche Regierung für die Freilaſ— 
fung des revolutionären Patrioten Ni: 
kolaus Tſchaikowsky verlangt — der 
jet fchon feit 11 Monaten hier einge: 
terfert ift, ohne progeffirt zu werden— 
find erfolglos gewefen, und Tiehat- 
kowsky (für den man fich vielfad in 
England und den Ver. Staaten ver= 
tendet hatte) jigt noch immer im Zen= 
tralgefängniß, wohin er von der Pe- 
ter- & PBaulfeftung aus gebracht twor= 
den var. 

Seine Anverwandten in England 
fonnten nur die Hälfte des obigen Bes 
trages aufbringen. Die Abjicht, in 
Rufland eine öffentliche Sammlung 
zu beranftalten, um das llebrige zu: 
fammenzubringen, it aufgegeben 
tmorden, meil die Ausfichten auf Er: 
folg fehr gering feien. ebt bemüht 
man fi darum, daß die Bürgfchaft 
ermäßigt wird, wozu die ruffifche Re- 
gierung nicht geneigt jcheint. Es iſt 
au fchon angeregt worden, Tichai- 
fomstys Freunde in Amerifa um weis 
teren Beiftend anzugehen. 

St. Beterdburg, 19. Dt. Ein Ars 
titel in der „Nomoje Wremja” beftätigt 
die Angaben, welche vor einiger Zeit in 
radifalen Blättern veröffentlicht wur 
den, und monad) die Konftruftion be 
ruſſiſchen Kreuzerbootes „Rurik“ 
mehrere Fehler aufweiſt, wie bei den 
jüngſten Schießproben dargethan 
worden ſei, als 4 von den 10 achtzöl⸗ 
ligen Geſchützen durch das Sinken des 
Thurmfundamentes unbrauchbar wur⸗ 
den. Die ruſſiſche Admiralität ſchiebt 
die Schuld auf die engliſchen Erbauer 
des Kreuzers, während dieſe ſagen, die 
fehlerhaften Zeichnungen des ruſſiſchen 
techniſchen Ausſchuſſes ſeien ſchuld. 


Der Japanboſuch unſerer Flotten⸗ 
jungens. 


Totio, 19. Okt. Heute war das 
Wetter ſchöner, als geſtern, was für 
die amilichen Feſtlichleiten zu Ehren 
des amerikanifchen Schlachtſchiffge⸗ 
ſchwaders ſehr günſtig war und auch 
die Begeiſterung hob. Es wird ver⸗ 
ſichert, daß der Enthuſiasmus über 
die Rücktehr des Admirals Togo, nach 
deinem großen Siene auf dem Japcni- 
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| Sehen Meer, nicht größer gemwefen fei, 


al3 gegenwärtig. 
Kontreadmiral Sperry und die üb- 


| rigen Admiräle und SKapitäne der 
; amerifanifchen?Flotte fuhren von Joko— 


bama hierher, mit einem Ertrazug. 


| Sie waren in Yofohama nod) in blu= 
| mengejchmücten Equipagen nach bem 


Bahnhof aebradht worden, jogar die 
Equipagen jelbit waren für diefen An- 
laß neu hergerichtet worden. Auch auf 
den ganzen 18 Meilen zmwifchen Jofo= 
hama und Tokio, erhielten die Ameri= 
faner fort und fort Ovationen; jede 
Dorffchule fandte ihre Kinder zur Be- 
grüßung des Zuges. 

Sn Tofio wurden die Gäfte von ei 
nem Ausichuß empfangen, in welchem 
alle Regierungsdepartements vertreten 
waren. 10,000 Schulfinder fangen 
die amerifanifche Nationalhymne !ı 
engliiher Sprache und brachten dann 
drei Hochrufe auf die Amerifaner aus. 

Denn murden die amerifanijchen 
Dffiziere in die wartenden Zaiferlichen 
Equipagen nah dem Scditfapalaft 
gebraht. Die fahnengefchmüdten 
Straßen waren dichtgepadt von Men 
ſchenmaſſen. 

Nach amtlichen Beſuchen und Ge— 
genbeſuchen fand ein zwangloſes 
Mahl beim Botſchafter der Ver. Staa— 
ten, O'Brien, ſtatt; es folgten zwei 
Gartenpartien. Heute Abend gibt der 
amerikaniſche Botſchafter im kaiſerli— 
chen Hotel ein großes Diner. 

Täglich werden 1000 Mann der 
Flotte auf Extrazügen hierher gebracht 
und beſtens unterhalten. 

Maroklaniſches. 

Berlin, 19. Okt. Der franzöſiſche 
und der ſpaniſche Botſchafter überga— 
ben dem deutſchen Sekretär des Aus— 
wärtigen v. Schoen den Entwurf einer 
Note, welche vom diplomatiſchen Korps 
in Tanger, Marokko, dem Sultan 
Mulai Hafid überreicht werden ſoll 
und die Bedingungen ſeiner Anerken— 
nung durch die Mächte darlegt. 


Inland. 


Lehte Unftrengungen! 

Beide Hauptparteien ringen hei um den 
Staat New Norf.— Die neuen Stump- 
touren von Taft und Bryan u. f. w. 
New Hort, 19. Oft. Jn einem leh> 

ten Kampf zur Gewinnung des Gtaa= 

tes New York häufen jet auch die De— 
mofraten hier ihre Gtreitfräfte zufam= 
men. Der Nationalfomitevo , Ber 

Mad, welcher mit Prophezeiungen ei- 

nes demofratifchen Sieges aus dem 

MWejten eingetroffen ift, leitet dieſen 

Hauptfampf perjünlic” und hatte heute 

eine Reihe Konferenzen mit öftlichen 

demofratifchen Führern. Hr. Bryan 
jelbit und noch eine ganze Anzahl her- 
borragender demofratifcher NRebner 
iverden in biefer oder in der nächiten 

Woche im „Empire State” noch Re 

den halten. 

Die Nepublifaner betreiben ihr: 
Kampagne um die Gewinnung diefes 
Staates aleihfalls mit vollem Eifer. 
Heute Abend ijt bier der Kriegsfelre- 
tar Wright, der Hauptredner, in einer 
republitanifhen Mafjenverfammlung. 

Newark, N. %., 19. Oft. Der repu- 
blikaniſche Präſidentſchaftskandidat 
Taft, welcher ſoeben bei Präſ. Rooſe— 
velt in Waſhington geweſen war, tra 
hier ein und wurde am Bahnhof vor 
eiwa 2000 Perſonen enthuſiaſtiſch be— 
grüßt und von einem Komite empfan— 
gen. Im Blaneys „Theatre“ ſprach er 
vor einem großen Publikum. Dies 
mar der Beginn einer 24ftündigen Re- 
detour, melche fich über drei Staaten 
eritredt und in Baltimore ihren Abs 
Ichluß findet. 

Nem York, 19. Oft. Nachdem er 
fünf Tage in und um New Norf thä- 
tig geiwefen, reijte der demofratifche 
Vizepräfidentfchafts - Kandidat Kern 
nad) Utica und andern Pläten im obe> 
ren Theil des Staates meiter. Von 
da’an wird er fich nach Ohio begeben. 
Auch ihn hat das viele Nevenhalten 
ziemlich heifer gemadht. 

Eajt St. Louis, XU., 19. Oft. Der 
demokratiſche Präſidentſchaftskandi— 
dat Bryan begann ſeine heutige Rede— 
tour durch Illinois mit einer Anſpra— 
che vor mehreren Tauſend Arbeitern 
am Relay-Depot dahier und be— 
ſchäftigte ſich beſonders mit den Fra⸗ 
gen der Einhaltsbefehle. 

St. Louis, 19. Okt. Joſeph G. 
Cannon von Illinois, der Sprecher des 
Kongreßabgeordnetenhauſes, reiſte von 
hier weiter, um in 60 „Towns“ und 
Weilern des ſüdlichen und mittleren 
Miſſouri Kampagnereden zu halten. 
Die Tour dauert drei Tage. 


Bahynunglüct. 


Ein Codter und 22 Verletzte!l — Auch 
ſchlimmer Trolleybahnunfall. 


Newton, Kanſ., 19. Okt. Zu Brad—⸗ 
dock, in der Nähe von hier, ſtieß ein 
weſtwärts fahrender Perſonenzug der 
Atchiſon-⸗, Topeka⸗ & Santafebahn, 
der von Chicago gekommen war, 
mit einem Güterzug zuſammen. Ein 
Lokomotivführer wurde getödtet und 
22 Paſſagiere wurden verletzt. 

Beide Züge hatten zur Zeit volle Ge— 
ſchwindigkeit. 

Kanſas City, Mo., 19. Okt. Drei 
Trolleybahnwagen auf der Trooſt 
Avbe.⸗Linie ſtießen an Trooſt Abe. und 
13. Straße zuſammen und wurden 
ſchlimm demolirt. Der 45jährige A. 
€. Smith von Nevada, Mo., wurde 
todtgequetſcht, und 25 andere Paſſa⸗ 
gier wurden mehr oder minder ſchwer 
verlegt, am jchlimmften R. 2. Pollitt, 
Frl. Lella Chaſeperrh, Frau W. J 


Keine neuen 


Kline, E. J. Smith, Paul G. Love 
und Gattin, E. WU; Trit und der her- 
borragende Geichäftsmann Hupp. 
Waldbrandverluſte. 

Alpena, Mich., 19. Okt. Vollſtän— 
dige Berichte von allen Michiganer 
Tläßen ..„rdlich von hier, welche durch 
die Waldfeuer gefährdet wurden, laf- 
fen annehmen, daß dir Gefahr jebt 
großentheils borüber if. E3 wurden 
feine neuen yeuerverlufte gemeldet. 

4 der 7 Leichen, welche man geitern 
zwifchen Met und Noger3 gefunden 
hatte, find als diejenigen der Gattin 
und der drei Kinder von Hermann 
Erfe erfannt worden. 

Detroit, 19, Oft. Ca find alle An- 
zeichen für einen itarfen Regenjchauer 
in der Gegend von Alpena, Mich., bor= 
handen, meldher den MWaldbränden 
vortherum ein Ende machen dürfte. 

Die Hauptfache ift jet die Unter- 
ftüßung der vielen Nothleidenden. Vor 
räthe aller Urt werden fo rafch, mie 
möglich, den Flüchtlingen zugejandt. 


Der Gouverneur Warner ift in Met | 


und unterfucht die VBedürfniffe der 
dortigen Obdachlofen. Die Kälte in 
vergangener Nacht verurfachte aroße 
Unzuträglichteiten. 


Bradford, Ba., 19. Okt. Eine An- 


zahl Waldfeuer verurfacht in Dieler | 


Umgegend noch immer ſchweren Scha— 
den. In den Bezirten Sugar Run 
und Rabiar Run ſind auch viele werth— 
volle Oelbäume zerſtört worden. 

Latrobe, Pa., 19. Okt. Waldbrände 
miithen im Cheitnut-Höhenland und 
bedrohen New Derry, Bradenpille, 
Kingſton und Laughlinstown. Jäger 
haben dieſe Brände verſchuldet. 


Juſtizminiſter dringt auf Eile! 


Waſhington, D. K., 19. Okt. Im 
Bundesobergericht beantragte heute 
der Generalanwalt Bonaparte, den 
Prozeßfall gegen die kohlenführenden 
Eiſenbahngeſellſchaften, welche beſchul— 
digt ſind, einen „Truſt“ zu bilden, wei— 
ter in der Reihenfolge vorzurücken. 
Bei dieſem Prozeß handelt es ſich wie— 
derum von der verfaſſungsmäßigen 
Giltigkeit der „Kommoditätenklauſel“ 
des Hepburn'ſchen Ratengeſetzes. Hr. 
Bonaparte führte aus, alle betheiligten 
Parteien ſeien begierig auf baldige 
Verhandlung dieſes wichtigen Falles, 
und ſchlug vor, denſelben im Dezember 
zu verhandeln. Oberrichter Fuller 
ſagte, dieſes Erſuchen müſſe unter Be— 
rathung genommen werden. 

Gegen die Pockenimpfung. 


Philadelphia, 19. Okt. Hier wurde 
die dreitägige Jahresverſammlung des 
Nationalen Impfgegnerverbandes er— 
öffnet. 

Dr. Rudolph Straube von Phila— 
delphia, einer der Delegaten, erließ an 
Dr. Samuel Dixon, den Präſidenten 
der pennſylvaniſchen Geſundheitsbe— 
hörde, eine ungewöhnliche Herausfor— 
derung, die an das berühmte Vorgehen 
des Impfgegners Dr. Rodermund in 
Appleton, Wis. einigermaßen erinnert. 
Er ſchlug ihm nämlich vor, eine Nacht 
in einem Bette mit ihm und mit einem 
Pockenkranken zuzubringen, um feſtzu— 
ſtellen, was die Impfung nützt. Falls 
Dr. Dixon die Herausforderung nicht 
annimmt, richtet ſich dieſelbe weiterhin 
an Dr. Joſeph Neff, vom Philadel— 
phiaer Geſundheitsamt. 

Raifer ſtef Glocke. 


New York, 19. Okt. Zur Feier des 
150jährigen Jubiläums der Deutſchen 
Reformirten Kirche an Oſt 88. Straße 
wird im Thurm der Kirche eine Glocke 
aufgehängt werden, welche Kaiſer 
Wilhelm geſtiftet hat. Aus Hamburg 
iſt die Meldung eingetroffen, daß die 
Abſendung dieſer Glocke binnen einer 
Woche von dort erfolgen werde. Der 
Paſtor der Kirche, Rev. Julius Jaeger, 
hat ſehr umfaſſende Vorkehrungen für 
den Empfang der Glocke getroffen. 


Etsem und Regen. 


Kanſas City, Mo., 19. Dt. Die 
lange Dürre in Kanfas3 und einen 
Iheil von Miffouri wurde durch einen 
bedeutenden Regenfall endlich aebro- 
chen. WUebrigens hatte das trodene 
Metter zur quten Reife des MWelfch- 
forns und des Heues beigetragen. 


Denver, Kolo., 19. Dft. 
Stunden müthet im ganzen nördlichen 
Kolorado ein Sturm, der von Regen 
und Schnee begleitet ift. 


Großer Schaden wurde am Eifen- 
bahn-, am Ielegraphen- und am Te- 
lephonverkehr verurſacht. 


Tas Wetter. 


Chicago und Umgegend: Heute Abend umd 
morgen regneriſch; „Junebmende Zuftwärme 
beute Abend; öftlide Winde. 

SMinois: Heute Abend und morgen regne: 
rifch; wärmer. ; 

Indiana: Morgen und vielleicht auch Heute 
Abend fon regnerifch; wärmer. 

Nieder-Midigan: HZunebmende Bemölftbeit 
und morgen, in den Weitliden und nördlichen 
Gebietötheilen bielleiht beute Abend fon, reg- 
neriid; wärmer. 

Wistonfin: Heute Abend und morgen reg» 
nertfeh: heute Abend zunebmende Luftwärme. 

In Chicago ftellte fi der Teemperaturfta::d 
bon geitern Abend bis beute Mittag wie folat: 
Abends 6 Uhr 55 Grad; Nadt3 12 Uhr 55 
Grad; Morgens 6 Uhr 55 Grad; Mittags 12 
Uhr 56 Grad. 


Die „Abendpoft 
beröffentlicht heute 
Soo 
Kleine Anzeigen 
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Wayman iN rührig. 
Er beginnt einen wachörüdiichen 
Kamıpj gegen Kern md Street. 


Zamma 'y Hal und Bryan. 


John E. Kamb bezeichnet Gerücht über 
angebliche Treulofigfeit gegen Bıyan 
als grundlos.— Appell der Demofraten 
um Kampagnebeiträge ijt erfolgreid) 


Die legten beiden Wochen der repus 
blitanifhen SKampaane im County 
verjprechen, jomweit das Haupt des Ti- 
dets John E. W. Wayman, Kandidat 
für Die Staatsanwaltjchaft, in Be: 


am 
Abend wird der fiegreiche Gegner John 
Ss. Healys noch täglich in Mittagsver- 
fammlungen in Theatern des Ge- 
Iıhäftsviertelg jprechen und die Grund: 
jäße flar legen, nach denen er das jo 
überaus wichtige Amt des Staatsan- 
malts von Coof Souniy verwalten 
mill. Daneben wird er no& in all den 
Berfammlungen fprechen, in denen 
Gouverneur Deneen Anfprachen halten 
wird, und das Staatsoberhaupt wird 
jeine ganze Zeit von morgen ab bis 
zum Schluß der Kanıpagne auf Coof 
County verwenden. 

Sn feinen Unfpracdhen wird er mie 
bisher verfahren. Er wird feinen de- 
mofratifchen. Gegner Safob %. Kern 
wegen feiner mtsführung al3 Staat3- 
anmalt vor 16 ahren angreifen, wird 
aber auch feinen prohibitioniftifchen 
Gegner William H. Street nicht jcho- 
nen, dejjen Kandidatur er als eine in= 
direfte Hilfe für Kern bezeichnen wird. 
Er wird nachzumeifen Juchen, daß die 
Haltung der Reformer und englifchen 
Geftengeiftlichen, die hinter Street fte- 
ben, zu meiter nichtS gut ift, als bie 
Stimmen der republifanifchen Partei 
und der Elemente der demofratifchen 
Partei, die von Kern nichts miffen 
wollen, zu zerfplittern. 

Mit feinen Mittagsverfammlungen 
wird Herr Wayman morgen beginnen, 
und zwar wird die erjte Verfammlung 
in Pomers Iheater ftattfinden. Heute 
Abend Spricht der Kandidat in 
Schoenhofens Halle, Ede- Milmwau- 
tee und Afhland Avenue, und in ber 
Hannibai Klubhalle, 478 Well Str., 
in ber 21. Ward, der Ward Mayor 
Buffes. Morgen Abend wird er zus 
fammen mit Gouverneur Deneen fpre- 
hen und aukerdem eine AUnjprache in 
Evaniton halten. 


Tammany ift für Bryan. 


Die von republifanifcher Seite auf- 
geitellte Behauptung, daß Iammany 
Hall mit den Republitanern des Staa= 
tes New Morf einen Kubhandel abge- 
Ihloffen habe und für republifanifche 
Stimmen für den bdemofratifchen 
Gouperneursfandidaten Lewis Stuy- 
vefant Chanler demofratifhe Stim- 
men für Zaft einzutaufchen verfpro- 
chen habe, wurde heute von John E. 
Zamb, dem zeitmweiligen Leiter des be> 
mofratifchen Nationalhauptquartiers, 
für grundlos erklärt. Herr Lamb er- 
flärte, daß fein Zmeifel darüber be- 
ftehe, daß Iammany Hal das demo- 
fratifhe Nationaltidet nahdrüdlich 
unterftüße. 

Als Norman E. Mad, der 
fitende des Nationalausfchuffes, ges 
ftern nach New NYorf abreijte, habe 
er fich dahin ausgefproden, daß alle 
Slemente der demofratifchen Partei 
treu zu Bryan Stehen würden. Als 
ein Beweis dafür, daß Tammany alle 
Anstrengungen made, Bryanz Wahl 
herbeizuführen, fei die Thatfache anzu= 
fehen, daß Charles E. Murphy, der 
Häuptling Tammany Hals, geftern 
den Nationalausfehuß telegraphiich er= 
fucht babe, 
fammluna für Bryan in Nem York 
vorzubereiten, Außerdem habe Tam- 
rıany Hal $10,000 zum demofrati- 
ihen Kampaanefonds heigefteuert und 
bezahle die Koften für die Maffenver- 
fammlung im Madifon Square Gar: 
den in Nem Norf, die jich auf menig- 
ften3 $7500 belaufen würden. 

Die Nachricht, dak die Maffenner: 
fammlung in Chicago am 24. Dftober, 
in der Taft hatte fprechen follen, nicht 
ftattfinden werde, daß der Bannerträ= 
ger der republifanifchen Partei viel: 
mehr in Gary, nd., fprechen folle, ift 
nach Herrn Yamb3 Anficht ein Einges 
ftändniß, daß die Lage in Indiana für 
die Republifaner verzmeifelt ift. 

Bevölferung ift opfermillig. 


Einen Beariff von der Opfermwillig- 
feit der bdemofratifchen Bevölkerung 
bes Landes, an melche die demofrati- 
fhe Kampagneleitung appellirt hat, 
um die nöthigen Mittel zur Beitrei- 
tung der Kampagnekojten aufzubrin- 
gen, erhält man, wenn man das Büro 
ne > National⸗ 
ausſchuſſes, James Dooling, aufſucht. 
Die Zahl der kleineren Beiträge, wel⸗ 
he täglich einlaufen, ift. gerabezu 
enorm, und bie Arbeit, meldhe bie 
Sichtung erfordert, iſt rieſig. Wie 
Herr Dooling heute erklärte, belaufen 
ſich dieſe Beiträge, die meiſt einen Dol⸗ 
lar, höchſtens aber fünf oder zehn Dol⸗ 
lars betragen, an manchen Tagen 
$10,000 bis 812,000. An anderen 
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| men. 


eine meitere Maflenver=- 


nicht · verrathen. 
a Fi Befuc) feiner Gattin und 5 


Montag ift gewöhnlich der er- 
tragsreichite Tag der Woche. Diele 
Beiträge gehen natürlich alle brieflich 
ein, meift in fleineren Banfnoten oder 
Ched3 auf fleinere Summen. Ab und 
zu findet fich eine größere Summe, die 
bon überzeugten Demokraten gefam= 
melt worden ift und auch nur in klei= 
neren Beträgen aufgebraht morden 
it. WYußerorvdentliches haben in diejer 
Beziehung einige demofratifche Zei: 
tungen des Südens und Weitens gelei= 
jtei, meiche die Namen fämmtlicher 
Spender veröffentlichen. Diefe Bei 
träge unter $100, deren Veröffentli- 
Kung nur auf ausdrüdlihen Wunfc 
erfolgt, macden den weitaus größten 
Theil de: demofratifchen Kampagne 
fonds aus, 

Cofran ipricht für Bryan. 


Zuaqunften Bryans und des Demo- 
fratifchen Nationaltidet3 wird heute 


| tracht fommt, recht febhaft zu werden. | Abend Kongregmitglied Bourfe Cod- 
ı Außer in Mafjenverfammlungen 


tan von Nem York in Danpille Tpre= 
chen. Der „jilberzüngige“ Tammany- 
Mann, der 1896 gegen Bryans Frei— 
fiibertheorten Front machte und ihn im 
Sjahre 1900 megen jeiner Stellung- 
nahme gegen die imperialiltifchen Ten 
denzen der republifanifchen Partei un- 
terftüßte, wird am Mittwoch Abend 
eine meitere Anfprade zuguniten 
Bryans in der Staatshauptitadt hal- 
ten. 
Unklagen gegen Deneen. 


Unklagen, daß es mit Gouverneur 
Deneens Betheuerungen, daß er 
Staatsangeftellte nicht zugunjten fei= 
ne3 Kampagnefonds beiteuern merde, 
nicht meit her ift, wurden heute von 
der demofratifchen Parteileitung im 
Staate erhoben. Die demofratijchen 
SKampagneleiter behaupten, daß ber 
Gouverneur die von ihm ernannten 
MWild- und Filchhüter, deren es für 
jedes County je einen gibt, aljo in3ge- 
fammt 204, angehalten habe, zur Tra— 
gung der Koften für feine Wiederwahl 
beizufteuern. Sie mwurden dreimal 
nad) der Staatshauptjtabt berufen, um 
bom Gouverneur Anmeifungen zu er: 
halten, und erhielten ihre Bahnfahrt 
vergütet, eine Entfchädigung für jeden 
Tag und ihre jonftigen Ausgaben. Den 
Betrag der fonftigen Ausgaben erhiel- 
ten fie aber nach der Behauptung der 
demofratifchen Kampagneleitung nicht 
ausgezahlt. Er murde vielmehr ber 
Kampagnefafje des Gouverneurs über- 
wieſen. 

Eine wechſelreiche Laufbahn. 


Eine wechſelreiche Laufbahn hat der 
Sonderwagen „Clevette“ hinter ſich, 
den William Jennings Bryan auf ſei— 
ner Kampagnetour durch den Oſten be— 
nutzen wird. Im Jahre 1896, als 
Bryan zum erſten Male den Kampf 
um die Präſidentſchaft führte, diente 
er dem „ſilberzüngigen“ Bourke Cock— 
ran vom Tammany Hall, der in ihr 
das Land durchquerte und für Pal— 
mer und Buckner und die Golddemo— 
kraten gegen den Silberapoſtel An— 
ſprachen hielt. James S. Sherman, 
der republikaniſche Vizepräſident— 
ſchaftskandidat, benutzte ihn auf ſeiner 
jüngſten Kampagnetour durch den 
Oſten, um von ſeiner Plattform aus 
gegen Bryan Stimmung »u machen. 
Heute Abend wird er den Bannerträ— 
ger der demokratiſchen Partei nach dem 
Oſten tragen und ihm bis zum Schluß 
der Kampagne als Wohnſtätte dienen. 


Sein Schickſal beſiegelt. 
Das Bundes-Obergericht hat Herrmann 
Billiks Geſuch abgewieſen. 

Das Bundesobergericht hat heute 
wegen Mangels an Zuſtändigkeit die 
Berufung Hermann Billiks gegen die 
Entſcheidung des Bundesrichters Lan— 
dis abgelehnt und das zugunſten des 
zum Tode verurtheilten Wahrſagers 
anhängig gemachte Habeascorpus-Ver— 
fahren abſchlägig beſchieden. 

Das Geſuch war damit begründet, 
daß dem Billik ein verfaſſungsmäßiges 
Recht verſagt wurde, als der Richter, 
der ihm das Urtheil ſprach, es unter— 
ließ, ihn zu fragen, ob er noch etwas 
anzuführen habe, weshalb die Todes— 
ſtrafe über ihn nicht verhängt werden 
ſollte. 

Nachdem das Bundesobergericht es 
abgelehnt hat, ſich mit dem Falle zu 
beſchäftigen, ſcheint Billiks Schickſal 
beſiegelt zu ſein. Er wird nun wohl 
den ſauren Gang nach dem Galgen an— 
treten müſſen. 

Ihm wird bekanntlich zur Laſt ge— 
legt, mehrere Mitglieder der Familie 
Vrzal vergiftet zu haben. 

Kühl bis ans Herz. 

Bilit blieb, ala ihm- die Entfchei- 
dung des Bundesobergericht3 übermit- 
telt wurde, fühl bis ans Herz hinan. 
„Ach was,“ fagte er, „alfo abgeblitt! 
Na, das ift nur der Beginn des Kam 
pfes. Und daß es zum Kampfe ge— 
tommen, iſt mir nur lieb. Ich will 
'raus aus dem Gefängniß. Daß ich 
nicht gehängt werde, deſſen bin ich 
ſicher.“ 

Sein Vertheidiger Francis E. Hink⸗ 
leey war weniger zuverſichtlich. Ich 
muß abwarten, was die Staatsan— 
waltſchaft thun wird,“ ſagte er. „Ehe 
die mir nicht Einblick in ihre Karten 
geſtattet hat, „fann ih meine Hand 


Bald darauf erhielt ‚der Angeklagte 


der Heinen. Ebna. hnen, gegenü 


verlor er feine Zaffung. , 


— 
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Die „Abendpost" 


vetöffentlicht heute 
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Kleine Anzeigen. 


Der Beil voraus. 


Die Bollbringungen der City Rail- 
way Eo. 


Bräfident Diitiens Bericht. 


In anderthaib Jahren über zehn Milli: 
onen Dollars für ‚Umbauten und Der: 
befferungen aufgewandt. — Unterricht 
in den Abendihulen beginnt. 


Vorjieher Hanberg von der jtäbti- 
chen Abtheilung für öffentliche Ar- 
beiten hat heute von Herrn Mitten,dem 
Präfidenten der Eity Railway Eo., 
ernen ausführlichen Bericht erhalten 
über den Umfang, in welchem dieje 
Gefelichaft den Umbau ihrer Anlagen 
bereits gefördert hat. j 

Herr Mitten ftellt feit, daß die drei 
Sahre, welche der Gejelichaft von der 
Stadt zugejtanden worden find zur 
Turhführung des Umbaues und ber 
Verbejlerung ihrer Anlagen, erjt zur 
Hälfte verftrichen find, daß aber die 
zu bejorgende Arbeit fchon zum Betra- 
ge von 71 Prozent getban ift. Was bie 
Gefelichaft nah den Beitimmungen 
tes Mebereinfommens vom Tyebruar 
1907 zu thun hat, und was fie davon 
inzmwifchen bereit3 vollbracht hat, zählt 
Herr Mitten auf, mie folgt: 

1. Eutfernung der SKabelgeleije (35 
Meilen) aus allen Straßen in de: 
nen jolche gelegen haben; entfernt 
find 29.04 Meilen, gleidh........ Ss6 € 

2. Neubau don (Finzel-) Geleiien in 
der Länge von mindeftens 60 Mei- 
len; neu gebaut find 32.20 Mei- 
fen, gleich T 

3. Neneinrichtung des Spftems (ein- 
Ichließl. Statienen) zur Verthei: 
lung des eleftriichen Stroms. 

a) Trolleyleitung, 200 Meilen be: 
nöthigt; neu gejpannt, 95.38 
Meilen, gleich 48 

b) Kondufte, benöthigt 2,225,000 
Fuß; neu angelegt jind 2.087,- 
ER 4% 

oO) Unterarund = Zuführungen, er: 
forderlich 145.3 Meilen Sabel- 
leitung; hergeftellt 75.53 Meilen, 

. > 


gleich 2 
d) Hilfsfabel für die Niüdleitung, 
benöthigt 79 Meilen Kabel; fer: 
tig geitellt 49.79 Meifen, gleih 63 % 
e) Zweigitationen, vbenöthigt 9, 
mit 44,900 Km. Leiftungsfähig- 
feit: fertig geftellt, 3 mit 28,- 
400 Keiftungsfähigfeit, gleih... 63 
4. Noubau und Neueinrichtung der Wa- 
genichuppen — 
(Frforderlih, vier Schuppen mit 
Raum fir 1051 Wagen; fertig ne: 
ftellt, 2 Schuppen mit Raum fir 
075 Wagen, gleich ; 
Zwei weitere Schuppen find im 
Bau begriffen; einer davon ift zu 
70, der andere zu 35 % fertig. 
5. Die Zahl der Wagen mit Doppel- 
ten Napdgeftellen auf mindeftens 
800 zu bringen. 


Ss“ 


as 
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100. 69. 

Aus dieſen Zahlen geht, wie Herr 
Mitten berechnet, hervor, daß die Ge— 
ſellſchaft ihren Verpflichtungen mehr 
als nachgekommen iſt. Er fügt hinzu, 
daß für die Verbeſſerungen und Neu— 
anſchaffungen ſeit dem Frühjahr 1907 
810,827,745.42 von der Geſellſchaft 


aufgewendet worden ſind, und daß der 


Verkaufswerth der Anlagen ſich (der 
Stadt gegenüber) gegenwärtig auf 
$33,644,598.61 ſtellen würde. Für 
einen großen Vortheil, ſowohl ſoweit 
die Geſellſchaft als auch ſoweit das 
Publikum in Betracht kommt, erklärt 
Herr Mitten die Einführung des Wa— 
gentyps, welcher es erheiſcht, daß das 
Fahrgeld beim Einſteigen erlegt wird. 
Dieſer Wagentyp trage ſehr dazu bei, 
die Zahl der Betriebsunfälle zu ver— 
hindern, und die Geſellſchaft würde 
deshalb alle ihre großen Wagen, die 
bisher dieſen Typ noch nicht aufwei— 
ſen, entſprechend umbauen laſſen. Fer— 
ner hebt Herr Mitten hervor, daß 
die Geſellſchaft zwölf Sprenkelwagen 
in Betrieb hat, die in ihren eigenen 
Werkſtätten gebaut worden ſind und 
ſich außerordentlich leiſtungsfähig er— 
weiſen. Der Stadtverwaltung ſpricht 
Herr Mitten ſeinen Dank aus für das 
freundliche Entgegenkommen, das die 
Geſellſchaft bei ihr gefunden, und ſei— 
nen Dank dafür, daß die Polizei durch 
wirkſame Regelung des Verkehrs der 
mit Zugthieren beſpannten Wagen eine 
Beſchleunigung im Straßenbahnver— 
kehr ermöglicht habe. 
Die Abendſchulen. 


Heute beginnt der Unterricht in den 
Abendſchulen. Es haben ſich bisher 
13,602 Perſonen angemeldet, doch iſt 
anzunehmen, daß heute und an den 
nächſtfolgenden Abenden ſich noch viele 
weitere Schüler zur Betheiligung mel- 
den werben. Bejonderz für die yort- 
bildungsfurfe in der Hohyne- und in 
der Hochjchule des Tomn of Lake rech- 
net man auf jehr zahlreiche Betheili- 
gung. — Präfident Schneider gab 
heute, in Verbindung mit dem Feld- 
auge, welchen die Teacher3’ Federation 
zur Erhöhung der Gteuereinfünfte 
plant, der Anfiht Ausdrud, daß 
man fich ‚auch bier früher oder ſpäter 
zur Erhebung einer Einkommen 
fteuer werde verftehen müffen, va an- 
dere Steuerquellen nun einmal nicht fo 
fließen, wie fie jollen. 

Die Radfteuer. 

Die Anfündigung, daß binnen we— 
nigen Tagen polizeili vorgegangen 
werden mirb gegen Befiter von 
Kraftwagen und ſonſtigen Fuhrwer⸗ 
ten, die. ihre Radfteuer nicht bezahlt 
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ſitzer verſuchen allerdings mit allerlei 
Ausreden ſich um die Bezahlung der 
Steuer herumzudrücken, oder wenig— 
ſtens eine Etmäßigung der Rate zu er⸗ 
langen, aber alle dieſe Fälle ſollen ge— 
nau unterſucht werden. Auch bleibt es 
dabei, daß von Donnerſtag an Lenker 
unlizenfirter Wagen verhaftet werden 
follen. Hilfs » Korporationsanmalt 
Wetten gab in diefer Verbindung heute 
das Gutachten ab, daß die Rabdjteuer 
auch für Pojtiwagen entrichtet werden 
muß, da diefe nicht Eigenthum der Re- 
gierung find, fondern von privaten 
Fubrunternehmern gejtellt werden. 
Der Pflafterungsitreit. 

Vor Countyrichter Rinaker ſagte 
heute der Grundeigenthums-Sachver— 
ſtändige Chadwick über die Nachtheile 
aus, welche der ſchlechte Zuſtand des 
Pflaſters in der Dearborn Str. für 
allerlei Parteien bedingt. Für Damen, 
die Schuhe mit hohen Abſätzen tragen, 
meinte er unter anderem, ſei es nicht 
rathſam, die Dearborn Str. zu kreu— 
zen. Der Lärm, melden der Wagen— 
verfehr in der Straße verurfadt, 
würde um 75 Proz. geringer werben, 
falls das jegige Granitpflafter durd) 
Kreofotpflafter erjegt wird, 

— — — 
Wahrſcheinlich ein Gauner. 


Mordverſuch auf Pfarrer Fielding auf den 
Stufen einer Kirche. 

Auf den Treppenſtufen der römiſch— 
katholiſchen Corpus Chriſti-Kirche an 
der 49. Straße und dem Grand 
Boulevard gab geſtern Nachmittag um 
2 Uhr ein etwa 25 Jahre alter, an— 
ſcheinend verkommener Menſch aus ei— 
nem Revolver mehrere Schüſſe auf den 
Pfarrer J. K. Fielding ab, als dieſer 
gerade im Begriff war, das Gottes— 
haus zu betreten. Der Geiſtliche, ein 
ſtark gebauter Mann, warf ſich ſchließ— 
lich auf den Boden, um den Kugeln zu 
entgehen, ſprang dann wieder auf und 
nahm mit einer Anzahl Männer die 
Verfolgung des Mordbuben auf, der 
aber ſchließlich durch einen Hausgang 
und eine Gaſſe entkam. 

Polizeileutnant Cronin hat heute 
folgende Beſchreibung des Menſchen 
ausgefandt: „5 Fuß 10 Zoll groß, 
185 Pfund fchwer, ftarf gebaut, blei- 
ches Geficht, dunkles Haar, Bartwuch? 
fürf bis fechs Wochen alt und unregel- 
mäßig; trug einen abgetragenen 
Ihwarzen Rod, ein Paar alte Bein- 
fleider von grauer Farbe und viel zu 
groß für ihn; Veinkleiver mit Kletten 
bevect, al3 ob er im Freien genächtigt.. 
habe.“ Seinen meichen fchmarzen 
Filshut verlor der Mann beim Forts 
laufen. 

Frl. Helene Roenide, 780 49. Str., 
fah ven Verbrecher auf der Flucht, und 
die Schmeftern Daify und Nellie 
Dmens, 779 49. Str., hatten ihn am 
Morgen auf dem Wege zu und von ber 
Meffe auf einer Bauftelle gegenüber 
der Kirche fiten fehen. Sie gewannen 
den Eindrud, als ob er Hunger leide, 
und fandten ihm Lebensmittel, bei ber 
Antunft des Boten mar er aber fort. 

Der Beweggrund für den Morbans 
ariff ift nicht lar, ob er in Katholi— 
fenhaß zu fuchen ift, wie die Polizei 
permuthet, ober ob e? einfach die That 
eines Xrrfinnigen war, ift zweifelhaft. 
In dem Kampfe mit dem Verbrecher 
entriß der Geiftliche ihm eine Damen- 
Geldbörse, die ihm aus der Tafche 
hing. Pfarrer Fielding fhließt hier- 
aus, daß der Mann einer der Teichen- 
diebe war, die in Kirchen ihrem Ge= 
merbe nachaeben. 

„Ich bin überzeugt, daß der Verbres 
cher ein Spigbube war, der in ber Ver- 
fegenheit nach der Waffe griff und auf 
den Nächitbeiten choß, der ihn an ber 
Flucht auf die Straße, hinderte“, er= 
flärte heute Infpeftor Hunt. Alle nur 
entbehrlichen Geheimpoliziften find auf 
die Suche nad) dem Thäter ausgefanbt 
worden. 

Pfarrer Fielding ſchilderle den Vor— 
gang heute wie folgt: „Ich ſah den 
Mann im Begriff, die Kirche zu ver— 
laſſen. Er kam mir wie ein Landſtrei— 
cher vor, und da ich ihn nicht — Je⸗ 
mand hielt, den religiöſes Bedürfniß 
in die Kirche geführt hatte, fo legte ich 
ihm die rechte Hand auf die Schulter 
und fragte ihn: „Was thun Sie hier, 
mein Herr?“ Cr antwortete: „Ich 
bete”. Da fah ich bie Börfe ihm aus 
der anfcheinend gefüllten Tafche ragen 
und ergriff fie, weil ich jet glaubte, 
einen Dieb vor mir zu haben. Der 
Mann wehrte fich, und ich warf ihn zu 
Boden. Er fprang auf, 30g einen Re- 
bolver aus der Zafche und jchoß zmei 
Mal auf mid. Dann lief er davon.“ 


— 


Tödtlicher Sturz. 


Der Plumber Charles F. Claffy bei der 
Arbeit verunglückt. 

Der 30jährige Plumber Charles F. 
Claffy, Nr. 5630 Morgan Str., war 
heute im Fahrſtuhlſchacht des Hauſes 
Nr. 508 Illinois Str. damit beſchäf⸗ 
tigt, eine Leitungsröhre auszubeſſern, 
als er das Gleichgewicht verlor und 
abftürzte. Er erlitt Verlegungen, be- 


nen er nad menigen Minuten erlag, ° 3 


Der Beritorbene war ein Bruber bes 
Hilfs⸗Sanitätsinſpeltors Thomas J. 
Claffy. Die Leiche wurde nach dem 
Beſtattungsgeſchäft Nr. 226 N. Clark 
Str. geſchafft. 
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Um die Effekte zu erlangen, welche die Mode und der gute Be 
jhmad erheifchen, müßt Ihr nur die beften Garne für Eure geftrick 


ten und gehäfelten Sachen verwenden. 


Mit den Sleifhers Garnen erhaltet Ihr 


gerade den richtigen Effeft — ihre beffere 
Aualität zeitigt die beiten Refultate. 

. Beahtet wenn Ihr Sleifher’s Garne 
fauft, daß Ihr mehr Nards auf das Pfund 
erhaltet als in minderwerthigen Garnen und 
daß fie fich beim Tragen und Wafchen befier 
bewähren. 


Germantown Zephyr 
Knitting Worsted 
Shetland Floss 
Dresden Saxony 
Spanish Worsted 
Ice Wool 

Shetland Zephyr 
Pamela Shetland 
Spiral Yarn 
Cashmere Yarn . 


Ob Ihr Stricwolle, fächfifche, German: 
town, Shetland $loß, jpanifche oder Eis: 
wolle, etc., wollt, jeht genau darnadh, daß die 
Sleifher Handelsmarke an jedem Strang ift. 
Sie ift zu Eurem Schuß angebradt. Sie 
bürgt für Qualität. Eine Nachahmung mag 
Euch enttäufchen. Befteht darauf, die Slei- 


FLEISHERS 
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Roman Afghan. 

Benöthigt 6 Stränge von meikem, 
4 von blauem, 3 von roja und einen 
Strang von gelbem Fleifher8 Ger: 
mantown Zephyr. Diejes Garn tit 
ungewöhnlich weich und elaftifch. Sei= 
ne Verwendung in dem gezeigten Afs 
ghan zeigtigt die weichen, gleichmäßis 
gen Majchen, was für einen Artikel 
Diefer Art fo noWywendig ilt. Die 
brillanten Farben, in melchen e3 ges 
färbt ift, bringen den reigenden Ro— 
man Effeft zur vollen Geltung. 

Volle Anmweilungen für die Ser: 
ftelung in ‘“'YFleisher’s Knitting and 
Crocheting Manual”, ein unfchäsbares 
Handbuch für Anfänger und rperte, 
Enthält photographifche Alluftrationen v. 
neuen und Staple Artiteln mit Anwei- 
fungen für die Herftellung. Lehrt Striden 
und Häfeln nad) der fchnellften Methode, 
veranschaulicht durch illuftrirte Mafchen. 


Frei für Diefen Konpen (51) 
Schidt uns diefen Koupon und wir fchi: 
den Euch frei eine Mufterfarte von fFleis 


iher Handelsmarke zu fehen und. geht ficher. 


In den meiften guten Läden verkauft. Wenn Euer 


Händler fie nicht hat, erfucht ihn, fie für Euch zu beftel- 
len. Er thut es, wenn hr darauf beiteht. 


Bas Geheimnif 
des Gelben Zimmers. 


abenteuer des Meporterd Jofepd NRouletabille. 
Don Gaflon Sserouz. 


(9. Fortjegung.) 
IX, Kapitel. 
Neporier und Detektive. 
Wir nahmen alle Drei wieder unje- 
ren Weg in der Richtung des Papil- 


| 


| 


ſie ſich nicht als wahr herausſtellt. Es 


iſt eine viel zu ernſte Hypotheſe, wiſſen 
Sie, um ſie Ihnen zu verrathen, ſo— 
lange ſie nur Hypotheſe iſt.“ 

„Haben Sie wenigſtens eine Idee 
über den Mörder?“ 

„Kein.... ich meiß nicht, wer ber 
Mörder ift; aber fürchten Sie nichtß, 
Herr Robert Darzac, ich werde es er= 
fahren.“ 

sh mußte fonftatiren, daß Herr 
Robert Darzac jehr aufgeregt tar, 


lond. Als uns nur noch etwa hundert | und ich hatte ben Urgmwohn, als ob die 
Meter bon bem Gebäude trennten, | Verficherung Rouletabilles nicht dazu 
blieb der Reporter ftehen, zeigte uns , angethan war, ihm zu gefallen. $eboch, 


ein kleines Boskett 
und ſagte: 

„Von hier aus iſt der Mörder in 
den Pavillon gelangt.“ 


zu unſerer Rechten | 


9 


menn er wirklich fürchtete, daß man 
den Mörder entbecdte, — warum half 
er dem Reporter, ihn zu entbeden? 
tein junger Freund fchien den glei- 


Da es noch andere Gebüfche diefer | Gen Cindrud wie ich zu Haben; er 


Art unter den großen Eichen gab, 


fragte ih, warum der Mörder gerade | 


dieje® gewählt haben follte; ftatt ber 
Antwort bezeichnete mir Rouletabille 
ben Fußmeg, der ganz dicht bei .diefem 


Bostett vorüber zu dem Eingange des | Hand tödten!“ 


Papillons führte. 

„Diejer Fußweg ift mit Kies be- 
ftreut, wie Sie fehen“, jagte er dann 
„Der Mann muß hier gegangen fein, 
weil man an jeder anderen Stelle Jeine 
Spuren in der weichen Erbe bemerft 
hätte. liegen fann er nicht, denfe ich! 
In dieſem Boskett verſteckt, hat er 


Herrn und Fräulein Stangerſon und 


ſpäter Vater Jocques ausgehen ſehen. 


Faſt bis an das Flurfenſter war Kies 


verſtreut. Ein Abdruck von den Trit— 
ten des Mannes beweiſt, daß er nur 
einen Schritt zu machen brauchte, um 
ſich dem Flurfenſter gegenüber zu be— 
finden, das Vater Jacques aufgelaſſen 
hatte. Der Mann zog ſich an dieſem 
Fenſter in die Höhe und drang in den 
Flur ein.“ 

„Möglih...."” fagte ich. 

„Möglich?“ ſchrie Rouletabille. 
„Warum ſagen Sie möglich? Es iſt 
ſo, weil es nicht anders ſein kann!“ 

Es koſtete Mühe, ihn zu beruhigen. 
Schließlich ſagte er: „Kommen Sie 
mir nie mit Möglichkeiten, wenn ich 
etwas als gewiß feſtgeſtellt habe. Wir 
wiſſen jetzt, wie der Mann durch das 
Fenſter hereingekommen iſt, und wir 
wiſſen auch, in welchem Augenblick dies 
geſchehen iſt, nämlich während des 
Fünfuhr-Spazierganges. Die An— 
weſenheit der Kammerjungfer im 
Laboratorium bei der Heimkehr des 
Profeſſors und ſeiner Tochter läßt es 
gewiß erſcheinen, daß um halb Zwei 
der Mörder nicht im Zimmer und 
unter dem Bette war; es müßte denn 
die Mitſchuld des Mädchens vorliegen. 
Was meinen Sie dazu, Herr Robert 
Darzac?“ 

Herr Darzac ſchüttelte den Kopf 
und erklärte, er ſei der Treue von Frl. 
Stangerſons Kammerjungfer ſicher; 
ſie ſei eine ſehr ehrliche und ergebene 
Dienerin. 


„Später, um fünf Uhr, hat Herr. 


Stangerfon ba Zimmer betreten, um 
den Hut jeiner Tochter zu holen!” fehte 
er binzu. 
„Samohl“, fagte Rouletabille. 
„Der Diann ift aber in diefem Mo= 
ment, tie fie jagen, durch dieſes Fen⸗ 
fter hereingeftiegen“, jagte ih. „Zus 
egeben, aber warum hat er das Fen⸗ 
fer gefhloffen? Das mußte doch denen 
auffallen, die e8 geöffnet hatten?“ 
„&8 kann fein, daß das Tyenfter 
nicht ſogleich geſchloſſen wurde“, ant⸗ 
worteie der junge Reporter. „Aber 
wenn er es wieder geſchloſſen hat, To 
geſchah das wegen der Biegung, die der 
Kiesweg fünfundzwanzig Meter vom 
Pavillon entfernt macht, und wegen 
brei Eichen, die an dieſem Orte ſtehen. 
„Wad mollen Sie damit jagen?“ 
fragte Herr Robert Darzac Roulet- 
‚abille mit faft athemlofer Aufmerkfam- 
keit. 


Ich werde ed Ahnen fpäter erflä- 
zen; aber wenn meine Öhpothefe rich- 
tig ift, dann ift biefe Beobachtung vo 
R ter Bebeutung.“ 

.  „Unb was ift:$hre Hypotheje?“ 


| 


| 
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| Tagte plößlic: 


„Es mipfällt Ihnen doch nicht, Herr 
Robert Darzac, daß ich den Mörder 


ou 
6 


entdecke? 

„Oh! ich möchte ihn mit eigener 
rief der Bräutigam 
Frl. Stangerſons, in einer ſolchen 
Aufregung, daß ich erſchrak. 

„Ich glaube es Ihnen!“ ſagte Rou— 
letabille ernſt, „aber Sie haben meine 
Frage nicht beantwortet.“ 

Wir famen an dem Bosfett vor» 
über, von dem der junge Reporter ung 
joeben gejprochen hatte; ich ging hin= 
ein und bemerkte die unverfennbaren 
Spuren, daß ein Menfch hier verjtedt 
gewejen war. NRouletabille hatte mie: 
der einmal recht behalten. 

„Gewiß!“ ſagte er, „gemiß!.... 
Wir haben es mit einem Weſen von 
Fleiſch und Bein zu thun, das über 
keine anderen Mittel verfügt, als wir. 
Nun muß Alles klar werden!“ 

Zugleich bat er mich um die Papier⸗ 
Tohle, die er mir anvertraut hatte, und 
legte fie auf eine jehr deutliche Fuß> 
pur hinter dem Boötett. 

„Ale Metter”, jagte er, ald er wie— 
ber aufitand. 

Sch alaubte, er würde jeht biefer 
Spur, den Tritten des Mörbers, bie 
von dem Flurfsgiter ausgingen, fols 
gen; aber er führte und ziemlich weit 
nad lint3 und erflärte uns, daß es 
unnüß wäre, feine Naje in den Koth 
zu fteden, und daß er jet den ganzen 
Meg kenne, den der Mörder auf ber 
Flucht genommen habe. 

„Er it bis an daß Ende ber 
Mauer, fünfzig Meter von bier, ge= 
gangen; dann hat er bie Hede und ben 
Graben überfprungen. Sehen Gie, 
da!.... gerade gegenüber biefem flei> 
nen Fußpfab, der zum Teiche führt.” 

„Wie Zönnen Sie willen, daß er 
nad dem Teiche gegangen ijt?” 

„Weil Friedrih Larfan die Ufer 
feit heute Morgen nicht verlaffen bat. 
Er muß dort merfwürdige Dinge ges 
funden haben!” 

Menige Minuten fpäter waren wir 
am Teiche. 

Bor ung lag eine kleine, fumpfige 
Wafferfläche, die von Weiden umgeben 
ar, und auf der noch jpärlich welte 
Seerofenblätter [hmamtmen. Der große 
Fred jah ung vielleicht fommen; aber 
wahrfcheinlich intereffirten Mir ihn 
menig; benn er nahm faum Notiz bon 
uns und fuhr fort, mit der Spiße feis 
nes Stodes einen Gegenftand bin und 
ber zu menben, ben mir nicht fehen 
fonnten. 

„Halt!“ fagte Rouletabille.... „ba 
find wieder bie Fluchtfpuren bes Man» 


Wenn Ihr Die 


Beite und 


und zuverläfligite Medizin für Leiden bed Ma- 
gens, der Leber und Eingeweide fuht, fo müßt 
hr darauf beitehen, dad Vitterd zu erhalten. 
@3 gibt nichts ebenio guted, daß feinen Plak 
einzunehmen nod auf einen folden Stelorb 
von Heilungen bingumweifen vermag. 


HOSTETTER’S 
MAGEN-BITTERS 


— Ihr, iegt tet8 und immer, Es 


tet ſch 
ß Beritaphung, —8 


ſher's Garnen. 

wie Ihr ein Exemplar von 

Knitting&CrochetingManual” betommt. 
S. B. & B. W. Fleisher, Philadelphia. 


Wir jagen Euh aud, 
“Fleishers’ 


ne3, fie menden fich bier vom Teiche ab, 

; fommen tieder und verfchwinden end- 

| lich bei dem Teiche, gerade vor diefem 

Fußwege, der nach der Landſtraße von 

Epinay führt. Der Mann hat feine 
Ylucht na Paris fortgejeht.“ 

„Ber jagt Yhnen das?" marf ich 
ein, „Da auf dem Fußiwege feine Fuß» 
ltapfen des Mannes zu jehen find?“ 

„Wer mir das fagt?.... Diefe 

ı Schritte hier, die ich erwartete!” rief 

j er und Ivies .auf eine ganz beutliche 

| Spur eleganter Stiefel. „Sehen 

; Sie!" 

Er bat Friedri Larfan um Aufs 
flärung. 

| „Herr Treb“, rief er, „Jind diefe ele- 

ganten Stiefel hier feit der Entdeda 

ı ung bes Verbrecheng zu fehen?“ 

„a, junger Mann, ja! Sie find 
jorgfältig erhalten worden, antwortete 
Yred, ohne den Kopf zu heben. „Sie 

ı Tehen, e8 find Tritte, die fommen, und 

Tritte, die gehen... .“ 

„Der Mann hatte ein Fahrrad!“ 
rief der Reporter. 

Hier alaubte ich, nachdem ich bie 
Ubdrüde des Fahrrads betrachtet 
hatte, die auf dem Hin- und Rüdmege 
den eleganten Yußtritten folgten, ein- 
Tchreiten zu müffen: 

„Das Fahrrad erklärt das Ber- 
ſchwinden der plumpen Fußſpuren des 
Mörders“, ſagte ich. „Der Mörder 
mit den plumpen Stiefeln hat das 
Fahrrad beſtiegen. Sein Mitſchuldi— 
ger, der Mann mit den eleganten Stie- 
feln, hatte ihn am Ufer des Teichd3 mit 
dem Fahrrad erwartet. E3 läßt fich 
bermutben, daß der Mörder im Auf 
trage de3 Mannes mit den eleganten 
Stiefeln handelte.“ 

„Rein, nein“, verjegte Rouletabille 
mit einem eigenthümlichen Lächeln.” 
„sh erwartete jene Fußtritte feit 
dem Beginn der Affäre. ES find bie 
Spuren de3 Mörderg.“ 

„Und die anderen Tritte, die plüm- 
pen, ma3 machen Gie daraus....?“ 
i „Das find auch die Tritte des Mör: 

er3.“ 


„E38 gibt alfo mei?“ 

„Nein, e& gibt nur einen.... und 
er hat feinen Mitjcehuldigen gehabt.“ 

„Das iſt ſtark! das iſt ſtark!“ rief 
von drüben Friedrich Larſan. 

„Da!“ fuhr der junge Reporter 
fort, und zeigte auf die von ſchweren 
Abſätzen aufgewühlte Erde, „der 
Mann hat ſich dahin geſetzt und die 
großen Stiefel, die er, um die Juſtiz 
zu täuſchen, an hatte, ausgezogen; 
dann hat er ſie unbedingt in der Hand 
getragen und iſt auf ſeinen eigenen 
Füßen weiter gegangen, und hat ſo in 
Ruhe die Landſtraße wieder erreicht, 
ſein Fahrrad neben ſich herführend. 
Ein Beweis dafür iſt übrigens die 
leichte Spur des Rades auf dem Fuß— 
weg, trotz des weichen Bodens. Wäre 
ein Mann auf dem Rade geweſen, ſo 
wäre es tief in den Boden eingeſun—⸗ 
fen.... Nein, nein! Das mar ein 
einziger Menjh: der Mörder, und zu 
Fuß!" 


„Bravo, bravo!“ rief mieber ber 


aroße Fred. 

Da plöglich fam diefer auf un? zu, 
ftellte jich vor Herrn Robert Darzac 
auf und fagte zu ihm: 

„Wenn mir ein ahrrab hätten, 
fönnten wir die Richtigkeit der Schlüffe 
diefes jungen Mannes bemeifen, Herr 
Robert Darzac.... Sie miffen nicht, 
ob ich eins auf dem Schloffe bes 
findet?“ 

„Nein“, antwortete Darzac, „es tft 
tein® da; ich habe baß meine por bier 
Tagen nach Paris mitgenommen, daß 
legte Mal, als ich vor dem Verbrechen 
auf das Schloß gefommen bin.“ 

„Das ift Schade!“ fagte Freb mit 
fonderbarer Betonung. Dann manbte 
er fich zu Rouletabille: 

„Wenn das fo- weiter geht, werben 
mir Beide zu benfelden Schlüffen fom- 
men. Haben Sie eine Xbee über bie 
Art und Weile, mie der Mörber aus 

Gelben Zimmer entwichen ift?" 


m 
„ja", fagte mein Srreund.... 
See.” 


„sh auch“, fuhr Fred fort, „und es 
muß die gleiche jein. E3 gibt nur 
zwei Arten, mie man in diejer Affäre 
Schlüffe ziehen kann. Ich erwarte 
nur noch die Ankunft meines Chefs; 
dann werd’ ich Alles jagen.“ 

„Sp?.... Der Chef der Sicher: 
beitöpoligei wird fommen?“ 

„5a, heute Nachmittag, um im 
Laboratorium vor dem Unterfuchhung3- 
richter alle Diejenigen zu fonfrontiren, 
bie in dem Drama eine Rolle gejpielt 
haben oder gejpielt Haben fünnen. Das 
wird jehr interefjant fein. Es iſt jehr 
[hade, daß Sie nicht dabei fein 
fünnen.” 

„sh merbe dabei fein“, behauptete 
Rouletabille. 

„WBirklih.... Sie find großartig, 
für Ihr Alter!” verfeßte der Detektive 
in einem Tone, der nicht frei von einer 
gemwiffen Ironie war; „Sie mürbden 
einen wunderbaren Detektive abgeben, 
wenn Gie etwas mehr Methobe hät- 
ten. Gie ziehen zu viele Schlüffe, Herr 
Rouletabille, Sie lajfen fich nicht genug 
bon NYhrer Beobadhtung leiten.... 
Was jagen Sie zu dem blutigen 
Tafchentuch und der rothen Hand an 

Sie haben ja bie 
rothe Hand gefehen; ich nur das 
Zafhentuhb.... Nun?“ 

„Bah!“ ſagte Rouletabille, etwas 
verlegen; „der Mörder iſt an der Hand 
verwundet worden, und zwar von Frl. 
Stangerſons Revolver!“ 

„Ach!.... mas für eine brutale Be- 
obadtung!.... Nehmen Sie fi in 
acht, Shre Logik it zu direlt, Herr 
Rouletabille. Sie haben recht, wenn 
Eie von Frl. Stangerfong NRebolver 
ſprechen. Es iſt ficher, daf das Opfer 
gefchoffen hat; aber Sie haben Un- 
recht, wenn Sie jagen, daß e8 ben 
Mörder an der Hand verwundet hat.“ 

„sch bin deffen ficher!“ rief Rous 
letabille. 

red fiel ihm in’3 Wort, ohre fi 
aus der Faflung bringen zu laffen. 

„Ein Beobadtungzfehler!.... Ein 
Beobachtungzfehler! Die Unterfuch- 
ung des Tafchentuhs, die unzähligen 
fleinen runden Flede, Eindrüde von 
Tropfen, die ich auf der Fußlpur 
finde, bemweifen mir, daß der Mörber 
nicht verwundet morben ift. Der Mör- 
der, Monfieur Rouletabille, hat aus 
der Nafe geblutet!”.... 

Der große Fred war ernft. Sch 
aber fonnte beinahe ein leifes Lachen 
nit unterdrüden. 

Der Reporter jah Fred an, Fred Tah 
ernjthaft den Reporter an, und Fred 
zog fogleich einen Schluß: 

„Der Mann, der in feiner Hand 
und in fein Zafchentuch aus der Nafe 
blutete, hat feine Hand an ber Wand 
abgewifcht. Die Sache ift Tehr mich» 
tig“, febte er hinzu, „denn der Mörber 
braucht alfo nicht an ber Hand ber- 
wundet zu fein, um ald der Mörber 
erfannt zu werben.” 

(Kortfegung folgt.) 


— — — 


Rotalbericht. 
Indiana macht Borge. 


— — 


Tafts Kampagueleiter ſehen ſeinen 
Sieg in Illinois als ſicher an. 


Bryan ſnochmals in Illinois. 


Macht heute eine Kampagnetour durch den 
Staat und ſpricht zweimal in Chicago. — 
Auch Hearſts Kandidat Hisgen zeigt ſich 
der Wählerſchaft. — Kampf um Staat. 


u 


Daß die Leiter der republifaniichen 
Nationaltampagne Hinfichtlich Des 
Ausgangs der Nationalmahl in Jli- 
nois Befürchtungen überhaupt nicht 
haben, jondern Taft3 Sieg im Staate 
ala ficher anfehen, ijt daraus zu er= 
fehen, daß fie die Ießte große Mafjen- 
berfammlung der Kampagne, in mwels 
cher der Bannerträger der Partei einen 
legten Appell an die Wähler richten 
follte, ausfallen laffen mollen. Die 
Berfammlung folte am nädhjiten 
Samftag ftattfinden unter Leitung 
bes Hamilton-Klubs. Statt in Chi- 
cago wird Herr Taft aber in der neu 
gegründeten Yabrikftadt Gary in In— 
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Als Füllung von Ereams, Bitros 
nens, Rhabarber», Unanass», Erb» 
beeren- und anderen Obft-Pies 
bat Kingsfords nicht ihres let» 
Ken. Sie macht fie zart, delifat. 
Macht Eure Mahlzeiten fhmads 
bafter buch Befolgung ber 
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in unſerm freien Buch, von Zwei 
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nner, wacht auf! 


SH Ener Krenz ihwah? Habt 
hr ziehende Schmerzen ? 
Seid Ihr leiht ermüdet ? 


Habt Ihr Rheumatismus? Habt Ihr die Kraft und das Feuer der 
Jugend verloren? Habt Ihr fommende und gehende Schmerzen im 
Kreuz? MWerdet hr frühzeitig alt? Wenn Shr diefe Symptome oder 
andere Anzeihen bon Zujammenbrud Eurer Nerven und Lebens 
fraft habt, fo findet Ihr neues Leben in Elektrizität nach meiner Me- 
thode angewandt. Meine Behandlung ift für Eu — es ijt die beite 
Methode in der Anwendung der Elektrizität. Ste gibt dem Körper 
einen warmen Strom der Elektrizität. Sie: erfriiht Eure Nerven, 
vermehrt die Lebenskraft, erhöht die Zirkulation und macht Euch in 
furzer Zeit thätig und Fräftig. Ihr werdet jeden Tag itärfer und im 
etlichen Wochen jeit hr umgewandelt und habt die Jugendfraft twie- 
der. Meine Methode ijt großartig. Geſchäftsleute, profeſſionelle 
Leute, Prediger, Athleten, Männer von nationalem Ruf und Männer 
in jeder Lebenslage, die ſie anwandten, empfehlen ſie. 

Ein wohlbekannter Geſchäftsmann von Monmouth, Ill., ergählte 
mir einſt, daß meine elektriſche Methode ihn heilte, nachdem er hun⸗ 
derte von Dollars für Doktoren und Reiſen für ſeine Geſundheit aus— 
gegeben hatte. Er war ein reicher Mann, ſonſt hätte er nicht ſo viel 
Geld bezahlt. Die meiſten Männer (auch Frauen), die zu mir kom— 
men, mo Droguen und fogenannte Behandlungen nicht halfen, jind 
arm. Cie gaben das Doktern auf, meil fie die Gebühren niit er— 
ſchwingen konnten. Dies ijt die Art Leute, die ich will, Leute, die e3 
überdrüffig find, DoftorsRechnungen zu bezahlen. 


Freie Behandlungs Notiz: 


Wegen der Thatjache, daß nicht über 10 Prozent der Lefer diefer 
Beitung mit der Thatjache befannt jind, dat ich die großartigite, ein» 
fachite und erfolgreichite Methode beiige, um die Lebenskraft wieder 
herzujtellen und Sranfheiten zu heilen, welche der Wiffenihaft befannt 
find, und da ich mwünfche, dat ‚alle Lejer die wahren Vorziige meiner 
Behandlung fennen lernen, beichloß_ ich, alle eleftriichen Behandlungen 
und Dienfte fojtenfrei zu offeriren für Alle, die vor dem 25. Oftober 
borjprechen. 


—* — Nach der Schnelligkeit zu urtheilen, mit welcher Dr. Bartz die Vorzüge feiner Behandlung dem Bus 
annt macht, iſt es moöglich, daß ſeine jetzige Offerte reier H nat iede 
Daher tollten Leute, die beabjichtigen, Dr. Bars zu fonfultiren, e8 gleich thun, denn jeine Dienjte find 


der freien Behandlung big zum 25. Oftober nicht mieder- 


mwerthvoll und es müflen für diefe nach dem 25. Oftober bezahlt werden. 


Lejet, was die Geheilten fagen. 


Nerven-Zerrüttung und Schwähe in 
ein paar Wochen geheilt. 


Herr Alfred Ifeli, 104 Schneider Abe,, 
Daf Part, JU., Boz 33, fagt: „Seit Jahren 
litt ih an Nervenzerrüttung und Schwäche, 
und in wenigen Wochen Furirte mich Dr. 
Barg durch feine wundervolle Behandlung. 
Ehe ih zu ihm ging, gab ich viel Geld aus 
für Uerzte, die meinen Jal nur weiterführs- 
ten um nod mehr Geld berauszujchlagen. 
Als ich fah, dab ich nicht bejfer und jeden 
Tag ärmer wurde, nabım ich den Wechfel 
bor, und Gott allein weiß wie froh ich bin, 
bob id Dr. m. Behandlung probirt 

abe, denn fie beilte mi. Jch machte eine 
Reife nach der Echiweiz, etlihe Monate nad; 
dem ich meine Gefundheit iedererlangt 
atte, und nad meiner Niücdkehr nad die⸗ 
ſem Lande erachte ich es als meine Pflicht, 
anderen Leidenden dieſe Empfehlung zu ges 
ben, ſo daß ſie aus meiner Erfahrung Nu— 
gen ziehen können. 


Verausgabte über 85500 für Behand⸗ 
lungen. Schließlich von Dr. 
Bartz geheilt. 


Herr Adolvh Krüger, 103 Weſt Adams. 
Str., Chicago, ſagt: „Seit Jahren waren 
mein Blut, mein Nervenſyſtem und meine 
Lebenskraft in ſchwachem Zuſtande. Ich habe 
wenigſtens vier- oder fünfhundert Dollars 
bei verſchiedenen Aerzten ausgegeben, in 
der Hoffnun — zu werden, aber alles 
was ih berfuchte erwies fich als ein Fehl: 
ihlag. Gänzlid entmutbigt, glaubte ih daß 
eö für mich feine Heilung gebe, und als 
ih legihin viel über Dr. Bars las, be: 
| loß id als legten Verjuch meinen Fall in 
eine Hände- zu legen. Ih bin wirklich froh 
es gethan au baben, denn jegt, nad einem 
lurgen Kur bon feiner Behandlung, befinde 
ih mich ausgezeichnet, meine Nerböfität ift 
berfhiwunden und ich bin wieder ein Mann 
in jedem Einne des Wortes. 


Chmwade, ermattete Männer, lefet Dies, 


Herr 3. W. Bolon, 121 South Firft Str., 
Monmoutd, IU., fagt: „Seit langer Zeit war 
ich ganz erfhöpft und jhwadh, und fchlieklich 
wurde e3 jo jhlimm, dab ih Nadts nicht 
fchlafen Tonnte. Wieine Glieder jehınergten mich 
fehr, und wenn ich fage daß mein Nerven- 
Ipitem ein Wrad war, jo tft das noch zu 
gelinde ausgedrüdt. Ich batte Miedizinen ver- 
Tut bis fie mid anwiderten. Schließ- 

ein Gefdhäftsreifen« 
‚ Dr. Barg zu Tonfultiven. Ich that es, 
und die Veränderung, die in weniger als 
einer Woche mit mir borging, mar eine 
Veberrafgung für meine Samilie und meine 
Sreunde. Jh befinde mich jeßt mieder aus 
gezeichnet. Che ich die Behandlung begann 
batte ich feinen Ehrgeiz, feine Arbeitsluft 
und war böllig erichövft. Iept babe ich fehr 
guten NUppetit. Meine Schmerzen find alle 
verihwunden. Ich fchlafe und befinde mich 
fo gut wie nur je.” 
RT. S, — Herr Bolon ift ein wohlbelannter 
Cdubhändler in Monmouth, ZU. 


Dr N DB BARrRTZ 


Zimmer 21 und 22 Derter Building (2. Floor). 


84 Adams Str. (gegenüber The Fair), Chicago. 
Dffice-Stunden: Tägl. 9 bis 4. Mittwochs und Samftags bis 8:30 Abends. Sonntags feine Spred-Stunden. ) 


dina fprechen. Die Kampagneleiter 
Tafts machten gejtern fein Hehl dar- 


borausfihtlih in diefer Woche zum 
Abſchluß bringen und ſich nächſte Wo— 


aus, daß ſie Tafts Sieg in Illinois che von den Strapazen des Wahlkam- 
pfes ausruhen. Vorſitzender Böſchen⸗ 
in Indiana als ſehr zweifelhaft zu ſtein vom Staatsausſchuß erklärie ge— 


als ſicher anſehen, während die Lage 


gelten habe. 
dem „Hooſier-Staate“ viel mehr nü— 
tzen als in Illinois, das ihm ja doch 
ſicher ſei. 

Bryan bereiſt Illinois. 

Einen auf einen. Tag berechnete 
Kampagnetour begann William Jen— 
nings Bryan heute Morgen in Eaſt 
St. Louis. Sie wird heute Abend 
in Chicago zum Abſchluß kommen, wo 
der Bannerträger der demokratiſchen 
Partei in zwei Maſſenverſammlungen, 
in der Arkadenhalle, 64. Straße und 
Wentworth Avenue, und im Pilſen 
Park, 26. Straße und Albany Avenue, 
ſprechen wird. Während des Tages 
hält er in Ortſchaften entlang der Al— 
ton⸗Bahn von ſeinem Sonderzuge aus 
Anſprachen. Für heute Abend haben 
die demokratiſchen Parteiführer einen 
großartigenEmpfang für Herrn Bryan 
borbereitet. Fünfundzmwanzig Vereini- 
gungen von Univerfitätszöglingen und 
mehreren demofratifchen Bereiniguns 
gen werben ihn im Union-Bahnhof er= 
warten. Sie werben mit Yyadeln aus: 
gerüftet ben Präſidentſchaftskandida—⸗ 
ten nach dem Bilfen Park begleiten, 

An einer Mittheilung an die demo» 
fratifhe Kampagneleitung meilt Herr 
Bryan die Anfchuldigung, daß er ich 
am 18. November 1892 ala Mitglied 
des Kongreſſes unfreundlih über 
Penfisnen für DVeteranen und ihre 
Angehörigen ausgejprochen habe, als 
unbegründet zurüd. Er erklärt, daß 
er fih nie derartig ausgefprochen has 
be, ba er ftet3 für reichbemefjene Pen- 
fionen eingetreten fei. Außerdem fei 
laut den Protofollen de Kongrefled 
das Repräjentantenhauß an dem ge- 
nannten Tage gar niht in Sitzung 
gemejen. 

Weitere Kampagnebeiträae. 


Der demofratifhe Nationalauß- 
ſchuß veröffentlichte geftern. eine mei- 
tere Lifte von Kampagnebeiträgen in 
der Höhe von $4,337.50. Senator 
DW. U. Clark von Montana und Ros 
ger E. Sullivan haben je meitere tau= 
fend Dollar? gefpendet. Andere Be- 
mohner von Xlinoid, die beigefteuert 
haben, jind Kongregmitglied Henry 
T. Rainey von Carrollton, der $100, 
und M. U. Donahue, der $200 beige> 
fteuert hat. 

Bisgen fpricht in Illinois. 

Thomas 2. Hisgen, der Präfident» 
ſchafiskandidat der Independence 
Party, William Randolph Hearſts, 
traf geſtern in Chicago ein. Er wird 
im Laufe der Woche eine Anzahl An⸗ 
ſprachen im Staate halten. 

Der Kampf im Staate. 


Der demokratiſche Staatszentral⸗ 
ausſchuß beabſichtigt in den letzten 
Kampagnewochen den Staat mit ei⸗— 
ner Fluth von politiſchen Flugſchrif⸗ 
ten zu überſchwemmen, in denen Gou⸗ 
verneur Deneen und ſeine Verwaltung 
heruntergeriſſen wird. Außerdem wird 
der demokr Gouverneurskandi⸗ 
dat Adlai E. 2 S Laufe 
wird ſeine Kampagne 


| 


Der Kandidat könne in | ftern, daß die Demokraten am 3. No- 


pember jicher den Sieg erringen mwür=- 


p 


den, wenn fie behaupten fünnen, mas 


fie jegt beiten. 

Gouberneur Charles ©. Deneen 
wird feine Kampagne in den Landbe- 
zirfen heute Abend beendigen. Heute 
tritt er in Begleitung Senator Or 
pille %. Berry’3 in einem Sonber- 
zuge eine Kampagnetour dur Han- 
cod, Warren und MeDonough Eoun= 
ty an. Er wird in 21 Drten Anfpra= 
hen halten. Die Kampagne in den 
Zandbezirfen fommt am Abend mit 
einer Anjprade in Monmouth zu 
Ende. Von morgen ab mirb der 
Gouverneur in Chicago Anfpracden 


halten, das er biß zum Wahltage nicht 


mieber verlaflen wird. 
Derläßt Partei. 


| 
Nachdem er dreißig Jahre lang der 


bemofratifchen Partei angehört und 
mährend Prafident Cleveland Amt3- 
zeit die Stellung eines erſten Hilfs— 
poftmeifter3 befleivet hat, fünbigte der 
Sekretär der American Truſt and 
Savings Bank, Frank H. ones, ge: 
ftern an, daß er für William 9. Taft 
ftimmen werde. In einer Mittheilung 
an den republifanifchen Nationalaus- 
fchuß legt er feine Gründe dar, warum 
er Bryan nicht unterftügen zu können 
glaubt, und erklärt, daß er den Wohl» 
Stand nicht gefährdet jehen wolle, und 
daß das Land einen Roojevelts würdi- 
gen Präfidenten brauche, um zu bolls 


enden, mas Roofevelt begonnen habe. | 


Derfammlungen. 


Demotratiihe Maflenverfammlun 
gen finden heute Abend, wie folgt, 
ftatt: 

PVilfen Park, 268 Albany Ave — 
William Iennings Bryan. 

Schönhofen’3 Halle, Afbland 1... 
Milwaukee Ave. —Jraelitifcher Klub 
der Nordmeftfeite: Samuel Alfchuler, 
Carter 9. Harrifon. s 

2. Ward — Wrlington » Halle, 21. 
Str. und Indiana Abe. 

15. Ward— Hauptquartier, 357 Di- 
pifion Str. 

33. Ward— Hauptquartier, 
Michigan Abe. 

Brooffieldp— Melpille-Halle. 

27. Ward — Riefenzelt — Hamlin 
Ave. und Irving Park Blod. _ 

—)+. t e 

Irrfſinniger im Arbeitshaus. 


Angehörige von James Mitchell drohen 
mit einem Sfandal. 


Mit Antlagen gegen bie Leiter des 


11.46 


Urbeitshaufes und die Polizei drohen | 


die Angehörigen von James Mitchell, 
Nr. 150 Dearborn Ave, der im Ar- 
beitähaufe feftgehalten wird, troßbem 
er nad} der Angabe feiner Angehörigen 
in das Beobadhtungs - Hofpital ges 
hört. Mitchell verfhwand am 6. Di» 
tober. An diefem Tage 


wurde er bon | 


Die langen Winter-Abende fte- 
ben vor der Thür, und ein 
Piano ift das befite Vergnügen, 
diejelben zu berfürzen. 


Kimball 
4 Pianos 


find gut, Dauerhaft und preis- — 
würdig. 
*500 
Neue Upright Kimballs v. 8252 
aufwärts. 
Gebrauchte Upright Pianos von 
8100 aufwürts. 
Neue Upright Pianos, verfhte- 
dene Machwerke, 5185 aufw. 
SIE 


Leichte Zahlungen. 


W.W.Kimball Co. 


Südweit-Ede Wabafh Ave, und 
Sadion Boulevard. 


En: Schleiffarth, deutſcher Verkäufer. 


momi 


E 
: 


einem Poliziften der Bezirfämache in 
| Englewood feitgenommen und am 

näcdhften Tage von Stabtridter Girten 
| zu einer Geldftrafe von $20 verdon> 

nert. Da er das Geld nicht auftreiben 
fonnte, mußte er ind Arbeitshaus 
wandern. Seine Gattin Margarethe 
fonnte bi3 zum Samftag feine Spur 
bon ihm finden. Als fie ihn endlich 
auffand, veranlaßte fie Richter Girten, 
das Urtheil aufzuheben, da ber Stab’ 
arzt Dr, Blake Baldwin Mitchell für 
geiftig geftört erklärt hatte. Die An⸗ 
gehörigen Mitchells behaupten, daß bie 
Polizei, als fie fich nach bem Berbleibe 
des Kranken erfundigten, erklärte, vaß 
fie feine Ahnung habe, wo er fich be= 
finde, 


Zu viel verlangt, 


Earl Stirling, ein im College⸗Thea⸗ 
ter auftretender Komiler, hatte gejtern 
Morgen feine rau begraben. Troß- 
dem verfuchte er geftern Nachmittag 
feine Rolle in dem Luftfpiel „Caugbt 
in the Rain“ zu jpielen. Bei einer be- 
ſonders heiteren Stelle, während das 
| Bublitum vor ihm lachte, übermannte 
ihm fein Herzeleid, und er brach befin- 
nung3lo3 zujammen. Der Vorhang 
fiel, zwei Aerzte nahmen fi) des Man» 
ne3 an, und ber Bühnenleiter Mes . 
Gillan führte feine Rolle zu Ende, 


OASTORIA füsieigmdknte. Tigra 


Die Sorte, Die 


£ re 


5 e — 
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Auf diefes kleine Bud) 


mancher gute Beginn im Gejchäft 
Alter zurüdzuführen. 


it mander Keidihum, 
und mande MWohlhabenheit im 


Die Gewohnheit regelmäßigen Sparen? tft 


das beite Gejchäftsquthaben das irgend ein Mann oder rau haben 


fanr. 


Spareinlagen vermehren Aid Schnell 


mit Zinjfen zweimal das Jahr autgejchrieben. An zehn Jahren be- 
laufen fich zehn Dollars den Monat auf $1,398.00 — eine recht 


Ihöne Summe für irgend einen 
lange Xhr Geld verdienen fönnt 
Bank fo fonfervativ iie 


The Northern 


Nothfal. Spart regelmäßig, jo 
und legt Eure Erfparnifje in eine 


Trust Company 


N. W. Ecke La Salle und Monroe Str. 


Telegraphife Depefchen. 


Gelieſert von ber "Associated Press”. 
Inland. 


Heimſtättenverlooſung beginnt. 


Dallas, S. D., 19. Okt. 
wenige der 33,000 Perſonen, welche al- 
lein an dieſem Orte Bewerbungen um 
Heimſtätten auf dem neu eröffneten 
Lande eintragen ließen, waren zuge— 
gen, als heute früh die Verlooſung 
der Roſebud-Ländereien von Tripp 
County begann. Es ſind im Ganzen 
114,769 Bewerbungen eingetragen 
worden, und die Namen befanden ſich 
in 19 eiſernen Behältern, welche geöff— 
net wurden. Auf einer großen Plat— 
form wurden ſie dann ausgebreitet, 


Der frühere Kongreßmann Gale von 


Fairbanks, Alaska, hielt eine kurze 
Anſprache; er war im Intereſſe ſeiner 
Söhne hierher gekommen, die ſich eben— 
falls um Heimſtätten bewerben. 


Darauf begann die Ziehung unter 


Vorſitz von Richter James W. Witten. 
(Später): Der erſte Name, welcher 

bei der Verloſung herauskam, war 

derjenige von May A. Nelſon 

Kennebec, S. D. 

Zampfer und Barfe gehen uuter. 


Gallipolis, D., 19. Oft. Der Dame | 


pfer „Bob Ballaro“, welcher an den 
Klippen der Stanawhabarre im Ohio 
geftrandet ivar, ift nebit einer Trans- 
fertrungsbarfe der Chefepeafee & 
Dhiobahn, die er im Schlepptau hatte, 
untergegangen. Griteres Schiff hatte 
einen Werth von etwa $30,000. 


St. Louis, 19. Oft. Das Hausboot ı 
reichen | 


„Merry Kohn“, welches dem 
Kontraftor Kohn Bail von Steofut, 
Sa., gehört, ift zmifchen Nacht und 
Morgen am Fuß von St. Louis Abe. 


bis auf den Wafferrand niederge= | 


brannt. Herr Bail, feine Gattin, 4 


Kinder und ein Entelfind entfamen in | 


ihren Nachttleidern. 
Ziusland, 


— — 


Preußiſcher Landtag 
Tritt morgen wieder in Sitzung. —Soziali— 


ſtenkundgebungen erwartet. — Plural— | 
wahlrecht in Sadhyjen.— Medlenburgiice | 


Derfaffungsreform liegt noch im Argen. 


— Bahnattentat in Rheinpreußen. — | 


Schwarzfeherifhe Stinnmung in Oeiter: 
reich Ungarn. 
(Epezialfabeldeveihe der “NR. V. Gtaaiszeitung".! 
Berlin, 19. Oft. Morgen nimmt 
die neue Tagung des preußifchen Land— 
tags ihren Anfang. Vielfach wird aus 
vem Anlaß einem fritiihen Tag erfter 


Drdnung entgegengejehen, da von jo> | 


zialdemokratiſcher Seite Kundgebun⸗ 
gen geplant find. Die Polizei trifft 
cufig Vortehrungen, um eine Wieber- 
bolung der blutigen Vorgänge bom 
legten Jahre zu vermeiden, die aus 
hen Wahlreformtundgebungen erwuc)- 
fen. 


Während die nıaßgebenden Gemal= | 


“ten in Preußen fich zu einer Abjchaf- 


fung des rücdjtändigen Dreiflaffen- ı 


wahlfpitems nicht bereit finden Iaffen, 


it in Sadhfen in Sacen der Wahlres | 
getban | 
Die Mafregel, melde das ı 
Pluralwahlrecht einführt, ift erheblich 


form ein Schritt vorwärts 


toorden. 


abgeändert in der zmweiten Kammer 
ter Ständeverfammlung angenommen 
torden. Dies gilt al3 bedeutungspoll 


und wird, mie man meint, auch den | 


Meg für Preußen bereiten. 
Mit der geplanten Verfaffungsre- 
form in Medlenburg fieht es Tläglich 
aus. Die Verhandlungen zmifchen 
ten mahgebenden Faktoren find mieber 
einmal abgebroden morden. Das 
Niniftertum und Großherzog Trried- 
rich Franz von Medlenburgq- Schwerin 
berathen nun über neue Schritte, um 
tie miberfpenjtige Nitterfchaft doch 
no dafür zu gewinnen, daß die Ver: 
faffungsreform zurThatjache wird und 
die beiden ®roßherzogthüümer nicht län- 
ger als ein Stüd lebendiges Mittelal- 
ter daftehen. Jm Augenblid erjcheint 
bie Lage allerdings ausfihtslos- und 


Nur ſehr 


bon , 


| find die Gegenfähe fo fchroff herbor= | 


' getreten, wie je. 

In der Hauptſache hat der Bundes 
rath nunmehr die Reichsfinanzreform 
beendet. Die Vorjchläge de Staats- 
ſekretärs des Reichsſchatzamtes, Dr. 
Sodow, zur Einführung neuer Steu— 
ern, durch welche dem Reiche die drin— 
gend benöthigten Mehreinnahmen ver— 
ſchafft werden ſollen, ſind angenommen 
worden. Jedenfalls werden die ein— 
ſchlägigen Geſetzvorlagen dem Reichs— 
tag fertig zugehen, wenn dieſer am 4. 
November wieder zuſammentritt. 

In ſtimmungsvollen, patriotiſchen 
Leitartikeln gedachten die Blätter der 
Feier in der von König Ludwig J. von 
Baiern bei Donauſtauf erbauten Wal— 
halla, wo geſtern, am Gedenktage, der 
Völkerſchlacht von Leipzig (und dem 
Geburtstage des Kaiſers Friedrich), im 
Einklang mit dem pietätvollen Ent- 

ſchluß des greiſen Prinzregenten Luit— 

pold, die Büſte Bismarcks aufgeſtellt 
wurde. 

In Haddeby, Schleswig-Holſtein, an 
der Mündung der Schlei, iſt ein ſel— 
tener Fund gemacht worden. An der 
Grabſtätte des Dänenkönigs Siegfried 
hat man ein Wifingerboot entdedt. 

Ein Eifenbahnunfall, der augen 
| Tcheinlich auf einen verbrecherifchen n- 
ı Tchlag zurüdzuführen it, wird aus 

Düffeldorf gemeldet. Der Schnellzug 

Düffelderf-Köln ift bei der Station 

Küpperbufch entaleift, und mehrere 

Berfonen haben VBerlegungen daponge- 

tragen, alüflichermeife nur leichter 

Natur. Die Rataftrophe wurde. da: 

durch verurfacht, daß Eiſenbahnſchwel— 
‚ Yen quer iiber die Schienen gelegt wor- 
den waren. 

Bon den Behörden ilt fofort eine 
umfaffende Unterfuhung eingeleitet 
‚, worden. 

B.ıdapeft,20. Oft. m hiefigen 
politifchenKreifen, welche mit der näch- 
ften Umgebung des noch in Budapeft 
Hof Haltenden Kaiferfönigs enaite 
; Fühlung haben, wird die Lage auf dem 
; Balfan im Augenblid als hochernit an= 
ı gefehen. Man befürchtet, daß ein Zu= 
| fammenftoß zmwifchen Bulgarien und 
ı der Türfei erfolgen und ein Rosfchla= 
I gen Serbiens ich nicht mehr verhüten 
laffen wird. An der Grenze tit ein 
ziemlich ausgedehnter Waffenfchmug- 
gel entdedt worden. Wenn diefen 
auh Einhalt gethban worden ift, fo 
dürfte doch bereit eine bedeutende 
| Quantität Waffen und Munition der 

Kriegspartei in Serbien zugeführt 

fein. 
| Der, von der Türkei mit allen Chi- 
‚ tanen in’3 Merk gejegte Boykott gegen 
ı Waaren aus ejterreich-Ungarn macht 
| fi im ganzen Lande jehwer fühlbar. 
| Die Negierungg hat abermals den 
ı Ihärfiten Proteft in Konftantinopel 
| erhoben. 
|  Ungelichts des Ernites der Lage ijt 
ı man in den maßaebenden Kreijen 


| Wiens bemüht, die innerpolitifche Kri- | 


ı je, wie fie durch die Vertagung des 
durch deutfche Gejchäftsfperre die Ab- 
danfung der beiden tjchechifchen Mini— 
fter Dr. Fiedler und Prafchet entitan- 
ı den, au verfchieben. Zu dem Ende wird 
mit Nachbrud betont, dak Einigkeit 
nah außen im gegenwärtigen Augen- 
blid abfolut nothieendig fei. 
Oeſterreichs Rabinet wackelt. 


Wien, 19. Okt. Der öſterreichiſche 
Miniſterpräſident v. Beck hat thatſäch— 
lich den böhmiſchen Landtag auf unbe— 
ſtimmte Zeit vertagt (wegen der Ge— 
ſchäftsſperre und der Radauſzenen, 
wie in der „Sonntagpoſt“ des Nähe— 

ten gemeldet wurde.) Daraufhin 
| reichten der (tehedifche) Handelsmi- 
 nijter Dr. Fiedler und der (tfchechifche) 
| Landmannminifter Prafchet jofort 

ihre Abdanfung ein, — und das ganz: 

| Kabinet jcheint dem Zufammenbru 
| nahe zu fein. 

Der böhmijhe Landtag wäre auf: 

; gelöft worden, wenn man nicht Neu= 

wahlen hätte vermeiden wollen, jo lan- 

ge die Feier von Franz Joſeph's 60— 
jährigem Regierungsjubiläum nicht 

offiziell beendet iſt. 


Telegrapfifche Nolizen. 


Inlanud. 


— Nur 12 neue Cholerafälle in 
48 Stunden. 


— Drei leichte Erderſchütterungen 
geſtern zu Salina, Kal. 

— Aus unbekannter Urſache erſchoß 
ſich zu Decatur, XU., die Lehrerin 
Anna Garfon von Urbana. 

— In St. Louis wurde der Grund— 
ſtein für die neue katholiſche Kathe— 
drale gelegt, die etwa 82,000,000 ko— 
ſten wird. 

— Schlimme Waldbrände auch in 
der Gegend von Marion, D., und bei 
Warren, Pa., vo Betroleumquellen ge- 
fährdet find. 

!  — $200,000 Schaden durch; Nieder- 
‚ brennen des Lofomotipfchuppens und 
ı der Werkftätten der Santafebahn zu 
| Amavillo, Tex. 
—— Der Gouverneur von Michigan 
und der Bürgermeiſter 
| erließen einen allgemeinen Aufruf um 
' Hilfe für Die Nothleidenden infolge der 
Waldbrände. ie Todesopfer werben 
nicht unter 40 betragen. 
RE EEE 
Uusiaun. 


| 
| 
| 
| — Das jpanifche Königspaar reiite 
| bon Paris nad) Madrid ab. 

| 

| und dann nad Paris, 

| —— 44 neue CErfrantungen an 
Cholera und 24 Todesfälle zu 
| Beteröburg in den 24 Stunden 
Sonntag Mittag. 

— Seht heißt eg, der König von 
Stalien habe jeine endailtige Zuſtim— 
mung zur SHeirath des Abruzzenber- 
3093 mit Frl. Elfin3 gegeben. 

— ofohama war gejtern Nacht ive- 
gen des Bejuches der amerifanifchen 
Schlachtſchifflotte auf das Großartig— 
ſte illuminirt. Der Provinzalgouver— 
neur gab einen Ball. 

— Wegen hohen Alters hat Heinrich 
der Vierzehnte die Regentſchaft des 
Fürſtenthums Reuß Aeltere Linie 
(die er ſeit 1902 für ſeinen geiſtesum— 
nachteten Bruder führte) niedergelegt. 

— Geſtorben iſt zu St. Petersburg 

| der angeblich irrfinniq gewordene Ge- 
neralmajor Orlomw, Flügeladjutant des 

Zaren und Befehlähaber der Strafer: 

pedition, welche 1905 den Aufftand in 

den Ditjeepropinzen niederwarf. 

— Bulgarien joll jegt doch bereit 
fein, wegen Anfaufs ver befchlagnahm- 
ten Orientbahn mit der QTürfei oder 
der Bahngejelfchaft zu verhandeln 
und der Bahngefelfchaft 55 Prozent, 
der Türle: 45 Prozent der nauffumme 
zu zahlen, 

— Beim Empfang des amerifani- 
ſchen Schlachtſchiffgeſchwaders im Ha— 
fen von Jotohama ſangen auch 2000 
japaniſche Schulkinder die amerikani— 
ſche Nationalhymne. Die Schiffe 
zeigten doch deutlich die Spuren des 
jüngſten Sturmes. „Kearſarge“ iſt 

am meiſten mitgenommen. 

— Der ſerbiſche Miniſter des Aus— 
| 

| 

| 


der 
St. 
bis 


wärtigen bejucht jet die europäifchen 
Höfe, um den Mächten die Wünjche 
Serbieng betreffs der Balkanfrage zu 
unterbreiten. Der Kronprinz; ©eora 
faate zu ihm beim Abſchied: „Vergeſ— 
fen Sie nicht, daß Sie alö Vertreter 
von 250,000 Bajonnetten |prechen!“ 

— Iswolsky, der ruſſ. niniſter des 
Auswärtigen, geht jetzt endlich nach 
Berlin, kann aber Umſtände 
nicht vor Donnerſtag nit dem Kaiſer 
oder dem Kanzler konferiren. Dann 
wird er nach Wien gehen. Mindeſtens 
vergehen noch zwei Wochen, bis die 
Mächte zu einer neuen Balkankonfe— 
renz eingeladen werden fünnen. ' 

— Die türfifhe Regierung läßt 
alle Angaben über Mobilmahung 
auch nur eines Theil3 ihrer Armee in 
Adrede jtellen. Das Gleiche thut die 
bulgarifche Regierung, welche nur zu- 
aibt, 15,000 Mann Referve zu ge— 
mwöhnlichen Uebungszmweden einberufen 
zu haben, während die türfifche NRe- 
aierung bon der Einberufung kleine= 
Polizeizmede 


halber 


rer Abtheilungen für 
ſpricht. 


Europaiſche Wechſelraten. 


Laut Bericht der „Merchants' Loan 

& Iruft Co.” ftellten ji) heute die 

| europäifchen Wechfelraten mie folgt: 
Deutihland: 100 Marf....$23.90 
Seiterreicd: 100 Kronen.... 22.38 


Rußland: 100 Nubel....... el 
— — — 


| 

| 

| 

i 

| Dänemark: 100 Sroner..... 26 
! 

| Nuhen Seite an eite. 


Der Freitag Abend in jeinem Heim 


’ 


| Nr. 145 Dafiwood Boulevard, veritor: | 


| bene 6lrährige Chicagoer Rechtsan- 


| ein Jahr älterer Bruder, Charles, mwel- 
cher an jeinem Lager gemacht hatte und 
dann am 11. Dftober todt in jeinem 
Zimmer aufgefunden wurde, find heute 
neben einander auf dem Friedhof Dat: 
mood3 beftattet worden. 


Derfudt eiwas davon. 


Nene Droge Maizene ruft großes Auf: 
fehen hervor. 


E3 ift lange ber, feit irgend eine neue Droge 
fo große8 Aufſehen verurſachte, als Maizene. 
Seit ſie eingeführt wurde, waren die Econo— 
mical Drug Co., 84 State Str., und andere er— 
ſter Klaſſe Apotheken beſchäftigt, um der Nach— 
frage zu genügen, Maigzene iſt nur in Ein-Un— 
zen⸗Flaſchen in Apotheken zu haben. Jede 
Flaſche macht ein volles Pint der ausgezeich— 
neten Nierenmedizin. Ahr fünnt es bon Eurem 
Apotbeser miichen laffen oder es felbit im Haufe 
miicen. Maigene wirft direft auf die elimis 
nirenden Geivebe der Nieren und zwingt fie 
das unreine Blut am filteiren. Maizene wirkt 
au auf die Blafe, verbindert Steinformatio- 
nen. Nabt die geringfügigen Kreusfchmerzen 
nicht im Nierenleiden ausarten, fie warnen 
Eu, mit etwas don der Medizin und ber- 
fucht fie. Maizene ift in jeder Apotbetfe zu ba- 
ben oder nad Einiendung bon 50 Cts. direft 
an »ie Laboratorien der ' Cooper Rharmacal 
"o,. 119 Dit Lafe Straße, Chicago, Juinois. 


von Detroit | 


— König Georg von Griechenland | 
teilte von Berlin nach Wien tmeiter, | 


x 


malt Matthew Scafford und jein um | 


Erbfteins Zeugen. 


Inſpekior Wheeler verfihert, Belaftungs- 
material gegen Mann fei nicht erfchüttert. 


Der. Vertheidiger von Quman ©. 
Mann, dem angeblichen Ermwürger der 
Frau Thompfon in einem Miethshaufe 
an der Michigan Avenue, Chad. ©. 
Erbitein, hatte die Polizei der Verdre— 

| hung der Ihatfachen bezichtigt, um 
die Bemeistette für Manns Schuld zu 
| fchmieden. Darauf hat nfpektor 


jtein verfuche, den Anaeklagten in der 


| Wheeler heute ageantiwortet, daß Erbs | 
| 


Prefle zu progejjiren. rl. Alice Bus 


let, eine ehemalige Angeftellte im Rem- 
brandt-Studio, Nr. 47 Nadjon Bou= 
levard, welche nach Erbjteing Angaben 
verjichert hat, daß Mann nicht der in 
jenem Gejchäft anageitellte 
„I. 9. Raymond“ fei, ift garnicht in 
Ehicago und hat Mann ebenjo wenig 
aefehen, mie der „Elerf“ Siegfried vom 
| National Hotel, Nr. 47 5. Avenue, vor 
dem „\. 9. Raymond“ und die Er- 
mordete fich in dem Hotel als Gäſte 
eintrugen. 
| Ehicagp. 


identifch mit Ranmond erklärt, zufam= 
men. Alfo behauptet der Polizeibe- 
amte. Er gibt zu, daß einige Zeugen 


unbedeutende Mittheilungen jeßt ver= | 


ändert haben, und verfichert, daß die 
eigentlichen Belaſtungsbeweiſe nicht 
: dadurch erfchüttert werden. 
— 
Sehr rückſichte vou. 


Richter Chetlain gewährt den beiden Bid— 


weils neuen Auffchub. 


| 
| 
| 
| — 
| 
| 
| 


Nihter Chetlain hat heute dem 72 | 
Ssahre alten Benfon Bipmell und fei- | 
nem A9Yjährigen Sohne Chas. Bidmwell | 
abermals, bis zum Samftag, Zeit ges | 
geben, um gegen ihre Verurtheilung im | 
ießten März an das Staatsobergericht | 


Berufung einlegen zu fünnen. Gie 
baten den Richter mit Shränen in den 
Augen um die Frilt und erzählten ihm, 
daß eine Verwandte in New York ih- 


Berufung einreichen könnten. 
felbft find bislang nicht im Stande ge= 
mejen, das Geld aufzutreiben. Schon 
borher hatte der alte Bidmell Hilfe: 
ftaatsanmwalt Bopham, welcher die An= 
lage in dem Verfahren vertreten hat-= 
te, um Befürmwortung einer vierzehn 
tägigen Frift erfucht, mar aber abge- 
iwiefen worden. Der Alte hatte bei der 
Gelegenheit von Neuem feine Unfchuld 
betheuert. Richter Chetlain Tagte den 
dereinjtigen Gründern des „Cold Mo- 
tor“ = Unternehmens, daf fie fih am 
Samftagq, wenn fte da& Geld nicht hät- 
ten, bereit halten follten, ins Zucht: 
haus zu gehen. Ginen weiteren Auf: 
ſchub werde er nicht gewähren. Die 
Beiden haben viele Attionäre mit ih- 
rem angeblichen Schwindel hineinge- 
legt. 


— — ⸗— — — — 
Vom ſteonſulat geſucht. 


Das Kaiſerlich deutſche Konſulat 
— Corn Exchange Bank-Gebäude, 
Zimmer 1405 — ſucht den Aufent- 
haltsort der nachgenannten Verſchol⸗ 
lenen in Erfahrung zu bringen: 
Arnudt, Gottlieb Samuel, 87 Jahre alt, und 

veifen Bruder Michael Arndt, 84 Jabre alt, 

beide gebürtig aus Samotihbina Solländer, 
angeblihd in Gbicage Wwohnbaft, oder deren 

Rinder. 
Cichowes > Sabre alt, ac 


fi, Sofepb, etwa 5 


bürtig aus Iborn, dor zirfa 5 Jahren nad 


Chicago ausgewändert. 

Doeftſche. Joſeph, gebürtig aus Polch, Rhein 
land. im Den TVer Sabren nach Amerifa aus 
aewandert, fout im Sabre 1582 Inbaber einer 
yucferfabrif in Gbicago geweien fein. 

Fellmmutb, sarl, geb. 5. Dftober 1574 im 
Ztittgart, im Nabre 1891 nach Plmerifa aus 
gewandert, wohnbait acweilen 1419 Grand 
pe, nanlas Gitb, Mo.. bon dort anaeblid 
nad Milmwanfee, Wis., borgezogen. 

Fed, George Adalbert, nngefäbr 50 Jabre 
alt, gebirtia aus Bern in der Schweiz, Ber- 
golder von Beruf, im Jahre 1896 bon Jarıt: 
tadt nah Amerifa ausaewandert, bat fih in 
Boſton aufgebalten, angeblich in Chicago, IU., 
wohnhaft und dejlen Bruder: 

Fed Ndalbert, 45 Sabre alt, Schriftfeger bon 
Beruf. 

Halter, Ernſt Friedrich, 

Hater, Chriſtian Heinrich, 
1840, und 

Safer, Ivabim Theodor, geb. 12. Juni 1843, 
angeblih Ende der Vierziger Jahre nah Mil: 
waufee, Wis., ausgewandert. 

Salas, Michael, geb. am 14. November 1885 
su Przybroda, Poſen, und deſſen Mutter ar 

Ill., 


geb. 2. Auguſt 


rianna SHalas, angeblich in Chicago, 
wobnbaft. i 
HSempel, Mar Walther, geb. am 16. Yumi 
1886 zu Saalbauien i. angeblib in Rod 
Islaud, Ill., Ave., 
geweſen. —— 
Jaänffon, von, Robert, 21 Jahre alt, Sohn 
des verſtorbenen Leutnants Oslar von Janſ— 
fon und ſeiner Ehefrau Gretha, geb. Dum 
brask, welcher in Mitau und Riga Gymna— 
fiaſt war, vor einem Jahre nach Amterifa 
fam, in Dayton, Ohio, Nr. 920 Wafbington 
Sitr. bei John Allen gewohnt hat und tegi in 
Ehicago, IU., fein fol. 

ı Robn, Karl Raul Neinbold, 42 Sabre alt, 

|  gebürtig aus Sprottau in Schlefien, Gärtner 
don Beruf. angeblich in Chicaao, IL. 

Kahn, Lazard (Charles), geb. im Mettingen 

bei Ihalsburg, Lothringen, 1885 nach Ameri— 
fa ausgewandert, zauerit in Denver. GCol., 
wobnbaft aewefen, dann nah Tmabe, Nebr., 
verzogen. Ba * 

! @riüger, Hermann, gebürtig aus Bahren- 
bura in Ronmern, im Sabre 18785 nach Ame— 
rifa und zwar angeblid nah Galdmweli, Nas 
bella County, Micdbiaan, ausgewandert. 

Natzmann, von, Julius —— etwa 49 
Jahre alt, gebürtig ans _Stenda (Brobinz 
Sacjen), dor zirfa 6—7 Labren angeblich 
nach Chicago, Ill. ausaewanderi 

Racdel, Karl Iılins, 47 Sabre ali, gebürtig 
aus Plauen i. Nogtl., Zeemant bon Werıtf, 
it im Juli 1898 in Chicago. Nr. 532%. 
Martet Str., wobhnhaft geweſen. 

Roſhwedder, Johann Friedrich Bernbard, 
geb, 12. Desemder 1842 in Bollbuierteih, Ge- 
meinde Blumenthal, Schleswig-Holſtein, 
geblich bei Omaha, Nebr. Waſhington Coun— 

als Farmer wohnhaft. 

Roth, Heinrich, geb. 28. September 1819 in 
Storndorf, Großberzogtbum Seifen, im Jabre 
1883 in Beardstowi, Ill. wobhnbaft geweſen, 

nah Springfield, - IUL, 


zZ 


26121, Fifth wohnhaft 


bon dort angeblich 
verzogen. \ 7 

Schmidt, Michgel, angeblich Beſitzer eines 
Reflaurants, der noch vor 4 Jahren in Chi— 
cago gewohnt haben ſoll. 

Welches, Johann, Küfermeiſter geboren im 
Jahre 1819 
Töln, verheirathet geweſen mit einer Witt- 
we, welde cin Kind in die Ebe mithrachte, 
fwäter aelchieven, angebli® in Weilmautee, 
Wis., mwohnbaft, oder deilen Nadhlommen. 

Wolniaf. Iobann, gebürtig aus Lutogniemwo, 
Kreis Nrotoißin, etwa 38 Sabre alt, und 

Rolnial, Niton, acbürtig aus Qutogniemwo, 
etma 47 Sabre alt, zulegt in Nr. 4837 ©. 
Hermitage Abe., wobnbaft gemwefen. 

Geste, Erid, geboren im Nahre 1886 
»erlin, Sobn bon Paul Geäfe, 
1904 nad Amerifa ausgewandert, im Nobem: 
ber 1907 angeblih in Duquoin, Staat Jli: 
nois, wohnhaft gewefen. 


——— — — — 
Angeblicher Paßſchwindel. 


Im Bundesgericht iſt ſeit heute 
Vormittag das Prozeßverfahren gegen 
Kaſimir Braslowski im Gange, dem 
früheren Sekretär des ruſſiſchen Kon— 
ſuls, Barons von Schlippenbach. 
Braslowski wird von Peter Barbaris 
bezichtigt, ſich fälſchlich für einen Kon— 
ſulatsbeamten ausgegeben und Barba— 
ris für einen ſehr hohen Preis einen 
Reiſepaß ausgeſtellt zu haben. Der 
Angeklagte hat jetzt eine Geſchäftsſtelle 


— zu 
im Jabre 


im Gebäude 76 5. Abe. . 


geiwelene | 


Er ift ebenfalls nicht in | 
Damit fällt Erbiteins Anz | 
! gabe, Sieafried habe Mann für nid | 


nen $500 fenden molle, damit fie die | 
Sie | 


anz | 


zu Nierberg bei Brübl, NRea.-Be;. | 


Ru auf Ruk. 


Un Randolph und Market Strafe 
ereigneten fi zwei Unfälle. 


Ihr Berhänguih. 


Minnie Davidfon hauchte unter den Rädern 
einer&leftrifchen ihr Leben aus.-Patric 
Jennings wurde von einem muthmaf;- 
lich gejtoblenen Kraftwagen überfahren. 


Binnen fünf Minuten ereigneten 
fih heute Morgen an Randolph uns 
Market Straße zwei Unfälle. Eine 
| Ogden pe. = Elektrifche prallte mit 
einem Fuhriwerf zufammen, das dem 
FJuhrhalter 3. 3. D’Hern gehörte. Ein 
ı Fahrgaft, der auf der hinteren Platt- 
form ftand, faufte auf das Pflajter 
und wurde von einem mit fieben Ton= 
nen Baufteinen beladenen, dem Kon: 
| traftor Thomas Van Stone, Nr. 95 
 Wafhington Straße, gehörigen Laf:- 

tagen überfahren, unter deifen Räder 
; er gefallen ivar. 

Der Verunglüdte ftarb bald darauf 

ı im County=Hofpital. Er war etiva 

; 55 Jahre alt. In den Tafchen feines 

; ziemlich quten Anzugs wurden feine 

| Papiere aefunden, die Auffchluß über 
ihn hätten geben fünnen. 

Michael Eallaghen, Nr. 23 Moraan 
Siraße, der Kutſcher des Laſtwagens, 
mußte einen Poliziſten nach der 
Hauptwache begleiten. Nachdem er 
dort zu Protofoit gegeben hatte, vaß 
der Mann unter die Näder aefallen 
fei, ließ man ihn laufen. 

Der Kutfcher des Fuhrmwerfs, das 
mit der Gleftrifchen zufammengeprallt 
ivar, entlam unverfehrt, obgleich aud) 
| er vom Wagen gepurzelt ipar. 

Der Unfall veruriachte eine kurze 
Verkehrsſtockung. 

Der Verunglückte war noch nicht 
weggeſchafft worden, als auf der o*- 
lichen Auffah:t zur Randolph Str.- 
| Brüde der 20jährige John Wendelen, 

Nr. 923 W. 14. Straße, von feinem 
Wagen auf das Pflafter fiel. Er er- 
litt Verlegungen, die feine Weberfüh- 
rung nad) dem Nothfall-Hofpital noth- 
mendig machten. 

Wendelen hat, wie im Nothfall- 
Hofpital feſtgeſtellt wurde, ſchwere 
Brauſchen und Schrammen erlitten. 

Hartes Sterbelager. 


Seim Verfuche, an der W. 58. Str. 
die Center Avenue zu freuzen, trat 
beute Morgen eine längere Zeit nicht 
iventifizirte Frau in den Pfad ei- 
ner Gleftrifchen, unter deren Rädern 
fie einen Augenblicd fpäter ihr Zehen 
aushauchte. Teer Motorführer hatte fich 
vergeblich bemüht, die Car rechtzeitig 
zum Halten zu bringen. 

Die Leiche ift nach dem Beitattungs- 
gejchäft Nr. 5434 Halfte Straße ge- 
Ihafft worden. An der leidlih an- 
ſtändig gekleideten Todten wurde 
nichts gefunden, was die Feſtſtellung 
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mr) 


ihres Namens oder ihrer Wohnung er= | 


möglicht hätte. Man glaubt, daß, die 

Ungfücliche fich auf dem Wege zur Ar- 

beit befand, als fie von ihrem DVer- 
| hänanif ereilt wurde, 
Die Leiche wurde fpäter von dem 


Vater der Verunglücten als die der | 


ı 22jährigen Minnie Davidfon, Nr. 
5805 Elizabeth Straße, identifizirt. 

Der Motorführer Auguft Domte 
und der Schaffner Edward Rider 
wurden nicht verhaftet. Sie mußten 
aber der Polizei verfprechen, fich zum 
Inqueſt einzufinden. 

Schoß vorbei. 

An W. 12. und Robey Straße 
wurde heute zu früher Morgenſtunde 
der 40jährige Patrick Jennings, Nr. 
3716 Parnell Ave., von einem Kraft— 
wagen über en Haufen gefahren und 
Ichwer verlegt. Der fahrläjfige Wa— 
oenführer fuhr davon, ohne fih ı : 
das Opfer zu fümmern. Detektive 
Hranf Lynch, der Zeuge des Unfalls 
mar, rief dem rücdfichtslofen Burfchen 
ein donnerndes „Half!“ zu und jandte 
ihm, als diefes nichts fruchtete, drei 
Cıhüffe „ad. Diefe verfehlten ihr 
Ziel. Der Kraftwagen, der feine La= 
ternen hatte, jo daß feine Nummer 
nicht erfennbar war, verfehivand im 
Duntel der Nacht. 

| Sennings fand NWufnahbme im 
| County=-Hofpital. Er hat außer jchme- 
ı ren Braufchen wahricheinlich auch in= 
| nerlich Verlegungen erlitten. 
| Nicht unwahrſcheinlich. 
| Spät am Abend war Herrn €. W. 
' Carey, Nr. 688 W. Mapilon Straße, 
| ein Kraftidagen geftohlen worden, den 
er an 32. und Cottage Grove Uoe. vor 
dem Haufe eines Freundes unbeauf- 
' fichtigt hatte ftehen laflen. Um 4 Uhr 
Morgens fand PBolizift Dennis Hunt 
das umgefppte und ara beichädigte 
Gefährt an der 49. Straße, nahe ..afe 
Une. Man muthmaßt, daß es diefer 
' Wagen var, von dem \enning2 über- 
fahren wurde. Dem Diebe war wohl, 
als er wie unjinnig drauflog fuhr, um 
| fih aus dem Bereich der ihm nachge— 
|"fanbien Schüffe zu bringen, ein lin 
fall zugeftoßen, der ihn zwang, den 
Wagen im Stich zu laffen. 


— Shüttelreim. — €3 trinkt der 
reiche Lord nidt — Das fufel‘ e 
„Nordlicht“. 


Allgemeine vchwäche 


Tag ein und Tag aus daſſelbe Gefühl 
der Schwäche, das allein ſchon eine Laſt iſt. 

VNahrung kräftigt nicht. 

Schlaf erfriſcht nicht. 

Es iſt ſchwer zu ertragen, was leicht 
ſein ſollte — die Lebenskraft iſt im 
Schwinden und das gange Syſtem leidet. 

Gegen dieſen Zuſtand nehme man 


Hood’s Sarsaparilla 


8 belebt da3 Blut und gibt den Organen 
und Funktionen Kraft und Stärfe. 

In —— flüſfiger Form oder in 
hofoladirten Tabletten, genannt Saria- 
tabs, 100 Dosen $1. 


— — — — 


ö— — — — — — — — — — —— — —— — — — — — 





ſche Facons — und viele davon 


plaited und glatten Negligee 


E 


Aus dem Stadtgericht. 


Angebliche Schwindler bringen Richter 
Gemmill in Harniſch. 

Jules F. Koelling, der Gründer des 
angeblichen Schwindelunternehmens 
„Home & Firefide Protective League 
of America“, und Dr. U. €. Jacobs, 
die Agentin der Firma, wurden heute 
vom Stadtrichter Gemmill unter je 
3500 Bürafchaft den Großgefchwore- 
nen überwieſen. 

Als Koelling ſich rechtfertigen wollte, 
unterbrach ihn ärgerlich der Richter. 

„Genug!“ ſchrie er den Angeklagten 
an. „Ich habe jetzt genug gehört. Sie 
haben Mann, Frau oder Kind, wer 
immer mit Ihnen in Berührung kam, 
| aerupft. Sie haben ala Schwindelhu> 
ber Großartiges geleiftet. Dr. Jacobs 
ivar Ihre würdige Genoffin. Sie it 
genau fo jhuldig,als ob fie hre wirf- 
liche Agentin gemwefen wäre. Drei 
Schwindelunternehmen haben Sie ge- 
gründet und die Aktien verfauft. Jetzt 
miflen Sie nicht anzugeben, wo das 
Geld geblieben ift. Ich überweife Sie 
und die Dr. Jacobs den Großgeſchwo— 
renen.” 

Koellina wurde befanntlich vor meh- 
teren Wochen auf VBeranlaffung feines 
| 
| 


— — — — — —— — — — — — — — — — 


früheren Agenten Karmin Stolzenau, 
Nr. 1853 Arlington Ave., verhaftet. 
Stolzenau bezichtigt ihn, ein Schwin— 
delunternehmen zu betreiben. 

Koelling ſoll Opfer geködert haben, 
indem er ihnen das Blaue vom Him— 
mel verſprach. Hier ſeien nur einige 
der ihnen in Ausſicht geſtellten Vor— 
theile erwähnt: 

Wenn ſich ein Mitglied nach Jah— 
resfrift verheirathete, $500. 

Wenn die Braut aleichfalls ein Mit- 
alied, folf auch fie $500 erhalten. 

Würden einem Mitalievde Zwillinge 
geboren,$750; Drillinge follten $1000, 
Lierlinge $2500 bringen. 

Singen auf den Leim. 


Koelling konnte auf Befragen fein 
Mitglied nennen, dem eine Verfiche- 
rungsfumme ausgezahlt worden war. 

Dr. Jacobs joll fih dadurd ftraf- 
bar gemacht haben, daß fie die Frau 
bes Klägers veranlaßte, für $500 Ak— 
tien der Verficherungsgefelichaft zu 
faufen. 

| „Dr.ssacobs erzählte mir, daß Koel- 
| ling fhon in Jadfon, Ynd., für $30,- 
ı 000 Zand gefauft habe, auf dem ein 
Altenheim für die Mitglieder errichtet 
| werden follte,“ faate Frau Stolzenau. 
| Dr. YacobE gab zu, das Geld für 
| die Aktien erhalten zu haben. 
|  Koelling erwiderte: „Das Land habe 
| ich noch nicht gefauft, ich werde e5 aber 
| faufen.“ 

Betreffs der von ihm gegründeten, 
fpäter aber aufgelöften „Glad Tidings 
Company“ und „Open Road Publifh- 
ing Company“ war aus dem Xlnge- 
flaaten wenig herauszubefommen. 

Er fonnte oder wollte dem Richter 
feine Ausfunft darüber geben, mo das 
aus dem Berfauf von Aktien erzielte 
Geld geblieben ift. 


Reefers für Knaben. — Verfchtedene 


| 
| 


| 


| 


! ford und deflen 3, Kindern in ven 
| Flammen, während die yrau Staf- 
| ford bei einem Sprung aus einem Fyen- 


Alänner » Anzüge 
$15 und $18 Unzüge — feine 
Kammgaarne, Chepiots und 
weich appretigte Caffjimeres; 
gute Qualität Serge - JZutter. 


Alanner- Heberzieher 


$15 und $18 lange Cravenettes 
für Männer; aus Worited, Thi— 
bets ;_$15 und $18 Weberzieber, 
Ihwarze und orfordgraue Stoffe. 


s10 


TE naben: Anzüge 


für Anzüge, die nicht im Whole- 
Tale in Hundert = Partien zu 
1.45 gefauft werden fünnen — 
ter von 6 bis 14 Jahren. 


gf Keeſers 3.50 


85 und 56 ſchwere gemiſchte und ſchlichtfar— 


hüb⸗ 


ſind mit 


Flanell gefüttert. — Bar gains zu 3.50. 


| Männer = Hemden 
75c und 8A Werthe -— ein Ankauf zum halben Preis von 
= Hemben in mobernen Per: , 
cales und Madras. Das Label in jedem Hemd it ein 309r 
Beweis, daß _es ein Bargain tft. — Alle Gröpen. 


I 


Was ih dann an: 


Freunden gezecht. 
Den Wes 


seltellt habe, weiß ich nicht. 
ger bier aber kenne ich nicht.“ 

Mafon verjicherte, daß er zufällig 
der frau auf dem Fuße folate, als ihn 
ver Bolizift beim Widel nahm und ein= 
fohte. Er wifle jegt noch nicht, meg= 
balb er dinafejt gemacht wurde. 

Der Oatte der Angeklagten jtand 
während der Verhandlung im Hinter- 
grund, wiſchte ſich den Angſtſchweiß 
von der Stirn und ächzte wiederholt: 
„Das iſt gräßlich.“ 

Auf die Fürſprache des Hauptge— 
ſchäftsführers des Plymouth-Sanato— 
riums, Plymouth, Ind., A. L. Barter, 
der ſich erbot, die Frau in der Anſtalt 
von der Trunkſucht zu heilen, verſchob 
der Richter die Verhandlung auf 30 
Tage. 

„Wenn Sie mir dann wieder vorge— 
führt werden und an Leib und Seele 
geheilt ſind, ſo werde ich Sie ſtraffrei 
entlaſſen,“ ſagte der Richter zu der 
Angeklagten. 


Borſen⸗Rotirungen. 


Nachſtehend die heutigen Preis—⸗ 
ſchwankungen auf der Produktenbörſe 
bis zur Mittagsſtunde und die vor— 
geſtrigen Schlußpreiſe: 

Gröffnund Hoch Niedrig 

Weizen— 

e au, 856 
Mai Laut 1.02% 10 
Anti O7 0734 IT 

Mais— 

De; 
Mai 
Juli 02% 

Sajer— 
Te RK 
Mai — Sue 
Juli „de, 454 

Gepöl. Schweinefleiih— 
Ott 
Tg 
Xen 14.0 
Mat 14.0 

Schmal; — 
N 9. 
Lan 9.00 
Mai 8.07% 

Ripphen— 
ot 8.6718 
Jan 8m 
Mai 


12 Uhr 17. St. 


ME OU 
1.025 1.04% 
TE Au 


*Tez 


Wa ‚la 
Hl 1 38, 


.65 


388 
IR 


62% 


He 64⸗5 
81 4 8354 
— — 


ei 
‚Ol 


15% 


Je 481g 
. 4 N 
. 5% . 1594 


ABI 


13.45 
15.10 14.0 
14.9713 14.80 


13.10 
14.9712 


9.30 9.25 
9.10 9. 
9.10 8.9714 


0. 
2,10 
9. 10 


3.05 
8.05 


8.12% 


8.6 
gun 
8.05 


8. 
8.05 


8.5 8.196 


“Neu, 
— 1:11 U ï t 
Rooſevelt als Hilfsredakteur. 


New York, 19. Okt. Präſident 
Rooſevelt hat einen Kontrakt mit der 
Zeitſchrift „Outlook“ unterzeichnet, 
wonach er, nachdem ſein Amtstermin 
abgelaufen iſt, mit dieſer Zeitſchrift 
als Hilfsredatteur in Verbindung tre— 
ten und über politiſche und wirth— 
ſchaftliche Gegenſtände ſchreiben wird. 

Schon vorher hatte er mit der Fir— 
ma Charles Scribner's Söhne einen 
Kontrakt geſchloſſen für die Veröffent— 
lichung der Schilderung ſeiner Afrika— 
reiſe. 

5 DOpfer eines Feuers. 

Mount Sterling, Ky., 19. OH. Eine 
nächtliche Feuersbrunft zu Paintsville 
verurfachte den Tod von George Staf- 


Koelling foll Gimpel, die ihm auf | fter des zweiten Stodiwerfes den Hals 


den Leim gingen und Aftien fauften, 
um QIaufende geprelit haben. 
Tief gefunfen. 

Frau Clara OHl, Gattin Harry W. 
Shls, eines Einfäufers der Yirma 
Carfon, Pirie, Scott & Eo. für deren 
Großhandlung, hatte früher eine große 
Rolle in der beiten Gefjellichaft Dat 
Parts gejpielt. Heute wurde fie und 
der Tyarbige Albert Mafon unter der 
auf unordentliches Betragen lautenden 
Anklage dem Stadirichter Dider vor- 
geführt. Ein Polizift hatte das Paar 
verhaftet, als es angeblich betrunten 
und Arm in Arm die 24. Straße hin- 
auffhwanfte. Die Angeklagte meinte. 
„Ss gebe zu,“ fagte fie, „vaß ich ange- 
heitert war. ch Hatte mit. mehreren 


| brach. 


— — 

Lijens ftatt Monopol, 
Peling, 19. Oft. Ein, foeben er= 
laffenes Editt vom chinefifchen Throne _ 
macht befannt, daß die Regierung ihre 
Monopol des Opiumperfaufsgeja äfts 
aufgegeben hat. Statt deffen wird ein 

Lizenfirungsinitem eingeführt, 


CASTORIA 
ie Sort, Di Ir Inner Gekauft halt | 


Trägt die a 
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Der einzige Keidtragende. 


Einen heiteren Abſchluß Hat die 
ernjte Krifis gefunden, die einige Tage 
den europätfchen Frieden zu bedrohen 
Ihien. Der erjte Wib, der die Span= 
nung auflöjte, wurde von der franzd= 
fifchen Regierung gemadt. Offenbar 
bat diefe noch nicht die Lehre vergef- 
fen, die fie jeinerzeit erhielt, als fie 
über den Kopf Deutfchlands hinweg 
fi mit Großbritannien allein über 
Marokko „verjtändigt” hatte. Sie hielt 
e3 vielmehr für angemejfen, diesmal 
ganz auß eigenem Antriebe Deutjch- 
land von den Unterhandlungen zu be= 
nadhrichtigen, die zmifchen ihr, der bri= 
tifchen Regierung und dem ruffifchen 
Miniſter Iswolsky ſtattgefunden hat— 
ten. War nun Großbritannien ſchon 
durch dieſe „Indiskretion“ einigerma— 
hen lächerlich gemacht worden, jo 
wurde es vollends zur Zielſcheibe des 
allgemeinen Spottes, al3 auch die tür- 
tifche Regierung ein Loch in die Ab- 
madungen riß, die ihre britifchen 
„Sreunde“ hinter dem Rüden Deutjch- 
lands und Dejterreich-Ungarns hatten 
treffen wollen. Statt fich für die 
TIheilnahme zu bedanken, die ihr bie 
Briten nach ihrer Anficht eriwiefen, er» 
Härte nämlich die Hohe Pforte, daß 
fie mit dem Programme, das Grop- 
Britannien, Rußland und Frankreich) 
einer europäifchen Konferenz vorzule- 
gen gedächten, durchaus nicht einver- 
ftanden märe. &3 fähe fo aus, als ob 
Großbritannien fich auf Koften des 
Dsmanifchen Reiches mit Rußland zu 
befreunden juchte. Dazu fam dann 
no die Ankündigung Deutichlands, 
daß e3 feinem Programme zuftimmen 
werde, das nicht von Defterreich-Un- 
garn und der Türkei gebilligt 
morden fei. So endete unter dem Ge- 
lächter Europas der „chlaue” britifche 
Plan, einen britifch-frangöfifcheruffi- 
Then Dreibund zu gründen und die 
Türkei gegen Deutfchland aufzuheten. 
Großbritannien mußte fogar leugnen, 
daß es überhaupt beabfichtigt hätte, 
eine Konferenz zu beantragen und ihr 
ein feites Programm aufzuzmingen. 

Die nächte Folge war die Einitel- 
lung der dulgarifchen Kriegsdrohun- 
gen. Als der neue Zar Yerdinand er- 
fennen mußte, daß Europa ihn feinem 
Schidfale überlaffen würde, menn er 
e3 auf einen Krieg mit der Türkei an- 
fommen ließe, mar er fofort bereit, für 
die miderrechtlich bejchlagnahmte :vft- 
rumeliihe Bahn Zahlung zu Teiften 
und die Mobilmachung feines Heeres 
zurüdzunehmen. Wenn aber Bulga= 
rien nicht einmal mit der „verlotterten“ 
Zürfei anbinden wollte, fo wirb Ser— 
bien noch viel weniger die öfterreichifch- 
ungarifhe Monarchie herausfordern 
wollen. &3 wird alfo bei den „poll3o= 
genen Thatfachen” bleiben, d.h. Dejter- 
reih-Ungarn mird an der Einverlei- 
bung Bosniens und der Herzegowina 
nicht gehindert werden, und Bulgarien 
wird jeine Unabhängigkeit bon ber 
Türkei durchfegen, aber fie für den nur 
dem Namen nad) verlorenen Tribut 
und für die oftrumelifche Bahn ent- 
ſchädigen. 

Thatſächlich iſt ja auch der Berliner 
Vertrag nicht erſt durch die jünaften 
Schritte Oeſterreich-Ungarns und Bul— 
gariens „zerriſſen“ worden. Schon im 
Jahre 1880, alſo nur zwei Jahre nach 
dem Zuſtandekommen des Vertrages, 
verlangte und erhielt Montenegro den 
Hafen Dulcigno. Bald darauf trat 
die Pforte an Griechenland ein Stück 
bon Theſſalien und Epirus ab. Um 
dieſelbe Zeit ſetzte der Fürſt von Ru— 
mänien ſich die Königskrone auf, und 
Milan von Serbien folgte ſeinem Bei— 
ſpiele. Im Jahre 1885 benützte der 
neue Fürſt Alexander von Bulgarien 
eine in Oſtrumelien ausgebrochene Re— 
volution, um ſich des genannten Länd— 
chens zu bemächtigen, und ſelbſt dieſe 
grobe Verletzung des Berliner Vertra— 
per ließ Europa ungeahndet. Serbien 

agegen mollte dem Nachbarftaate bie 
Gebietsvergrößerung nicht gönnen und 
erklärte an Bulgarien ben Stirieg, ohne 
bie Mächte um Erlaubniß zu fragen, 
wurde aber jämmerlich verbläut. Am 
Jahre 1897 endlich wollte auch Kreta 
fih von der Turfei logreißen und mit 
Griechenland vereinigen. E3 Tam 
abermals zu einem Kriege, in dem die 
Griechen von den Türken furchtbar ge- 
güchtigt wurden. Diesmal mußten die 
Mächte fich allerdings einmifchen, aber 
der „status quo“ de3 Berliner Vers 
. wurbe doch nicht mwieberherge- 

t 


&3 war alfo im Lichte diefer Vor⸗ 
fommniffe eine frede Anmaßung 
Großbitannieng, gerade jeht von ber 
Zerreißung“ des Berliner Vertrages 
u reben, denn Oeſterreich-Ungarn und 

ulgarien hatten der Türkei nichts ge— 
nommen, was ſie nicht ſchon lange 
thatſächlich aufgegeben hatte. Höch— 
ſtens die Beſchlagnahme der oſtrumeli⸗ 
ſchen Bahn war auch formell unberech⸗ 
AUigt, und dieſe Gewaltmaßnahme ließ 

ſich ohne einen neuen Dreibund und 
ein großes diplomatiſches Gethue ver⸗ 
eiteln. Großbritannien glaubte aber 
eine herrliche Gelegenheit zu haben, die 

Bundestreue Deutſchlands gegen Oe— 

— — zu verdächtigen und 

deutſchen Einfluß in der Türkei 

zu brechen. Statt befien hat ed gerabe 
8 Gegentheil erreicht, denn Defter- 
en bat fi) von ber- Zuber« 
* Täfftgleit de8 Verbündeten gründlich 
rg die Zürfet hat die Gefähr- 
lichkeit re Greundfchaft er» 
fannt, und ſelbſt Frankreich ba3 


- 


„herzliche Einvernehmen“ bedenklich 
gelockert. Schlechter hat die britiſche 
Staatskunſt noch niemals abgeſchnit⸗ 


ten. 
— —— 


Ontel Sams Eotterie. 


Heute wird in Dallas, Süd-Dakota, 
die Ziehung für die, in Farmen von 
je 160 Acres und „Town lots“ auf— 
getheilten Tripp Co. Ländereien der 
Roſebud Indianeragentur ſtattfinden. 
Man wird dabei etwas anders zu 
Werke gehen, als bei früheren Bundes— 
landlotterien der Fall war. Unter dem 
dieſes Mal anzuwendenden Verfahren 
ſollen Betrug und Bevortheilung ſo 
gut wie unmöglich gemacht ſein. Frü— 
her führte das zeitweilige Landamt in 
dem Orte, wo die Eintragungen zu 
machen ſind, eine Liſte der Namen aller 
derer, die ſich an der Lotterie bethei— 
ligten. Von dieſer Liſte wurden die 
Namen auf die Lotteriezettel abge— 
ſchrieben, die Zettel wurden in ein gro— 
ßes Faß gethan und dann unmittelbar 
aus dieſem „gezogen“. Man ſagt jetzt 
— und wohl mit Recht — unter dieſem 
Syſtem ſei es den Angeſtellten, die die 
Zettel in das Faß zu thun hatten oder 
irgend einem von ihnen, möglich gewe— 
ſen, beſtimmte Zettel ſo unterzubrin— 
gen, daß ſie unter den erſten ſein muß— 
ten, die gezogen wurden. Dergleichen 
ſoll diesmal nicht mehr möglich ſein. 
Während der Einſchreibungsperiode 
wurde jedes Geſuch in einen Briefum— 
ſchlag gethan, der geſchloſſen, „geſie— 
gelt“, und von dem Beamten perſönlich 
in einen großen aus ſtarkem Blech ge— 
fertigten und bis auf einen ſchmalen 
Spalt — gerade groß genug für die 
Aufnahme der „Looſe“ — feſt verlö— 
theten Behälter gethan wurde. Für 
Kriegsveteranen, denen das perſönliche 
Erſcheinen erſpart iſt, that das der 
Superintendent der Lotterie, Richter 
Witten. Dieſe Blechbehälter werden 
nun heute auf einer erhöhten weithin 
ſichtbaren Platform vor Aller Augen 
geöffnet und entleert werden. Die 
Looſe“ werden alle auf einen großen 
Haufen geſchüttet und gründlich durch— 
einander gemiſcht. Nachdem dies zur 
Zufriedenheit der Lotterie-Leiter ge— 
ſchehen iſt, wird die Ziehung beginnen. 
Der erſte Briefumſchlag, der von 
dem Haufen genommen wird, wird ge— 
öffnet werden und das darin enthalte— 
ne „Geſuch“ wird die Nummer „I1“ er⸗ 
halten, das nächſte die Nummer „2“, 
und ſo weiter, bis die 6000 Geſuche, 
die berückſichtigt werden können, alſo 
die 6000 Gewinnlooſe, gezogen ſind. 
Die Geſuche oder Lotteriezettel tragen 
die Namen und Adreſſen der Geſuch— 
ſteller und jeder der „Gezogenen“ wird 
dann von den Beamten von ſeinem 
Glück benachrichtigt. Zugleich wird 
ihnen mitgetheilt werden, wann und 
too fie ihre Eintragungen und Zahlun⸗ 
gen (der Preis ift $6 der AUcre für Die 
erften 4000, und $4.50 für den Reit, 
plus $14 Einfchreibegebühren) zu ma=- 
chen haben. Nachdem die 6000 Glüd- 
Ioofe gezogen find, werden alle anderen 
Zettel alphabetifch geordnet und dann 
durchgefehen werben, damit feftgeftellt 
mwerben fann, ob einer der Glücklichen 
vielleicht mehr als ein Geſuch einreich— 
te, in welchem Falle der Betreffende 
des „Gewinnſtes“ und aller An— 
ſpruchsrechte auf die Lotterie verlu⸗ 
ftig geht. Und weiter? Was geſchieht 
weiter mit den Zetteln der erfolgloſen 
Lotterietheilnehmer? Je nun, ſie wer— 
den dann wahrſcheinlich verbrannt, 
oder vielleicht auch noch ein paar Jahre 
aufgehoben und dann zerſtört werden. 
Irgend welchen Werth haben ſie nicht 
mehr. Sie ſind nichts anderes als die 
„Nieten“ in irgend einer anderen Lot— 
terie. 

* * * 

Aller Vorausſicht nach wird es heute 
in Dallas, Süd-Dakota, durchaus 
ehrlich zugehen. Man hat jeglichem 
Schwindel bei der Ziehung nach Mög— 
lichteit vorgebeugt, aber das iſt doch 
nicht anders, als wenn ein Geſchäft, 
das in hölzernen Muskatnüſſen machte 
oder Orangenhaine in Alaska ver— 
kaufte, ſich einer ehrlichen Buchfüh— 
rung befleißigte. Das Ganze bleibt 
doch Schwindel. Denn es iſt eine Lot⸗ 
terie, bei der ſehr viele einſetzen und 
nur ſehr wenige etwas bekommen (und 
die wiſſen noch nicht was) und jegliches 
Lotterieſpiel iſt im Lande verboten; 
es iſt, wenn's von anderen getrieben 
wird, dem Onkel Sam ein ſolcher 
Greuel, daß er jegliche Ankündigung, 
die Ziehungsliſten uſw. von der Beför—⸗ 
derung durch die Poſt ausſchließt und 
alle, die es wagen, dergleichen in der 
Poſt einzuſchmuggeln, eifrig und un— 
nachſichtlich wegen Mißbrauchs der 
Poſt verfolgt. Sogar harmloſe Zei— 
tungslotterien, die nur dem Abonnen⸗ 
tenfang dienen und bei denen nichts 
einzuſetzen iſt, hat er verboten und 
deutſche Zeitungen müſſen ſchwarz 
übermalen alle in ihnen veröffentlich— 
ten Ziehungsliſten der deutſchen 
Staatsloiterien, bei deren Ziehungen 
es doch gewiß auch ehrlich zugeht und 
in denen die Zahl der Gewinne ſehr 
viel größer iſt, als in ſeiner Landlot— 
terie. Onkel Sam ſieht den Splitter 
im Auge ſeinesNächſten, aber den Bal⸗ 
ken im eigenen ſieht er nicht. Er ver— 
bietet allen Bürgern ſtreng und aufs 
Strengſte das Veranſtalten von Lotte⸗ 
rien, betreibt aber ſelbſt von Zeit zu 
eit eine Lotterie, die Alles in Allem 
vielleicht die „Unehrlichſte“ iſt, die je 
und irgendwo betrieben wurde. 

Nicht weniger als 114,769 Anmel⸗ 
dungen zu der Lotterie liefen ein. Da⸗ 
bon werden 6000 „gewinnen“ — 108,⸗ 
769. Leute, die ſich Hoffnungen und 
mehr oder minder große Unkoſten ge⸗ 
macht hatten, erhalten nichts. Die Zahl 
der Gewinnlooſe iſt außerordentlich ge⸗ 
ring. Kein beruflicher Lotterieunter⸗ 
nehmer würde es wagen, ſo wenige Ge⸗ 
winnchancen zu bieten. Er würde keine 
Dummen finden können und nicht nur 
des groben, ſondern auch des dummen 
Schwindelverſuchs beſchuldigt werden. 
Bei Onkel Sam iſt's was anderes, der 
fann noch viel‘ mehr wagen und bie 
Gimpel riechen ihm doch auf denLeim. 
In jeber anderen Lotterie find bie 
Einfäße wenigftens gleich Hoch. So u.fo 
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viel fojtet da8 2oo3 und feiner braucht | borausfichtlich die erforberfiche Zuftim- 


mehr, feiner weniger zu bezahlen. mn 
Dntel Sam3 Landlotterie find fie ganz 
berfhhieden. Bon fo gut wie nichts — 
für dieftriegäpeteranen, dieihre Gefuche 
nicht perfönlich einzureichen brauchen, 
und die zufällig um ober in der Nähe 
des Negiftrirungsortes 
oder während der Regiftrirungsperiode 
in andern Gejchäften dorthin fom= 
men. Leute bis zu recht 
meiter ober weit weg wohnen und ich 
bon den Lotterie = Anktündigun- 
gen und Anpreifungen de3 Lan— 
de3 verleiten ließen, ihr 
zu berfuchen. Der Einjfat wird faum 
für zmei der 114,769 2otterietheil- 
nehmer ber aleiche fein. Für den Sübd- 
dafotaer mag er fi auf $5, für den 
Suinoifer auf $50, für den Nem Yor⸗ 
fer auf $100 und mehr — meijtens 
mehr — ftellen. Mehr no: undbe- 
ftimmt, verfchieden in ber Höhe, mie 
die Einfäbe find die Gewinne. Seiner 
meiß fo recht, mas er hat, nachdem er 
fein Stücd Land erhielt. Ein Stüd, 
das fehr begehrenamwerth fchien, ermeiit 
fich oft al& recht mindermerthig; oft 
Ichon haben die Glücdlichen ihr Land 
freiwillig aufgegeben nachdem fie fich’S 
näher anfahen. Nicht wenige haben 
e3 nachträglich bereut, daß fie fich auf 
das ihnen vom Glüd zu $4 oder $6 
den Wcre zugemiefene Land nieder- 
ließen. Nichts an der ganzen Lotterie 
ift gleichmäßig und geredht, — nie- 
mand mei im Voraus genau, maß e3 
ihm fojten mwird, was dabei herau3- 
fommen mag — außer Onfel Sam: 
der weiß e3 ganz genau, daß er für 
440,000 Xcrez je $6 und für 320,000 
Ucres je $4.50 den Acre und dazu von 
jedem ber 6000 Geminner in feiner 
Lotterie je $14 Einfchreibergebühr er- 
halten wird. Nichts ift gemig — 
außer daß Onfel Sam auf dem 
Xotteriemege im Handumdrehen zu 
recht guten Preifen ein. großes Land- 
gebiet loswird. Ein feines Gefchäft! 

Die Landlotterie Ontel Sams ift 
ein Geihäft, das allen Lanpgefell- 
haften in allen Amerifas den Mund 
mäjfern maden muß. Wenn fie 
das doch auch könnten! So eine 
Landlotterie, für die alle Zeitun— 
gen des Landes koſtenfrei Reklame 
machten das wäre was für 
ſie. Aber es geht nicht. Onkel 
Sam duldet's nicht. Schon ein ſchüch— 
terner Verſuch würde ſie unverzüglich 
als Verbrecher vor die Gerichte brin— 
gen, denn wenn zwei dasſelbe thun iſt's 
noch lange nicht dasſelbe. Wenn 
Onkel Sam ſein Land verloſt, dabei 
100,000 und mehr Leute um viel Geld 
und Zeit bringt und den glücklichen 
Gewinnern das Recht gibt ein Stück 
Land von unbekanntemWerthe recht gut 
zu bezahlen, dann iſt das eine Wohl— 
that für das Volk, bezw. ſtrebſame 
Leute, die gern wirthſchaftlich frei und 
unabhängig ſein möchten. Wenn 
Privatleute oder Geſellſchaften das 
wagen wollten, dann wäre es ganz 
gemeiner Schwindel und ein nieder— 
trächtiges Ausnutzen und Fördern des 
Spielteufels, der uns von des Men— 
ſchen Kindheit her noch im Blute ſteckt 
— ein Verbrechen, das Onkel Sam 
ſtreng und unnachſichtlich beſtrafen 
muß. 


—— — 
Das kleine Ballot. 


Lange, ehe die Schwärmerei |.r 
Snitiative und Referendum begann, 
bor nunmehr faft vierzig Jahren, hat 
das Volf von Allinois feiner Staatd- 
berfaffung eine Beftimmung einver- 
leibt, die alle Banfgefeßgebung zum 
Gegenftande „unmittelbarer Voltäge- 
feßgebung“ macht. Kein von der Le- 
gislatur erlafjenes Bankgefeh, und 
keine Aenderung ſolchen Geſetzes, ſoll 
irgendwelche Giltigkeit oder Verbind— 
lichkeit haben, wenn nicht in der 


nächſtfolgenden allgemeinen Wahl zur 


Urabſtimmung gebracht und wenn 
nicht eine Mehrheit der an folcher Ab- 
ftimmung fich betheiligenden Wähler 
ihre Genehmigung dazu gibt. 

Gleich anderen meftlichen Staaten 
hatte, ehe diefe Berfaffung zur Annah- 
me gelangte, der Staat Yllinois mit 
feinen Banfgefegen und Banferpert- 
menten jchlimme Erfahrungen ges 
madt. Welcher Art die Erfahrungen 
maren, geht au8 den andbermeitigen 
bezüglichen Beftimmungen der Verfaf- 
fung hervor. Unbedingt ift verboten, 
daß der Staat insfünftig irgendivie 
„ins Bankgeſchäft gehe“. Keine 
Staat3banf fol mehr gegründet mwer- 
ben, noch fol der Staat Aftien iraend 
melcher bejtehenden oder fünftiahin zu 
gründenden Banf erwerben, befiten, 
oder fich dafür haftbar madhen: — wie 
das früher gefchehen war in dem from= 
men Olauben, daß der Gtaat die 
Macht habe, die natürfichen Gefete bes 
Verkehrs aufzuheben, Angebot und 
Nachfrage zu regeln und gelbbepürfti- 
gen Leuten Geld und Kredit zu ber- 
Ihaffen. Ob welchen frommen Glau> 
ben3 an die ftaatlich-väterliche All- 
macht und Allmeisheit man die, zus 
meift noch in jehr hintermälbnerifchen 
und armfeligen Verhältniffen leben— 
de yarmerbevölferung jener Seit 
nicht zu hart beurtheilen wird ange- 
fiht3 der Thatfache, daß felbft in un- 
feren eigenen Tagen gleicher Glaube in 
unzähligen Köpfen fpuft und, burdh 
feine Enttäufchung entmuthigt, in im= 
mer neuen Geftalten und neuen forbe- 
rungen auftritt. 

Dank der vorbefagten Verfaffungs- 
fäge wird am fommenben Wahltage 
jeder Ilinotfer Wähler außer dem 
großen Stimmzettel mit der langer 
Kandidatenlifte noch einen fleinen Zet- 
tel erhalten, um darauf feine Mei- 
nung über die von ber lebten Legiö- 
latur angenommenen Bankgeſetz⸗ 
Amendement3 zu äußern, entweder 
für oder gegen ihre Annahme zu ftim» 
men. Und ba bie Menberungen 
mit böchftens einer Ausnahme Ver⸗ 
befferungen bebeuten, jo mwirb ihnen 
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mung nicht verfagt werben, 

Einer der neuen Zufäge verlangt, 
daß jeder Bankbireftor mindejtens 
zehn Antheilfcheine feiner Bant als 
fein perfönliches Eigenthum in feinem 
eigenen Namen befite, und daß diefer 
Beiik Ichuldenfrei fein muß und nicht 
berpfändet werden darf, Biel bebeu- 
tet das nit. E3 meint in der Regel 
nicht mehr, ala daß der Dann, der im 
Verwaltungsrath einer Bank fit, mit 
$1000 betheiligat fein muß an dem 
Kapital der Bank, und daß er dem= 
entfprechend haftbar ift mit feinem 
ganzen Vermögen für einen entfpre= 
| chenden Antheil aller Schulden und 

Verbindlichkeiten der Bant. Das 
| Haftpflichtgefeg ift natürlich ohne 
| Werth, wenn Einer nichts hat ober 
| wenn er borfichtig genua war, fein e.= 

waiges Vermögen rechtzeitig auf feine 
| Frau zu übertragen oder fonftwie bei- 
! feite zu fehaffen. Ymmerhin bedeutet 
| die neue Vorfchrift eine Verbefferung 
| dem Zuftande gegenüber, da Einef im 
| Verwaltungsrathe einer Bank fißen 
| fann ganz ohne eigenen geldlichen An- 
| theil an der Banf, und feine Pflicht 
| pernadläfligen oder felbft Schlimme- 
ı reg thun oder dulden fann, ohne fi 
| perfönlich irgendiwie haftbar zu mas 
| Ken und ohne daß ihm Etwas genom- 
men werden darf, auch wenn er Et- 
| was bat. 
| Andere Neuerungen find insbefon- 
dere auf die Verhütung von Uebeljtän- 
den gemüngzt, wie fie in dem Zufam= 
| menbrüchen der Banfen bon Gten3- 
| land, Walfh, Abner Smith und ande- 
| ven faulen Fallimenten zutage getreten 
| find. Seine Bant foll ein Darlehen 
jan einen ihrer bezahlten Beamten oder 

Ungeftellten oder an eine von folchen 
Beamten oder Angeftellten fontrolirte 
oder, mitberwaltete Korporation oder 
Yirma machen, wenn nicht da3 Dar= 
lehensgefuh dem Verwaltungsrathe 
der Bank vorgelegen hat und Yon die- 
fem die gebotene Sicherheit geprüft 
und gutgeheißen worden ift. Die lei- 
tenden Banfbeamten follen fich nicht 
mehr felber Bantgelder leihen dürfen 
ohne Zuftimmung der Direktoren, und 
die Direktoren jollen nicht mehr jagen 
fünnen, daß fie nichts gewußt haben 
bon folcden Anleihen. 

Terner wird beitimmt, daß hinfort 
die Genehmigung zur Eröffnung von 
Bankgefchäften vom Gtaatdauditor 
beriweigert werden fann, troß Erfül- 
lung aller fonftigen gefeglichen Anfor= 
derungen, falls diefem Beamten ber 
perfönliche Karafter der Banfgründer 
unbefriedigend erfcheint oder er Grund 
findet, anzunehmen, daß die Bant- 
gründung zu anderen al3 den gejeß- 
lihen Smweden erfolge. Auch jollen 
binfort nicht mehr eine Minderheit 
bon Gläubigern oder fonjtige einzelne, 
pielfeiht aus Niedertracht handelnde 
Perfonen die Macht haben, eine Bank 
unter gerichtliche Maffeverwaltung zu 
bringen, jondern e3 fol ein „Re- 
ceiver“ nur ernannt werden nad) ge- 
böriger Unterfuhung dur den 
Staat3auditor auf Antrag des 
Generalanmwalt3 des Staates, Wenn 
jedoch eine Bank zahlungsunfähig ift 
und eine Mehrheit der Gläubiger, die 
zugleich eine Mehrheit der Schulden 
vertritt, eine gemwilfe Berfon ala 
Maſſeverwalter vorſchlägt, ſo ſoll dieſe 
und keine andere Perſon ernannt wer— 
den. Ausgeſchloſſen wird dadurch 
auch die Gefahr einer zweifachen 
„Receiverſhip“ auf Antrag verſchie— 
dener Parteien, wie ſie im Falle der 
Stenslandbank zu langwierigen, für 
die Bankgläubiger gefährlichen und 
koſtſpieligen Verwicklungen zu führen 
gedroht hat. 

Die einzige Aenderung, die Anſtoß 
geben könnte, betrifft die Größe der 
Anleihen, die einer einzelnen Perſon, 
Korporation oder Firma gegeben wer— 
ben bürfen. Biäher war der gefegliche 
Höchſtbetrag 10 Prozent von ber 
Summe de3 Banffapitald. Zufünf- 


tiq follen bis 15 Prozent des „that- 


Tächlich einbezahlten und unangegriffe- 
nen Kapitals” und ebenfo viel vom 
etwa borhandenen „unangegriffenen“ 
Ueberfchuß erlaubt fein, insgefammt 
„nicht über 30 Prozent vom thatfäch- 
lich einbezahlten Kapital”. Die 
Grenze fcheint etma3 Hoch troß ber 
porher nicht vorhandenen Belchrän- 
fung auf das „thatfächlich einbezahlte” 
Kapital. Alle übrigen neuen Bor- 
fhriften find, mie bereit3 bemerft, ala 
Verbefferungen zu begrüßen. 


Lokalbericht. 


Streitiges Recht. 


Eine Straße, die aus den Flurkarten ver⸗ 
ſchwunden iſt. 


In Verbindung mit dem Geſuch der 
Illinois Central-Bahn um Eriheilung 
des Wegerechts für die von ihr geplante 
neue Linie Kenſington-Gary wird gel— 
tend gemacht, daß die genannte Bahn 
in der Front Straße, zwiſchen Ken— 
ſington Avenue und 115. Straße, ſeit 
vielen Jahren widerrechtlich Rangir— 
geleiſe liegen habe. Das Vorhanden- 
ſein der Rangirgeleiſe wird natürlich 
von der Bahngeſellſchaft nicht beſtrit— 
ten. Sie behauptet aber, daß es in der 
bezeichneten Gegend eine Front Straße 
nie gegeben habe. Sie verweiſt auf 
Karten, die ſeinerzeit vom Hyde Par— 
ker Dorfſchaftsrath benutzt worden 
ſind, und auf denen die Front Straße 
für die fragliche Strecke nicht markirt 
iſt. Auch auf den jetzigen amtlichen 
Stadtkarten fehlt dieſe Markirung, 
denn dieſe ſind angefertigt worden nach 
jenen Hyde Parker Karten. Nun wird 
aber hiergegen angeführt, daß vor Or⸗ 
ganiſirung der Dorfſchaft Hyde Park 
die in Betracht kommende Gegend erſt 
um Townſhip Worth gehört habe und 

ann zum Townſhip Calumei. Nach 
alten Alten und Karten biefer beiben 
Bezirke fei die Yront Straße auch von 


Trügt die 


Unterschrift 
Die Ihr Immer Gekauft Habt von 


den Kenfingten Avenue bis zur 115. 
Straße außgelegt gemefen. Der be- 
fannte Grundeigenthumsmafler Arend 
Ban Bliffingen hat diefe Frage jehr 
gründlich unterfuht und darüber der 
ſtädtiſchen Korporationsanwaltſchaft 
jetzt eine vierzig Folioſeiten ſtarke, mit 
zahlreichen Belegen gefpidte Abhand- 
lung zugeftellt. Für die IM. Central 
Co. hängt gerade gegenwärtig viel da= 
bon ab, wie die Gtreitfrage fich ent- 
feheidet, denn fie will jenen Theil der 
Yront Straße für die porbefagte neue 
Linie mitbenugen. Andererfeit3 mill 
befanntlich die Stadtverwaltung aus 
der Bahngefelichaft beitimmmte Zus 
fiherungen hinfichtlich der verlangten 
Betriebsummandlung herausfchlagen 
und zu Diefem Ende ihre Befugniife in 
der Megerechts = Angelegenheit als 
Smangsmittel gebrauhen., — Meil 
bisher auch in der Stadtverwaltung 
geglaubt worden it, daß die Front 
Straße zwifchen Kenfinaton AUpenue 
und 115 Straße nicht erijtirt, find 
neuerding3 bon ber Behörde für ürt- 
liche Verbefferungen Schritte eingelei- 
tet morden, um die Durchlegung ber 
South Park Avenue für jene Strede 
zu beranlaffen. Diefe Maßnahme 
würde für die Stadt mit recht erheb- 
lichen Koften verbunden fein. 

Kampf gegen das Rauchübel. 


Dem Stabtrath werben heute Abend 
bom Ald. Foreman von der „Anti 
Smofe Leaque”, in 5 diden Bänden, 
die mit 50,000 Unterfchriften bebectten 
Bittfchriften zugeftelt werden, in 
denen verlangt wird, die SU. Central 
En. möge zur Einführung des eleftri- 
chen Betriebs gezwungen werben. Die 
Liga mil ähnliche Bittfchriften aud 
bezüglih der Rod sland und der 
Northmeitern-Bahn in Umlauf fegen, 
melche man ebenfall3 bewegen mill, auf 
ihren Vorftadtlinien den eleftrijchen 
Betrieb einzuführen. — Dr. Zeisler, 
der neulich die Abficht ausgefprochen 
bat, megen der Entmerthung feines 
Grundftüces in Grovelnab Park, durd) 
den Rauch und den Lärm de3 Bahn 
betriebes, die SU. Central Eo. auf 
Schadenerfaß zu flagen, hat fich bie 
Sade überlegt. Er will fich jeßt erft 
bon feinem Bruder, dem Gericht8- 
teferenten Sigmund Zeiäler, ein Gut- 
achten darüber ausarbeiten laffen, ob 
er bei einem gerichtlichen ‘Worgehen 
gegen die Bahn auf Erfolg würde 
rechnen fünnen, 

Dorficht geboten. 


Die PVerfchlechterung des öffent- 
lihen Gefundheitszuftandes, die in 
boriger Woche hier fich bemerkbar ge- 
macht hat, ift nad) dem Gefunbheit3- 
amt auf den Regenmangel zurüdzufüh- 
ren. Diefem fei e3 zuzufchreiben, daß 
die Quft angefüllt ift mit Kranfheits- 
erregern aller Art. Zu Beforgniffen 
gibt dem Gefundbheitsamt befonders 
das häufigere Auftreten der Diphtherie 
Anlaß, und Kommiffär Evans bezeich® 
net ed al3 eine lngehörigfeit feitend 
der behandelnden Aerzte, daß diefe „in 
leichten Fallen“ frühzeitige Aufhebung 
der QDurantänemaßnahmen befürmor: 
ten. Dem Mangel an Vorficht fei e3 
großentheil3 zuzufchreiben, baß bie 
Krankheit wieder mehr an Boden ge= 
mwinnt, und e3 fei im höchiten Grabe 
bedauerlih, daß fi in diefer Hin- 
ficht Solche (nämlich Aerzte) zu Mit- 
fchuldigen machen, von denen man zu 
erwarten berechtigt ift, daß fie helfen 
würden, die Krankheit fehon in ihren 
Anfängen zu befämpfen und zu ber= 
hüten, 

Staatlihe Erziehungsbehörde. 

Die Empfehlungen, welche die vom 
Gouverneur ernannte Schulfommif: 
fion zur Reform de3 ftaatlichen Schul- 
mefen® macht, find jegt in Bamphlet- 
form den örtlichen Schulbehörden zu- 
geftellt worden und werben bon biefen 
pertheilt werben. Unter Anderem wird 
die Einfegung einer ftaatlihen Er- 
ziehungsfommiffion befürmortet, die 
au3 neun Mitalievern beftehen fol, 
bon denen ber Gouperngur, der 
Staat3fuperintendent des Schulmefend 
und der Präfident des Staat3-Ober- 
gerichtes jE Drei zu ernennen haben 
würden, und zwar für Amtstermine 
bon neunjähriger Dauer. 


Die Sadhfchulen. 

Die Chicago Federation of Qabor 
bat geftern, auf Antrag von Delegat 
Sonfteby, der zualeih Mitglied des 
Schulraths iſt, beſchloſſen, zu ihrer 
Mitte November ſtattfindenden Ver— 
fammlung den Schul-Superintenden= 
ten Cooley einzuladen, damit er Aus: 
funft gebe über feine Pläne in Bezug 
auf Fahlchulen. E33 murbe gejtern 
von verſchiedenen Seiten erklärt, daß 
die Gemwerkfchaftler mit der Einrich- 
tung von Yahlchulen durchaus einver- 
itanden feien, fie aber Garantien ba= 
für haben möchten, daß diefe Schulen 
nicht gerade zur Heranbildung bon 
Böhnhafen und Streifbrechern dienen 
werden. — Obgleih von zahlreichen 
Delegaten Einwendungen dagegen er- 
hoben murden, wurde auf eine noch 
malige Zufchrift des Herrn Gompers 
bin wiederum bejchloffen, den Gemerf: 
ichaftlern die Unterftügung der Bryan 
ichen Präfidentfchafts-Kandidatur zu 
empfehlen. — Eine Zufchrift des 
Gouverneur Hasfel von Dflahoma, 
man möge auch hier in llinois darauf 
dringen, daß Schulbücher mit dem 
Stempel der Drudgemerffchaften ver- 
jehen fein müffen, murbe den Dele- 
gaten zum Staatöfonvent der Gemerf- 
fchaften überwiefen.— Senator Gladin 
fpradh in der Sikung vor und peran- 
laßte, daß der Ausihuß zur Erlan- 
gung gefeggeberifcher Maßnahmen be= 
auftragt wurde, einen Entwurf für 
ein Gefeh auszuarbeiten, melches bie 
Bm bon Unternehmern regeln 
o 


— — —— — 
Ehrend für Dr. Wever. 


Die „Cribune“ würdigt an leitender 
Stelle feine Derdienfte. 

Daß nicht nur das hiefige Deutfch- 

thum Urfache hat, die Verfegung von 

Generaltonful Dr. Walter Mever nad 


hörbliche Anerkennung feines amtlichen 
MWirkenz aufrichtig gönnt — fondern 
daß auch in anglosamerifanifhenfrei- 
fen fein Weggang als ein Verluft em- 
pfunden wird, bemeift ein Artifel, mel- 
chen die „Chicago Zribune” Dr. We 
ber heute an leitender Stelle widmet. 
Er lautet wie folgt: 

„Dr. Walter Wever, der beutfche Konful 
in Chicago, ift als Generaltonjul nah Kap: 
ftadt in Südafrika verfegt worden, Man 
fann darin nur die Anerfennung der hervor- 
ragenden TFähigfeiten eines Manned von 
Seiten der deutjchen Regierung erbliden, dei: 
fen Laufbahn in Chicago ein ausgejprocdes 
ner Erfolg gewejen ift. Die Verſetzung nad 
Kapjtadt ift nur der Vorläufer weiterer Be: 
förderungen des Herrn MWever im Dienfte 
Sr. Majeftät, des SHaijers. Chicago wird 
Dr. Weder vermijjen. Er hat jid, während 
der neun Jahre feines hiejigen Aufenthaltes 
nicht damit begnügt, die Ginzelheiten im 
Dienft jeines Konjulats in fähiger Weije zu 
leiten, jondern er hat jich zu einem Theil des 
Chicagoer Lebens gemadht. Dr. Werver hat 
an allen Beitrebungen das lebhafteite Inter: 
ejie genommen, twelche auf die Hebung der 
Stadt gerichtet waren, er tvar jederzeit eif- 
rig um die Frmuthigung der freundicaftli- 
chen Beziehungen zwijchen dem amerifani- 
fhen und dem deutichen Volfe bemüht: er 
hat bei Jedermann, der mit ihm und jeiner 
ipeziellen Aufgabe befannt wurde, den Ein 
druck des Borbifde eines bewunderns werthen 
Regierungsvertreters erweckt. Ausgeſtattet 
mit hervorragender Bildung, hat er viel zur 
Entwicklung der engeren Beziehungen zwi— 
ſchen den deutſchen und den amerikaniſchen 
Univerſitäten beigetragen und ſtets die Wich— 
tigkeit des deutſchen Einfluſſes auf das 
Wachsthum der Ver. Staaten hervorgehoben. 
Ohne ſeiner Treue dem Kaiſer und ſeiner 
Regierung gegenüber in irgend einer Weiſe 
etwas zu vergeben, hat ſich Dr. Wever als 
ein Mann von weitem Blick und weitem Ge— 
ſichtskreis erwieſen, als ein getreuer Nachbar 
und Freund, deſſen Scheiden eine große 
Lücke hinterläßt. 

„Wenn von der Bewegung die Rede iſt, 
welche auf die Hebung und Verbeſſerung des 
konſulariſchen Dienſtes der Ver. Staaten 


abzielt, ſo wird wohl mehr als Einer an Dr. 


Wever als das Vorbild eines konſulariſchen 
Vertreters denken. Deutſchland iſt es, mit 
dem unſer Land um die Oberherrſchaft im 
Weltmarkt kämpfen muß, und die deutſche 
Regierung iſt ſich der Wichtigkeit ſehr wohl 
bewußt, daß ſeine Konſuln Männer ſind, 
die in jeder Beziehung die vollſte Befähigung 
für ihr Amt beſitzen. Die Ver. Staaten 
müſſen ſich dieſe Erkenntniß ebenfalls an— 
eignen, ehe ſie hoffen können, Erfolg in dem 
Kampf um die Beſetzung der ſtraätegiſchen 
Punkte im Welthandel zu haben. 

„Man kann Dr. Wever zu den Ausſichten 
nur Glück wünſchen, die ſeine Zukunft ihm 
eröffnet — aber Chicago ſieht ihn mit Be— 
dauern ſcheiden“. 

Der Verdienſte, welche ſich General— 
konſul Wever um den Austauſch von 
Profeſſoren hieſiger und deutſcher Uni— 
verſitäten, überhaupt um die Belebung 
bes Intereſſes anglo-amerikaniſcher 
Kreiſe an den germaniſtiſchen Be— 
ſtrebungen in Chicago erwarb, iſt in 
dem obigen Artikel gebührend gedacht. 
Hinzuzufügen iſt nur noch, daß auch 
Dr. Wever es war, welcher die Direk— 
tion Wachsner bewog, eine Reihe von 
deutſchen Klaſſiker-Vorſtellungen an 
Montag Nachmittagen während der 
Spielzeit zu veranſtalten, deren Beſu— 
cher nicht zum kleinſten Theile aus 
Univerſitätsſtudenten anglo-amerika— 
niſcher Abkunft beſtehen. Wenn die 
„Zribune” im Namen anglo=amerifa- 
nifcher "Kreife ihr Bedauern über das 
Sceiden von Dr. MWever ausfpricht, 
fo fann nur hinzugefügt werden, daß 
e3 in deutfchen Kreifen noch ſchmerz— 
licher empfünden wird. 


ee RR 
Tode3- Anzeige 


‚Breunden und Belannten die traurige 
Nachricht, daß unfer lieber Vater und 
Großvater 
Bernard Klug 

am Camdtag, den 17. Oftober, im Als 

ter bon 55 Nabren felig im Herrn ent« 

fhlafen ift. Die Beerdigung findet ftatt 

am Dienstag, den 20, Dltober, 2 Uhr 

Nachmittags, don Kirchner Leichenfa= 

elle, 695 NR. Halited Str., nad) dem St. 

onifazius-Sriedhof. Um ftille Theil— 
nabme Bitten: 

vjeph King, Son. 
arie > Schwiegertochter. 
Suſie und Joſeph, Enleltinder. 


Todes» Anzeige 


‚Kreunden und Belannten die traurige Nad- 
richt, daß unfere bielgeliebte Mutter, Tochter 
und Echmweiter 
Marie Hallford ach. Frahım 
am 17. Oftober nach Turzem fchmerem Leiden 
im Alter von 22 Jahren gaeitorben ift. Beerdt- 
ung findet ftatt am Dienstag, den 20. Ofktus 
er, um 2 Uhr Nachm., dom Trauerbaufe, 1775 
N. Leaditt Str., nah dem Graceland-Friedhof. 
Um jtile Theilnahme bitten die trauernden Hin» 
terbliebenen: 
Walter Hallford, Cohn. 
Margaretha Frahım, Mutter, nebit 
Geſchwiſtern und Verwandten. 
Die müden Augen ſtind geſchloſſen, 
Verſtummt der frohen Stimme Klang, 
Das treue Herz, es iſt gebrochen, 
Das ſo lang ſich in Schmerzen rang. 
Sin Engel trug dich fanft hinaus, 
Qu treue Kind, in Gotie3 Haus. 
Betrübt feh’n wir den arünen Hügel, 
Der unfer Liebites in fich birgt, 
Welch’ tiefe Wehmutb, heiße! Sehnen, 
Nah dir, o mein geliebtes Kind. 
Die Hoffnung nur allein uns Hält, 
Daß mir uns mwiederfehen in einer 
befferen Welt. 


Todes - Anzeige 
Allen Freunden und Belannten die traurige 
Nadridt, das 
Briedrih H. Lullardierk 
im Alter von 79 Tabren und 8 Monaten ge 
ftorben ift. Die Beerdigung: findet Statt am 
Diendtag, den 20. Oltober, 1 Uhr 30 Nadım., 
bon 579 Wells Str., bei Undertafer %. Bucher. 
Um ftile Iheilnabme bitten: 

Emil Michaeld, Schwager; 

Michaels, Schwägerin. 


aldheim. 


Sinsiaer beutf: g siedhof bon 


Auguſta 


bicago. Bur eben» 
faUs dur alla Etraß 
erreichen. Billige Begr 
f&önen * ul 
ben. -_DOffice: Dal tt Zel. 
und 757. er ‚Office 675 W. 


Humboldt 75 
Bhiltyp Mans, Selr. Iacob Schwab, Supt. 


icago e. 


Montrose Gemetery 


ws Crematorium 
N. 40. und Bryn Mawr Ave. 


mit ee na KRouplets fe Mufit. 
477 Seiten. Gebunden. Preis 1.50, 
KOELLING & KLAPPENBACH 
Deutſche m 
106 Randoiyb Etr. — bon: 5861 


Deutſche Zeitſchriften 
, Weber Land unb Meer, 


h 5 Bub asle amsed Sensnehe 


prompt und billigt beforgt. 


A. KROCH:& CO. 
26 Wonzee ge Badar 


—— 


20 Randolph Str. 
BEER 


Begen Todesfall 
meiner lichen Mut: 
ter, 


Ursula Detmer 


ift mein 
Piano- und 


ufik-Jeihüll, 
259 Wabash Ave., 


morgen, Dienitag, 
während Des gan: 
zen Tages geidloj: 
fen. 


Henry Detmer. 


Todes ⸗Anseige. 

Tief erſchüttert theilen wir allen lieben Ver— 
wandten und Bekannten mit daß unfere in— 
— Mutter, Großmutter und Urgroß— 

utter 


Urfula Detmer 
am 16. Oftober, Abends 7 Uhr 30, im Alter 
bon 70 Nabren und 9 Monaten nad fdiweren 
Leiden fanft_verichieden it. Die Beerdigung 
findet ftatt Dienstag, den 20. Oltober, um ) 
Uhr VBorm., von ihrer Wohnung, 83 Le Mobhne 
etr., nad ber St. Alobfiusfiche und bon dort 
nad dem St. Bonifazius-Friedhof. Die trauern: 
den Hinterbliebenen: 

Heinrich Detmer, Sobn. 
Maxria Weste, Gertrude Goldmann, 
Anna Suerth, Katharina Suerth, 
Snjanna Schäfer, Iulia Yorras, 
nebit Schwiegerjöhnen, Enteln und 
Urenteln. 
Bitte Teine Blumen. 


Todes - Anzeige 
‚Sreunden und Belannten die traurige Nad;- 
richt, daß unfere geliebte Tochter und Echwelter 

Emma 

im Mlter von 17 Sabren, 5 Monaten und 2 
Zagen nah fhwerem Leiden am 18. Oltober, 
Viorgens 12 Uhr 30 Min., fanft im Herrit 
entihlafen ift. Die Beerdigung findet ftatt am 
Dienstag, den 20. Oltober, um 12 Uhr Mit: 
tag3, vom ITrauerbaufe, 979 W. 20. Etr,, nad 
der ebangel.-utber. St. Matthäugfirde, Raitor 
Engelbereht, von da nad dem Concordia-Gots 
tesader, Um ftille Iheilnahme bitten bie traus 
ernden Hinterbliebenen: 

Wilhelm und Karoline Wollenberg, 

gr Wegner, Eltern. 

Lydia, Wilhelm, Frieda, Konife, El- 

mer, Herbert, Klara und Eduard, 
Geihmwijter, nebit Verwandten. 


ſaſomo 


Todes⸗Anzeige. 


een und Belannten die traurige Nad- 
richt, daß unfer lieber Gatte und Vater 
Wilhelm Schmidt 
im Alter von 54 Jahren geitorben ift. Beerdi- 
gung am 20. Dftober, 1 Uhr Nachm, vom 
Zranerhaufe, 50 Thomas Etr., mit Kutfchen 
nad Concordia. Um ftille Iheilnabme bitten: 
Johanna Schmidt acb. Plaiter, Gattin. 
rau Ida Hermann geb, Schmidt, 
Arthur Schmidt, Rinder. 
Dtto Hermann, Schwiegerbater. 


EHriftus ift mein Leben, 
Eterben ift mein Gewinn, 

Dem thu’ ich mich ergeben, 

Mit Freud’ fahr’ ich dahin. 


Tobes » Anzeige, 
‚Seeunden und Belannten die traurige Nad;- 
richt, daB unfer lieber Vater 

Sohn Blager, 

Gatte der berftorbenen Anna Blater, früher 

77. &tr. und South PBarf Ave. wohnhaft, 
am 17. Dftober im Alter von 81 Jahren ge— 
ftorben ift. Beerdigung dom Trauerhaufe, 5646 
rinceton- Abe., Dienstag, den 20. Oftober, mt 
9:30 Vorm., nad der St. Martinskicche, dann 
mit NAutfhen nad dem Mount Dlivet-Friedhof. 
Die trauernden Hinterbliebenen: 

Henry, Margaret, Edward, 

und Karoline, Kinder. 


Thereia 


Todes - Anzeige 
zu» und Belasnten die traurige Nach- 
richt, daß unfer geliebter Eohn und Bruder 
Gharled Specht 
im Alter von 34 Jahren geftorben ift. Beerdi- 
aungsanzeige fpäter. 
Herr und Frau Neinhuber (deritorh.), 


Eltern. 
Frank Spedit, John Specht, Frau Lena 
Mahn, Frau Kante Berndt, ud 
F Klara Kafiper, Brüder. 
Braun Nellie Specht, Xohn Berndt, 
Fred Haiper, Frant Mahn, Schwä- 
ger und Schiwägertn. 


Sodbes - Anzeige. 
Körner Loge Nr. 756 3. D. D. 8. 
Peamten und Brüdern aur Nachricht, 


Bruder 
Frank Haniſch 

am 16. Oktober geſtorben iſt. Beerdigung findet 
ſtatt am Dienstag, den 20. Oltober, 1 Uhr 
Nachmittagas, vom Trauerhauſe, 274 Ems Str., 
nach Graceland. Die Beamten ſind erſucht, um 
12:30 in der Zogenballe, 1546 Milwaufee Ave., 
zu erfceinen, um bem berftorbenen Bruder bie 
legte Ehre au erweilen. 

Anguft Mertend, DO. M. 

Henry Hageitedt, Brot. Sefr. 


daß 


Todes - Anzeige 
Freunden und Belannten die traurige Nach— 
richt, dab am 18. Oftober 
Frau Dorothea Louife Luettidh 
im Haufe ihrer Tochter, Frau Oswald Dutichker, 
773 Bosmworth Ave., geitorben ift, im Alter bon 
73 Jahren, Beerdigungsanzeige fpäter. 
reberid Luettih, Gatte. 
uguft M. und Frederid F. Luettic, 
Söhne. 


Zudes » Anzeige 

teunden und Belannten die traurige Nad;- 

richt, daß meine geliedte Gattin 
Wilhelmina Kuhrmeher geb. Ahlgrim 

am 17. Oltober im Alter bon _55 bren in 
ihrer Wohnung in Hinsdale, I, un Hit. 
Veerdigung Dienstag, den 20. Oltober, vom 

i Nadm., nah Wunders- 
5 . Zug fährt bon SHindbale um 2:10 
tadmittags ab. Der trauernde Gatte: 
fonmo Fred Kubrmener. 


Dankſagung. 

i en hiermit dem Damenberein Edel⸗ 

Mn — Dank aus füur die Bethei⸗ 

Iigung = dem Begräbniß unferer innigft gelieb- 
utter 


ten 

Frau Sarah Meiger 
nd für die prompte Auszablung bed Sterbe: 
gelbe. Wir Lönnen allen Damen den Berein 
um ®Beitritt empfehlen. Die trauernden Hin« 
erbliebenen: 


tie Meniel, Katie ez Sem. 


Mesger, Kinder. 


Dantfagung. 


termit fage id allen Berwanbten, Sreun: 
2 => Befannten meinen berzliäften Dani 


ili nd bie bielen Blus 
En Bet der” Beerdigung meiner biel» 
geliebten Gattin 
<herefa Brauner. 
Nochmals dantend, der trauernde Witimer: 
ebit Kindern, 2 Toch⸗ 
un: a be 
N. WATRY & CO, 
99—101 D. Ranbeiyf Str, 
—— Deutsche Optiker — 
Brien und Ungengläfer eine Gpeziaftzäs, 
Rebald, Gamerad und Hhstsgr. Material 


EMIL H. SCHINTZ, 





Lofalberidht. 
Geſtrige Dereinsfelle. 


Der jüngfte Turnverein Ehicagos 
beging fein 1. Stiftungsfeft. 


— — “ 


Zahlreiche Herbſtkonzerte. 


Die Badiſche Sängerrunde, Ceutonia Lie— 
derkranz, Douglas Damendor „und 
Mozart-Männerdhor hielten fie ab, — 
Stiftungsfeft der deutfdhen Deteranen. 


In ber Erzelfior Park-Hale, mo» 
felbft er au) turnt, beging geftern der 
Sreping Park = Turnverein, der jüngjte 
der Turnvereine von Chicago, jein ers 
jtes Stiftungsfeft, deffen Verlauf dem 
jtrebfamen Berein eine glänzende Zus 
Zunft in Ausficht ftellt. Die Zurnver- 
eine Lincoln, La Galle, Sozialer, 
VBormwärt3 und Aurora, Der Northfibe 
Athletic Elub und der Erzellior-Män- 
nerchor hatten fich faft vollzählig ein- 
gefunden, um durch ihr Mitwirken dc. 3 
Stiftung. feit zu verfchönern. Die 
QTurnvereine Aurora und Sozialer 
hatten ihr Trommler- und Pfeifer- 
forps mitgebracht, die mit Trom— 
melwirbel "nd Pfeifenflang in bie 
Halle einzogen. Schon geraume Zeit 
por Beginn des Teiles maren beide 
Hallen fat überfült. Das Programm 
beftand aus turnerifchen Vorführun- 
gen ber Vertrete: aller Vereine, in er» 
fter Linie natürlich des feitgebenden, 
und bie Bemeife, welche er von feinem 
Können gab, verdienen ein jo unein- 
geichränfteres Lob, alß der Irving 
Park Jurnverein noch feinen regel- 
rechten Turnlehrer hat, fondern unter 
der — allerdings vortrefflihen — 
Leitung feines 1. Turnmart3 Henth 
Schul turnt., Namentlichen Beifall 
errangen die Turner mit ihren Vor— 
führungen am Red. Daß auch) bie 
Nummern, welche den übrigen Zurn= 
Vereinen zugetheilt waren, mit ge= 
mohnter Meilterfchaft ausgeführt 
wurben, bedarf faum befonderer Er- 
mwähnung. Als ein Meifter im Keus- 
lenſchwingen erwies fich wieder Tur— 
ner Fuchs nom „Vorwärts”. Der Er- 
zelfior - Männerchor ließ fih in den 
Smifchenpaufen in zwei Chören ver- 
nehmen: „Gruß an’3 Meer“ und „Ein 
Sohn des Volfs“, mit denen er hohe 
Ehre einlegte. Die Feftrede hielt Tur- 
ner Qandau vom „Aurora“, melcher 
dem jüngjten der hiefigen Turnvereine 
barin das verdiente Lob für Das aud- 
fprach, was er bis jet geleijtet, und 
ihm eine Schöne Zufunft verhteß. Die 
Vorkehrungen zu dem fo erfolgreich 
verlaufenen Feſt hatten in vorbild— 
licher Weiſe folgende Turner getrof⸗ 
fen: Wm. Thiel, Theodor Rullmann, 
Anton Schmidt, Henry Schult, 1., 
und Auauft Herter, 2. Turnmwart des 
Turnverein Irving Park. 

Mozart⸗Männerchor. 

Eine Unterhaltung mit politiſchem 
Einſchlag veranſtaltete geſtern der Mo— 
zart-Männerchor, Englewoods belieb— 
ter deutſcher Geſangverein, in der 
Südſeite-Turnhalle. Der Chor be— 
währte mit dem Vortrag einer Reihe 
von Liedern unter der Leitung ſeines 
Dirigenten Ludwig Rauch ſeine alte 
Sangestüchtigkeit, „Tyroler Heim— 
kehr,“ „Mein Heimathsthal“, „Trink—⸗ 
lied“ und der Walzer „Frohfinn“, fo» 
wie die humoriftifche Szene „Eine Re- 
frutirung in Pimpelhaufen“ wurden 
durchweg jehr lobensmwerth gejungen 
und auch von der zahlreichen TFeltge- 
jelfchaft mit gebührendem Beifall bes 
lohnt. Vereinspräfident Fri Hilgard 
that fi als Goltft mit dem Vortrag 
des Liedes „Das Haidegrab“ hervor, 
und Herr E. tohde erwies fich al3 ge= 
ſchickter Kupletſänger. Der muſikali— 
ſchen Unterhaltung folgte ein flotter 
Ball, aber noch ehe ſie zu Ende war, 
betrat Herr Nikolaus Michels, von 
Präſident Hilgard vorgeſtellt, die Büh— 
ne zu einer Anſprache. Er entrollte 
ein anſchauliches Bild von dem Kam— 
pfe, der ſeit einiger Zeit gegen und für 
die perſönliche Freiheit in Cheago ge— 
führt wird, und betonte ganz beſon⸗ 
ders, daß es ſich dabei keineswegs nur 
um die Fraae handele, ob die Bürger 
Feſte feiern und eſſen und trinken ſol⸗ 
len, wann es ihnen beliebt und wo, 
und was ſie wollen, ſondern daß die 
Wühlereien der Fanatiker viel tiefer 
greifen und die von der Verfaſſung ge— 
währleiſteten Grundrechte und Frei⸗ 
heiten der fremdgeborenen Bürger un 
tergraben. Diefen Bejtrebungen ei 
vom bisherigen Staatdanwalt nad 
Kräften Vorfchub geleitet morben, 
aber er habe fich dabei verbienterma= 
Ben verfchiedene fehmwere Niederlagen 
geholt, dank der Machfamkeit des 
Deutſchthums. Aufgabe des Deutjch- 
thum3, der Mitglieder der deutſchen 
Mereine, fei e8 nun aber, nicht abzu= 
laffen vom Kampfe, fonbern auf ber 
befohrittenen Bahn fortzufchreiten, bi3 
ber Feind fo gründlich gefchlagen jet, 
daß ihm die Luft zu meiteren Angrif» 
fen vergehe. Die mit Humor gemürzte 
Rede wurde mit braufendem Beifall 
aufgenommen. Herr Michel hatte den 
GStaatsanmwalt3-Kanbidbaten Wayman 
mitgebracht, der zwar keine Rebe hielt, 
aber perfönlic mit den Mitgliedern 
des Mozart: Männerchor befannt ges 
macht mwurbe und eine fehr herzliche 
Aufnahme fand. 

Ueberhaupt verlief das Felt in jeber 
Hinfiht Harmonie und erfolgreich, 
und Anerfennung gebührt den Herren 
vom Feltausfchuß, bie im Verein mit 
Präfident Hilgard opferwillig thätig 
— — — — — — — 


Beſeitigt eine Erlältung prompt 


Das folgende Rezept iſt ein nie verſagen⸗ 
bes Mittel für Erfältungen: 
Eine Unze Compound Sprup of Sarfapa= 
rilfa, eine Unze Xoris Compound und ein 
albes Pint ‘guter Branntiwein, mifcht und 
fhüttelt e8 gründlich jedes Mal und nehmt 
es in Gplöffeldofen jede pier Stunden. 
Wenn dieß befolgt wird, wird eine akute 
| nahen, ie 24 wege ee —* er 
‚ ftandtheile fünuen in othele u 
* vn er © o19,nob 


Abendyoſt, Ehicage, 


— — — — 


— — — — — — 


waren. Es waren die Herren S. Hofheinz, Joſ. Schloßbauer, Adam Kunſtreiterin Oceana Elaſtika“, unter 
Pliszka, Fritz Rittmeyer, John Jung, Opper, P. Heidemann, John Weckeſſer Mitwirkung der Damen 2. und E. 


N. Sherr und Joſef Feiner. 
Immergrün-Loge ir. 82. 

Sn Conrad3 Halle, an der Belmont 
Une., ging e3 geftern fidel zu. Die all- 
beliebte deutfihe Frauenloge „Smmer= 
grün“ feierte dort nämlich den fünften 
Jahrestag ihrer Gründung in der 
Form einer mufifalifchen Unterha 
tung mit daranjchliegendem Ball. m 
fundiger Weife mar ein Programm 


entworfen worden, u. an defien Durch: | 


führung betheiligten fich u. U. mehrere 
ftimmbegabte Kräfte unter den Ber- 
einsmitgliedern. Daß alfo das Felt 
den prächtigen Verlauf nehmen mußte, 
den e3 genommen hat, war borauszu=s 
fehen; die Anmejenden haben für bie 
genußreichen Stunden den Feitorbne= 
rinnen zu danken, ben Frauen Elife 


Löven, Augufte Bunte, Klara Langer | 


und Sophie Rofjom. 


Deutfcher Unterft »Derein Kaifer $riedrich. | 

Der deutjche gegenfeitige Unter= | 
ſtützungsverein „Kaiſer Friedrich“ hat | 
in der Halle des Sozialen QTurnoers | 


eins, an der Belmont Ave. und Baus 
lIina Straße, geftern den zweiten Jah: 
restag jeiner Gründung feiern fünnen, 


und der zahlreiche Befuch der Teitlich- : 


feit beiwies, einer wie großen Beliebt- 
heit jich der Verein bereitö erfreut. 
Das Felt beitand aus Liederborträgen, 
fomischen Aufführungen und Tanz. 
Die Beſucher wurden über alles Er- 
warten zufrieden gejtellt, und fie dürf- 
ten fich der geftern verlebten fehönen 
Stunden noch recht lange erinnern. 
Die Vorkehrungen für das Felt hatten 
Die Herren und rauen Karl Haus- 
burg, John Groß, Maria Hausburg, 
Theodor Timmermann, Loni Nahr: 
ftebt, Albertine Young und Wilhel- 
mine Nabrjtebt getroffen. 

Ungarifcher Nationalitäten=-K.-11.:D. 

Der Ungarländifche Nationalitäten: 
Kranken = Unterftüßungsperein von 
Chicago und Umgegend veranftaltete 
geftern Nachmittag und Abend in ber 
Lincoln-Iurnhalle am Diverfey Bou- 
levard fein Stiftungsfeftl. Die Be: 
theiligung an dem eite erjtredte fich 
auf weit über die Kreife der Vereinz- 
mitglieder hinaus, und bei der Durch- 
führung des Programms mirfte der 
öfterreichifch-ungarifche Gefangverein 
in bortrefflicher Weife mit. Die Her: 
ren of. Mafchel und Koft trugen 


Gouplet3 vor, und zum Schluß murbe | 


die Brudner’fche Operette „Schneller 
und Preller“ aufgeführt. Die einzel- 
nen Rollen de3 heiteren Spiel3 lagen 
in den Händen von Frau Koft und der 
Herren Orth, Scherfähl, Sieber, Ma= 
Iched, Greiff und Lay. NReicher Bei- 
fall dankte ihnen für ihre prächtige 
Darbietung. Mit einem glänzenden 
Ball ſchloß das ſchöne Feſt, für wel— 


des die Herren William Klein, Jo⸗ 
bann Lecfas, Dominit Kolmer, Anz | 


dreas SKoft, Ernft GSebaftian und 
Kafper Leitner die Vorbereitungen ge- 
troffen hatten. 

Badiſche Sängerrunde. 

Das große Konzert, welches die Ba— 
diſche Sängerrunde geſtern wie in je— 
dem Herbſt veranſtaltete, hatte auch 
heuer wieder ein zahlreiches muſiklie— 
bendes Publikum nach der Feſthalle, 
der Yondorf'ſchen, Ecke North Avenue 
und Halſted Straße, gelockt, und das 
vom Vereinsdirigenten, Herrn Guſtav 


Berndt, entworfene Programm war 


nicht nur muſtergiltig, ſondern wurde 
auch muſtergiltig durchgeführt. Mit 
der Feſtouverture von Wagner wurde 
es in ſtimmungsvoller Weiſe eingelei— 
tet, daran ſchloſſen ſich drei Vorträge 


des feſtgebenden Vereins, „Gott grüße 


Dich“, „Die Kapelle“ und, mit Orche— 
ſterbegleitung, eine Veilchen-Gavotte 
von Wenzel. Der Heine-Männerchor 
ſang zuſammen mit der Badiſchen 
Sängerrunde „Das alte Mütterlein“, 
fand auch mit einem Einzelvortrage 
eine beifällige Aufnahme. Der Da— 
mendor Lyra unb der Schmähifche 
Sängerbund trugen gleichfalls ein 
paar Chöre prächtig vor. Der feftge- 
bende Verein gab außerdem noch ein 
paar Nummern aud feinem reichen 
Liederfchape zum Beften. Mit der 
Aufführung einer Humoriftifchen 
Szene, „Eine Konzertprobe in Gröhl- 
beim”, fam ber erfte Theil bes Pro- 
ramms zum Abſchluß, und den zwei⸗ 


en bildeie ein gemüthlicher Ball. Die | 


Anordnungen für das genußreiche Feſt 
hatten die Herren Jakob Dietz, Wm. 


und G. Hirſch getroffen. 
Deutſche Veteranen von Chicago. 


Recht paſſend erinnerte in ſeiner 
Feſtrede gelegentlich des neunten 


Stiftungsfeſtes, welches der Verein 


„Deutſche Veteranen von Chicago“ 


geſtern in Brands Halle an det Nord 
Clark Straße beging, Herr Martin 


Gaſch, der Präſident des Nordameri— 
kaniſchen Kriegerbundes, an die hohe 


ten Oktobers, für die deutſche Ge— 
ſchichte. Der Vereinspräſident, Herr 
C. G. Geleng, ſchilderte in der Begrü— 
ßungsanſprache den Zweck und die 
Beſtrebungen des Vereins. 
nes muſikaliſches Programm gelangte 
zur Durchführung. Herr Dr. EChri- 
ftian Balatfa gab einen Klapierbor- 
trag in formbvollendeter Weife zum 
ı Beiten, Herr Karl Rohles, ein tüchtt- 
ger Tenprfänger, ließ fi in einigen 
Einzeloorträgen Hören, Frl. Klara 
Maria Berger fang mit borzüglicher 
Sppranftimme nicht gerade leichte 
Theile aus „Arbittis „PBarla“, wobei 
Frau Anna Kabenberger fie auf dem 
Klavier begleitete, und ein fleines 
deutfches Lieb, und ber Deutſch⸗Ame⸗ 
rikaniſche Frauenchor erfreute mit ei— 
nigen Chornummern. Kurz, es war 
ein durchweg ſchönes Konzert, an das 
ſich ein Ball anſchloß. Die Feſtord⸗ 
ner waren die Herren C. G. Geleng, 
Carl Hildebrand, W. Bartelt, J. 
Schug, 9. Herz, John Gold, L. Holz— 
| appel und U. Qampe. 
Douglas-Damencdyor. 
Mie gewöhnlich hatten fich zu dem 


| 


| 12. Str. geftern Nachmittag zahlreiche 
| Befucher eingefunden. Ein fehönez Un- 


terhaltungsprogramm mar vom Ders | 


| eingdirigenten,. Herren Karl Boehler, 
| zufammengeftelt morden und murde 


‚ unter großem Beifall durchgeführt. 


; Frau 2. Schmidt, die bemährte Sän- 
gerin, trug das Tletter’fche Lied 


| vorzüglich vor und erntete zufammen 
ı mit K. Auftin meitere Lorbeeren mit 
einem humoriftifhen Duett „Die 
Schöne Mate‘. Die Gefangfektion der 
| Nordmeitjeite-Turnerfchaft 
‚ gleihfall8 in einigen 


redend erfreute auch der feitgebende 
Verein feine Gäfte mit Perlen der 
' Sangeötunft. Eine Aufführung „Die 





Kein Wunder 


Einfache Urfahe und Wirkung. 


E3 gibt einige merfwürbdige Sadıen, 

‚ bie fich jeden Tag ereignen und beinahe 
- wunderbar ausjeben. 

Manche Leute wollten e8 nicht qlau= 

ben, daß ein Mann vom Kaffeetrinten 

jo leidend wird, daß er Anfälle von 
| Bemußtlofigfeit hat. 


: ftändige Linderung bringt, ift es bes 
| Erzählen merth. 


| „Ach mar ein großer Kaffeetrinter, ' 
' fo jehr, daß e3 mich zollmeife tödtete. | 


: MeinHerz wurde jo jhmwadh, ich pflegte 
: Binzufallen und bemußtlos liegen zu 
bleiben; manchmal eine Stunde lang. 
Die Anfälle trafen mich häufig zei 
bis dreimal den Tag. 
„Meine Freunde und fogar der Dot: 
tor fagten mir, der Genuß des Kaf- 
| fees jchädige mich. Ach wollte es nicht 
| glauben und blieb beim - KRaffeetrinten, 
ı bis ich mein Zimmer nicht mehr zu 
; verlaffen vermochte. 
„Dann überredete mich mein Dok— 
: tor, der felbft Poftum trinkt, Kaffee 
; aufzugeben und Poftum zu verfuchen. 
| Nach vielem Zögern befchloß ich e3 zu 
' verfuchen. Das war vor at Mona- 
ten, Seither habe ich nur noch wenige 
Anfälle gehabt und feinen feit ben 
‚ legten vier Monaten. 

„Ih fühle mich beffer, fchlafe beffer 
und bin in jeber boche geſunder. Ich 
trinte jegt nichts als Poftum und rüh- 

ı re feinen Kaffee an, und ba ich 70 
| Jahre alt bin, Balten meine $yreunde 
| biefe Befferung für wunderbar.“ 

„8 bat feinen Grund.“ 

| Namen erfährt man von ber Boftum 
€&o., Battle Ereel, Mich, Lefet’ „Der 
‚Meg nad Wohlftabt” in den Padeten. 
* ey Brief gelefen? Ein m. 
wahr und * e. 


Bedeutung des Tages, des achtzehn- 


Ein ſchö⸗ 


Herbſtkonzert des „Douglas-Damen- 
| hor“ in der Arbeiterhalle an der W. 


Schließ in dein Herz mich wieder ein“ 


ließ ſich 
muſikaliſchen 
Chorvorträgen vernehmen, und ſelbſt-⸗ 


Und menn ber | 
| Mechjel vonKaffee auf Poftum fo voll= | 


ı Schmidt, 8. Jenfh, A. Roth, M. 

| Stone und Sidonie Hepner, alsKunft- 

| teiterin, brachte das Konzert zum Wb- 

ı Ihluß, und nun folgte ein flotter Ball, 

| * aa zu fpäter Stunde fein Ende 
and. 


Teutonta-kiederfranz. 
Eines ganz ungewöhnlich zahlreichen 
ı Befuches erfreute fich gejtern in ber 
Yreiheit-Turnhalle der „Teutonia Lie- 
berfranz“ bei jeinem 13. Jahreskon⸗ 
ı zei. Das reichhaltige Programm, 
; welches Chormeijter Wolfzteel für die 
' Gelegenheit zufammengeftellt hatte, 
; wurde, unter der Mitwirfung der 
Süpzeite Liedertafel, der Concordia 
Liebertafel, des Gejangverein Ebdel- 
weiß, des Arion Männerchor und des 
MWolfsteel’fhen Orcheſters, taktfeſt 
durchgeführt, und faſt ſämmtliche be— 
ſuchenden Vereine mußten ſich zu Zu— 
gaben verſtehen. Beſonderen Beifall 
erntete der feſtgebende Verein mit dem 
Vortrage von „My Old Kentucky Ho— 
me“, und in die vergnügteſte Stim— 
mung wurden die Feſttheilnehmer zum 
Schluß verſetzt durch die Wiedergabe 
des humorvollen Singſpieles „Der 
Glückspilz“, von Junghähnel. Auf die 
muſikaliſche Unterhaltung folgte na— 
türlich die geſellige mit dem obligaten 
Tanzbergnügen. Um das Zuſtäande— 
kommen der hübſchen Feſtlichkeit ha— 
ben ſich als Ausſchußmitglieder ver— 
dient gemacht die Herren: B. Boenicke, 
H. Schmid, John Geſſert, Chas. Klo— 
de, Guſt. Schröder, Frank Staufer, 
Louis Ladage und Nic. Mans. 
Wicker Park-Männerchor. 
Das zahlreiche muſikliebende Pu— 
blikum, welches ſich zu der aus einem 
Konzert und Ball beſtehenden Feier 
des fünften Stiftungsfeſtes des Wicker 
Park Männerchors geſtern Nachmit— 
tag in der Wicker Park-Halle einge— 
funden, hatte zwar die Erwär— 
tungen infolge ſeiner Erfahrungen 
ziemlich hoch geſpannt, ſie wurden 
aber noch übertroffen. Es mar ein 
Galakonzert, welches die tüchtige 
Sängerſchaar ihren Zuhörern bot. 
Mit dem Tannhäuſer-Marſch und der 
Suppe'ſchen Ouverture zu „Bandi— 
tenſtreiche wurde es eingeleitet, dann 
ſang der Wicker Park-Männerchor 
das von Herrn Richter vertonte herz— 
innige Lied „Ewig liebe Heimath“, 
und nach dem Sopranſolo „Elſas 
Traum“ aus Lohengrin ſeitens des 
Frl. Klara Maria Berger, ebenfalls 
eine vorzügliche Darbietung, „Das 
alte Mütterchen“ von Spicker. Frl. 
Berger trug ſpäter zwei Lieder, „Im 
Traum“ von Grieg und „Der unſiche— 
re Bote“ von Kaun unter großem Bei— 
fall vor. Recht gefällig war auch der 
Chor „Vier Zecher“, die Glanznum— 
mer des Abends war jedoch die vom 
| Wider Parf-Männerhor unter DOr- 
‚ efterbegleitung gefungene „Geifter- 
: Ichlacht” von Kretichmer. Des Bei- 
fal3 mollte fein Ende werden. Den 
Teltausichuh bildeten die Herren Nic. 
Rauen, Peter Bufh, Henry Krade, 
Kohn Heidemann, Toui3 Brued, Ernft 
Umlauf, Frik Kirchhoff und oe 
Schmitz. 
| Gemiſchter Chor „Fidelia“. 
| Eine Humoriftifche Unterhaltung 
wurde geſtern Nachmittag vom ge— 
miſchten Chor Fidelia in Hacks Halle 
an der Larrabee Straße veranſtaltet. 
Das Programm war abwechslungs— 
reich und in ſeiner Durchführung vor—⸗ 
| trefflih.. Das Chrenmitglied bes 
| Chors, Herr Guftan Lange, üiberreich- 
| te dem Verein ben vom Gtaatäjefretär 
ausgeftellten Yreibrief, der vom Prä- 
fidenten, Herrn Emil W. Galle, mit 
! einigen pafjenden Morten entgegenge- 
| nommen wurde. Daß ber Feftchor fein 
| Beftes Kot, bedarf faum der Ermäh- 
| mung, und das Publitum geizte nicht 
| mit feinem Beifall. Unter den Beju- 
ı bern maren viele Mitglieder des „In 
abhängigen Ordens ber Ehre”, bes 
Frauenvereins Louiſe, des „Wrbeiter- 
Lieberfranz“, der „Alpentoje”, des 
Damendhord „Germania“ und des 
Cragin Männerdord. Ein Tanz- 
fränzchen folgte- der mufikalifchen 
Unterhaltung. Die | Anorbnungen 
waren in bortrefflicher Weife von den 
Herren Galle, Heinrich Hollmann, Ju⸗ 
I:u8 Splittgerber, Albert Heurich 
den Damen Satie Galle, Emma 
Stamm, Minna Sad und Em 
Helm getroffen worden, 


+ k 


Montag, den 19. Oftober 1908. 


* 


— 


Machlte ſich mauſig. 


Der aungebliche Neffe des japani⸗ 
ſchen Admirals Togo verhaftet. 


Berſuchte ſich als Henter. 


George Papas war angeblich im Begriff, 
einen Apfeldieb aufzuknüpfen, als er 
verhaftet wurder — Muthmaßlich von 
Leichenfleddern ausgeplündert. 


Mit blutrünſtiger, geſchwollener 
Dberlippe und hochgradig erregt jtürz- 
te heute zu früher Morgenftunde ein 
Sapaner in die Wache an Harrijon 
Straße. 

„Senden Sie fofort „en Polizeima- 
gen aus und laffen Sie den Mann ver» 
haften, der mich an Clark Straße ge> 
Tchlagen hat!“ herrfchte er den dienit- 
thuenden Schreiber, Sergennten Ruf 
jel, an. 

„Wer find Sie und wer hat Sie ge= 
ſchlagen?“ fragte ihn Ruſſel. 

„Ich heiße Giasko Togo, bin 24 
Jahre alt und ein Neffe des japani— 
ſchen Admirals Togo,“ lautete die 
Antwort. „Mai. hat mich in diefer 
hrer Stadt, in der Nähe der Polizei- 
mache, brutal mißhandelt. Senden 
Sie fofort Khre Mannen aus und 
laffen Sie den Thäter verhaften.” 

Sergeant Auffel Beauftragte au 
unberzügli” mehrere Deteftived, auf 
den Thäter zu fahnden. 

Wurde eingelodt. 


„Barum fenden Sie nicht den Wa- 
gen aus?” fragte der Bejchmwerbefüh- 
rer. „Habe ich Ihnen nicht gejagt, daß 
ich geichlagen wurde?“ 

Als NRuffel den erregten Kleinen 
Herrn erfuchte, jeht gefälligit die Thür 
pon außen zuzumachen oder menigjtens 
fih ruhig zu verhalten, murbe die 
„Krabbürfte* fo ungemüthlich, daß fie 
verhaftet werben mußte. 

Togo. wurde unterider auf unor= 
dentliches Betragen lautenden Anflaae 
gebucht. Won feinem Angreifer fehlt 
natürlich noch jede Spur. 

Retter in der Noth. 

Der 16jährige Fruchthändler George 
Papas war geitern Nachmittag in jei- 
nem Zimmer im Haufe Nr. 349 W. 
Harrifon Straße im Begriff, den fie- 
benjährigen Eugene %. D’Brien, Nr. 
399 W. Harrifon Straße, der ihm 
angeblich drei Wepfel jtiebigt hatte, fein 
fäuberlich mit dem Strid vom Leben 
zum Tode zu bringen, al3 Bolizijt 
Sofeph Ronan die Thür fprengte, ihn 
nad furzem Kampfe verhaftete und 
einlochte. 

Der Knabe hatte fchon die Schlinge 
um ben Hals, und da3 andere Ende 
des Gtrides mar durch das Oberlicht 
der Thür gezogen, ald der Retter fich 
einfand, 

Papas erflärte in der Wade an 
Desplaines Straße, daß er feine Luft 
hätte, fi von nichtänugigen Schlin- 
geln länger beftehlen zu laffen. Ym 
Uebrigen meigerte er fi, irgend melche 
Angaben zur Sache zu madıen. 

Machte furzen Prozeß. 

Der Fructitand des Yurfchen be- 
findet fih an Harrifon und Morgan 
Straße. MWormittags um zehn Uhr 
wurden die Aepfel geſtohlen. Am Nach— 
mittag beſuchte Eugene ſeine Groß— 
mutter, Frau Annie Haviland, Nr. 
339 W. Harrijon Straße. Er fpielte 
auf der Straße, ald Papas ihn plöß- 
lich padte und feines Sträubens unge- 
achtet nach feinem Zimmer fchleppte. 

Km. Ruffel, Tr. 3383 W. Monroe 
Straße, und Robert Quail, Nr. 342 
RW. Monroe Straße, hörten Eugene’3 
Hilferufe. Nachdem fie fich vergeblich 


Mahlzeiten erfreuen 


Wenn Ihr Eurem Magen nur das rechte 
Mittel gebt, um die Speiien 
zu verdauen. 


Menn Xhr in ein Reftaurant, Cafe 
oder Hotel geht, wo Eure ganze IImge- 
bung, die Lichter, das fehneemweiße Leis 
nen, Silber und gejchliffene Glaswaa= 
ren, Mufif, des Ogplauder und Las 
chen von Damen Eud eine angenehme 
Mahlzeit vorauszufegen fcheinen, dann 
follte ji Euer Magen nicht auflehnen, 
wenn Ihr die Speiſekarte durchſeht. 

Schwere Steaks, Suppen, Auſtern, 
Entrees, Salate uſw. ſollten keinen 
Schrecken für den geſunden Magen ha— 
ben, und ſie haben es auch nicht. 

Eine kleine Schachtel von Stuarts 
Dyspepſia Tablets in Eurer Weſten— 
taſche iſt genügend Schutz gegen das 
Toben eines erſchöpften Magens. 

Ein Tablet etliche Minuten nach ei— 
ner reichlichen Mahlzeit beſeitigt alle 
Magenbeſchwerden, welche die Speiſen 
verurſachen mögen, und Ihr könnt ſo 
viel eſſen, wie irgend jemand. 

Eines dieſer kleinen Tablets erledigt 
die Frage von Unverdaulichkeit für 
dieſe Mahlzeit und verſetzt Euren Ma— 
gen und Engeweide in einen beſſeren 
Zuſtand für die nächſte. 

Euer Blut wird bereichert und die 
geſchwächten Magenflüſſigkeiten wer—⸗ 
den wieder hergeſtellt. 

Stuarts Dyspepſia Tablets ſind ein 
natürliches, wirkſames Verdauungs⸗ 
mittel, melches dem Magen die Ele- 
mente gibt, weldhe ihm fehlen; fie ge- 
ben dem Magen Rube, befeitigen Ent- 
zünbung und bereichern und beleben 
das Blut. 

hr fünnt Euch von allen biefen An- 
gaben überzeugen, wenn Yhr Euch ein 
wenig Zeit nehmt. 

Seber Apothefer hat Stuarts Dys- 
pepfia ITablets an Hand und erzählt 
Euch über ihren Werth. Diefe Tab- 
let3 werben für 50c per Schachtel ver- 
fauft ober fit und Euren Namen 
und Abfeffe und wir fhiden Euch um- 


gehend ein Probe-Padet 
ee $. ML Etuart Go. 150 Ein. 


zT Bela m. 


Shelf Oeltud 
per Yard zu 


Spe4 
per Mund > 
20 Fiſh Stamps frei. 
Gold Dollar oder Superlative 
Mehl, 4. Bbl. Sa 
Neue Talifornifche 
100 Größe, 3 Pd. f 
Soda Kraderz, 
3 Badete für 
Holl 
drei fü 
Ginger Tnavs, 2 Pfund für 9e 
Frühe SunisErbfen, 3 Püchfen für...... 25€ 


Granulirter Zuder. 
Diefe3 Tidet und 19c Taufen bier Pfund 
granulirten Zuder. 


bemüht hatten, Einlaf in das Zimmer 
des Griechen zu erlangen, benadhrich- 
tigten fie die Wache an Desplaines 
Straße und den ihnen zufällig begeg- 
nenden Bolizitten Ronan. Diefer 
fprengte die Thür und rettete den Aina= 
ben, der eben aufgelnüpft merben 
ſollte. 


Das kommt davon. 


Roger W. Griswald, Arzt und 
Bankier in Grand Rapids, Mich., 
meldete der hieſigen Polizei, daß er 
um einen Ring im Werthe von $1200, 
eine Uhr im Werthe von $50 und $70 
baares Geld beraubt wurde. Er habe 
‚bier mehrere Stunden in Gejellfhaft 
einer ihm nur unter dem Namen 
Grace befannten Maid verlebt. Al 
er fich fpäter auf dem Wege nach dem 
Dampfer befand, bätten ihn an ©. 
Mater Straße, zwifchen Dearborn 
und State Straße, zmei Wegelagerer 
überfallen und ausgeplünbdert. 

Ein, Privatwächter erzählte den 
mit der Aufarbeitung des alles be= 
trauten Deteftives, dak Dr. Grismald 
einfcheinend fehlafend auf dem Bür- 
gerjteig gelegen habe. Das wird zwar 
ben dem Arzt in Abrede geftellt, die 
Polizei alaubt aber dennoch, daß er 
pon „Leichenflepverern” beſtohlen 
wurde. 

In Hothmwehr. 

Sn Kohn Doornef3 Wirthichaft, 
Nr. 421 26. Straße, prügelten fi 
fpät Abends zwei Männer. Detektive 
Thomas Timothy, der dur das 
Kampfaetöfe herbeigelodt murbe, be= 
mübte fich, der Holzerei ein Ende zu 
machen. Da mies ihm Doornef bie 
Ihür. Als er nicht ging, fol der fräf- 
tige Wirth ihn gemurzelt und mit Fü- 
Ben geftoßen haben. in Nothimehr 
zog Timothy jchlieglich feinen Revol⸗ 
ber und jagte vem Angreifer drei Ku 
aeln in ben Leib. Der Vermundet 
fand Aufnahme im Mercy-Hofpital. 
Er wird vorausfichtlich genefen. 

Dom Gatten vermeffert. 

Sojepg Urban, Nr. 926 W. 37. 
Straße, fam gejtern Abend betrunten 
beim und brach mit feiner Gattin 
Mary über Geldangelegenheiten einen 
Streit vom Zaune. Nach lebhaften 
Mortgefecht fol er fchliehlich fein za- 
jchenmeffer gezogen, ber rau fieben 
Stiche beigebraht und fi aus dem 
Staube gemacht haben. Die VBermef- 
jerte ringt im Propvident-Hojpital mit 
dem Tode. Auf Urban fahndet die 
Polizei. 

Der Bod als Gärtner. 

Die Wittme Margaret Ford, Nr. 
1843 Michigan Avenue, meldete ges 
ftern in der Wache an Harrifon Str,, 
daß fie an Michigan Avenue und 12, 
Straße von einem Boliziften, der den 
Stern Nr. 128 trug, jchmwer beleidigt 
wurde. Er habe verfucht, mit ihr an— 
zubändeln. Al3 fie ihn abbligen lieh, 
fei er ärgerlich geworben, habe fie für 
verhaftet erflärt und nach dem Melde- 
faften gezerrt, fich dort aber eines Beſ⸗ 
feren befonnen und fich verfrümelt. 

E3 murbe feitgeftellt, daß der betref- 
fende Sicherheitswäcdhter ein Sübdparf- 
polizift if. Harry ©. ‘Foreman, Prä- 
fivent der Sübparfbehörbe, wurde be- 
nadridtigt. Er hat eine Unterfuchung 
eingeleitet. 

In Unterfuchungshaft. 

Unter dem BVerbachte, ruffiiche Ju- 
ftizflüchtlinge zu fein, befinden fich 
Eugen Weglinsti und Boleslam Brob- 
on der Wade an Rawjon Str. 


— 


| 
| 


| 
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Doppelte 
Siegel 
Stamps 


Die Haus» Veränderungs = Der | 
käufe bieten eine aünflige Ge: 


legenheit zum Geldfparen. y 


mu. 


Hohl geſäumte 
Damen = Tea: 
fchenticher zu 


Spezieller Berfauf, Dienitag, den 20. Oftober. 


Gebleichtes twilled vandtuchzeug, 
die Pard zu 

‚ließgefütterte Damenftrümpfe, 

nerippter Top, Raar 

Eaffimere Männerbofen, Hairline 

oder fanch Wiufter, with. $1.50, au. 
Vollſtändige Glas 

NAGHGWDER 

3 Eremo Zigarren mit Pouch, 

Weiße leinene Shirtwaiſts für Damen, mit 
fanch Manſchetten und Kragen, 1 25 
PO IE Annan +) 


Rohn %. Clart3 Faden, 


Diefes Tideis und 5 Cents laufen 2 Spus- 
len Sohn 3. Clart3 deften Mafichinenfaden. 


Der große Erfolg in unferem Ilpsto-date Optifchen Departement ijt verurjacht 
durch Die genaue und jorgfältige Unterjuchung der Augen durch 


> Dr. Max de Hes, 
(Deutſcher Spezialiſt) 


Um Ihnen eine Gelegenheit zu geben, die Dienſte des Doktors in Anſpruch zu neb- 
men, haben wir die niedrigen Preiſe in dieſem Dept. noch auf 1 Woche verlängert. 


© 


MOELLER 


STANGE& CO. 


Lincoln Ave,, nahe Sonthport Ave 
Dienflag, 20. Okt. 


Dienftag von 9 6i3 11 Vorm.: 


5 Stüde Santa Elau3 13c 


Seife — (Niht an 
Kinder verfauft)—für. 

Dienftag Abend von 8 6. 9 Uhr: 
5 Pfd. befter granı- ey" 
lirter Zuder, (Nicht an >5C 
Kinder verfauft), für... 

Dienftag, folange 50 Dub vor- 
halten—15c Qital. ge: 

fließte Damenjtrüms 

pfe, — Paar 


Dienftag, ertra fcheres fließge- 
füttertes Männer - Unterzeug, 
Hemden oder linter- 6 

hojen, — requlärer 39c 
Preis 50c . 


Dienftag, reguläre 12-Qualität 


Duting Flanell— helle 1 
2l 


und dunkle Mufter — 
per Yard > 
Dienftag, Yard breites geftreiftes 
Madras, paffend für Waiftings 
und Ghirtingg — re— 1 
aulärer Preis 12 — 1: 
per Yarb 


Dienftag, fehmeres gefliehtes Ki- 
mono⸗Flanell, hübſche 
Muſter — werth 156; Sic 
per Yard . 


— 


Dienftag, Cinderella Baby-la- 
nell, rofa, blau oder 1 
weiß, requl. Preis 12c; 7 
per Yard s 


Brodzinsti behauptet, daß Weg- 
Iinsti und vier Kumpane vor zweigJah⸗ 
ten in Ruffifch-Polen verfuchten, eine 
Bank zu plündern. Vom Militär 
überrumpelt, habe Weglinsfi zwei 


Soldaten getöbtet. Aus dem Gefäng 


niß entfprungen, habe er dann eine 
Brüde in die Luft gefprengt. 

Weglinsfi ftelt die ihm zur Laft ge- 
legten Schandthaten entrüftet in Ab» 
rede, verfichert aber, dah Brodzingti, 
mehen Einbruch3 verhaftet und verur- 
theilt, auß dem Gefängniß entjprang 
und mehrere frauen bergetvaltigte. 

Angeblich entführt. 

Hrau Mary Shideler, Nr. 423 89. 
Straße, meldete geitern Abend ber 
Polizei, daß ihr vierjäßriger Sohn 
Lee, muthmaßlih von einem gewiſſen 
Sseffe Corner aus Ditamwa, SU, ent 
führt wurde. Die mit der Aufarbei- 
tung be3 Falles beirauten Deteftives 
ermittelten, daß ber Knabe bie brei 
legten Jahre bei ‚ver Tyamilie Corner 
zugebraht Hat. Seine Mutter hat 
erjt kürzlich feine Erziehung in bie 
Hand genommen. Frau Shibeler if 
angeblich felfenfeft überzeugt bavon, 
bat Corner 
geholt hat. 
babt 2 h denn ae in 
"rm Hulst 


fid ben Jungen wieber ; 


Thurmhutmode. — — 
für = 





aryaugungs Wcegweiler 


8. — „The Patriot.” 
ial, — „Bantee Prince.“ 
peraHounsjc— „zhe Melting Pot.“ 
„The Barber of New Orleaus.“ 
A Walk Dream.“ 
— „The Devil.“ 
8, — „The Love Route.” 
. — Kanſom's Folly.“ 
Opera Houjie. — 


acce 


ww 
= 
— 


„A Broken 
tudeb 

elic H9ouje 
Sonntag Nadhınittag. 
ienzi. — Konzert jeden Abend und Sonntag 
Nachmittag. 


alter — „The Primadonna.“ 
Konzert jeden Abend und 


Biüdher und die „‚Bleflierten‘‘ 


von der ſtatzvach. 


Die deutfche (militärifche und folo- 
niale) Zeitjchrift Weberall veröffent- 
licht die Lebenserinnerungen des preus 
Bilden Militär-Chirurgus Gottlieb 
Rebrecht Strehblomw, die ein intereſſan⸗ 
te Reben3- und Zeitbild aus dem En» 
de des 18. und dem Anfang des 19. 
Sahrhunderts geben. Strehblom hatte 
die Seldziige von 1806—07 und die 
Freiheitstriege mitgemacht und erzählt 
bei der Schilderung feiner triegerifchen 
Grlebniffe u. a. au folgende „jehr 
fchöne“ Szene mit dem Feldmarſchall 
Blücher aus der Schlacht an der Katz⸗ 
bach (26. Auguſt 1813.) 

Wie bekannt, regnete es den Tag 
unaufhörlich, es agirten nun das große 
Geſchütz, bei der Infanterie das Bajo— 
nett und die Kolbe, bei der Kavalle— 
tie Säbel und Lanze, die Blejlirten 
waren daher größtentheils jchmer bleſ⸗ 
ſirt, es war beinahe nicht möglich, die 
nafle Montirung oder doch nur mit der 
größten Schwierigfeit verbunden, bon 
dem blefjirten Gliede zu entfernen und 
da ich die Zahl immer mehr anhäufte, 
und ich fo wenig Hilfe leijten fonnte, jo 
fingen einige der Bleffirten an, daß fie 
in einiger Entfernung ein Dorf liegen 
jehen, ich ließ es mir zeigen, machte 
den Vorſchlag, die leicht blefiirten 
müßten mit bazu behilflich fein, daß 
die welchen das Gehen unmöglich tit, 
felbige bis dorthin zu tragen, um einen 
jeden dort zu verbinden. Alle waren 
dazu bereit, mas nachher blefftrt wurde 
folgte nach dem Verbindeort, ich fand 
dafelbſt ein ſchönes Herrſchaftliches 
Schloß, Scheunen und Stelle, aber bis 
auf einem bejahrten Frauenzimmer, 
Menſchenleer. Stroh war hinreichend 
vorhanden, ließ daher Saal und 
ſämmtliche Zimmer damit belegen, und 
verband in einem fort, bis es Abend 
und fo finfter wurde daß ich nicht mehr 
verbinden konnte, und eine noch über- 
aus große Zahl fchrie und bath vers 
hpunden zu fein, mit einemmale hieß e3 
der Feldmarfchall ijt gefommen, ed 
waren noch ein paar Zimmer nicht mit 
Stroh belegt, die nahm er mit feine 
Umgebung ein, Licht fonnte ich nirgend 
srhalten, ich ging alfo zu ‘hm, meldete 
mich mer ich jet fand ihn auf dem So= 
pha liegen und feine Suite mit ber 
Karte in der Hand um und neben ihn 
ftehen, ich ftellte ihm mein Anlieaen 
por, jagte daß ich bisher verbunden 
hätte, noch jo viele nicht verbunden | 
feien, und mülte nirgend Licht zube- 
fommen; hierauf fagte er, gehen fie, 
nach einem Schranfe zeigend, dorthin, 
ba liegen 3 Lichte, dabon nehmen fie 2 | 
und eines laſſen ſie für mich, va ich den 
alten Herrn nad der gewonnenen 
Schlacht jo gut gelaunt fand, ich die 
heiden Lichte ſchon in der Hand hal= | 
ten, fo erlaubte ich mir ihm fernereg zu 
Tagen. Ahr Erellenz der größte Theil 
ſind ſchwer Bleſſirte, haben viel Blut 
verloren, durch den anhaltenden Ne: 
gen durchnäßt, und haben wenig gegeſ⸗ 
fen, auch) haben fie jest nichts, und find 
fehr entfräftet, wenn es doch möglich 
ware, daß den Leuten etwas Brod und 
Wein gereicht werden könnte. Er hörte 
dies ruhig liegend mit an, wie ich aber 
ausgeſprochen hatte, ſo war er äußerſt 
ſchnell mit die Füße vom Sopha und 
nahm eine ſitzende Stellung, antwortete 
ziemlich barſch ich habe heute auch noch 
nichts gegeſſen. ſo daß ich wirklich 
für das alte Geſicht — 
er dies aber auch geſagt hatte, rief er! 
General Rauch, Commandiren ſie ſo— 
gleich eine Ordonnanz nach Jauer die 
ſo ſchnell als möglich Brod, Wein und 
Licht beſorgt, es dem Arzt überliefert 
wird, der es unter die Bleſſirten ver— 
theili, nun iſts gut, und ich empfahl 
mich. Bald nachher ſagte mir der Ge⸗ 
neral Rauch daß es dem Feldmarſchall 
gefreut hätte ihm dieſe Vorſtellung ge⸗ 
macht zu haben. Um 11 Uhr mar 
Brodt Wein und Licht da. An fols 
genden Morgen bejuchte er die Bleſ⸗ 
firten ich führte ihn, er kaum eingetre⸗ 
ten, und die Bleffirten jo permunbet fie 
waren, riefen, der Marfchall Blücher 
fol leben! Er tröftete fie, und mwanbte 
fich bald um, denn die Thränen rollten 
ihm über die alte Wangen . . * 

— — — 

— Der angehende Schwiegervater. 
— Kommſt Du mit in's Theater? 
Großartige Ausſtattungs Komödie 
heut!“ — „Laß mich in Ruh' mit 
Ausſtattungskomödien! Die werden 
mir jetzt zu Hauſſe vorgeſpielt.“ 

In der Sommerfriſche. — Frem⸗ 
ber: „Und das nennen Sie eine ruhige 
Wohnung? Hier ift ja eine Dampffäge 
in der Nähe.“ — Wirthin: „ana — 

na’ Herr — Töll iS mei’ Monn — 
grad’ is er eing'ſchlofa.“ 

— — — — — 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Ungeigen unter dieier Mubrit 1 Eent das Wert.) 


— 


Friſch x 
fur dausarbeit. 


Saloonporter. 


eingewanderter, un ariſchet jun⸗ 
201 Indiana Avenue. 


106 Saud deſerlon 


Berlangt: 
ger Mann 


Berlangt: 
Straße. 


Berlangt: 
Operator, fofort. 
water 47. 


Be diene 
Berlangt: Guter Garpenter für NReparaturardeit. 
12 Süd Throop Str. 


Berlangt: Sofort, gute Carpenter. Flelitz, Elm ⸗ 
hurſi Illinois. fom» 
em D nn nn 1 

Berlangt: Mann um in Studio (Handbemaltes 
Morzelan) zu arbeiten, muß vertraut fein mit 

ne von Porzellan, fowie ach „WRedelation 

Ins“. Dauernde Stellung für guten ftetigen 
Mann. Wor.: DO. 891, Ubenppoft. fafonmo 

Berlangt: Uhrmader, um amerifanifhe Uhren zu 
lagen. folche, die zuverläjjig jind und ute 
blungen haben, 


brauden vorzufpreden. tes 
Stellung. ragt nah Mr. Megenberg, Scart, 
ut & Co., Harvard u. Koman 


Schuhmacher, guter Flidet Gooddear 
Pag N. Clart Str. Phone Gdges 


— 


be. 17otlıo 


Beh 
 MWerlangt: Beute, um Küifers umd Tabrer Hinten 
* der es@alender zu verkaufen, Ganfermanı, Hime 
Bar s 66 Filth Um. Wiepimot 


J 


Verlangt: Männer and Knaben. 
(Unzeigen unter diejer Mubrit 1 Gent bas Mark.) 


Berlangt: Deutfder Rod. muß au tier: 
arbeit thun. 182 ©. eb er. — 


Verlangt; Zwei gute Jungen zum Kegelauf⸗ 
— Guier Lohn. Gundermann, 160 Center 


Verlangt: Ein ſtarler Junge an Eiſenarbeit. 
— der engliſch ſprechen lann. 6026 Aſhland 


— N En 
Verlangt: Buſhelman, ſofort. Guter Lohn. 
Stetige Arbeit. 1002 E. ka — ’ 


0 nn 
Berlangt: Schneider. 246 Nord Halftch — 
mo 


Berlangt: Damenfhneider. 957 N. Kaliteb Str. 


Verlangt: Aunger Mann, 16_Yahre alt, für 
feichte Hausarbeit. 251 Oft Ohio Str., nahe State, 


— ne 
Verlangt: Schneider; erfter Klaffe Coat:Macer.— 
328 Sheffield Abve. Rorthmeitern „LS“ bis Webfter 
Station. 
Yuan u 

Berlangt: 25 Arbeiter für Wisconfiner Mälder. 
Lohn don 30 bis 26 per Monat. Fahrgeld wird 
vorgeftredt. I. Xucas, 239 Nilweulee Abe. 
Verlangt: 
Cents die Stunde. 
Winter Xrbeit. 
Straße. 


— ————— — — 

Verlangt: Ein Schneider für feine Hoſen, Weſten 
und Reparaturen; nur ein guier braucht ſich zu 
melden. 2 W. 21. Str. 


— —— 
Verlangt: Guter Blackſmith-Helfer. 5807 S. Aſh⸗ 
land Ave. 


100 Schreiner, neue Stadt; Lohn 30 

Board im Camp. Den ganzen 

Vorzuſprechen in 97 ©. Ganal 
modimi 


DE I a nn 
Verlangt: Guter ftarker Porter. 142 Oft North 


Ave, 
METER. ri nl Se en 
Rerlangt: BladfmithsHelfer. 531. Halfted Str. 
ENTE En Bsekemgiei 


Perlangt: Guter Helfer an Wagenarbeit. 1511 Og: 
den Ave. f 


Verlangt: Schneider. 
String Vark Blod. 


Aofeph Ehuran, 544 ©. 


welcher auch 
und fteti= 
Part 


Verlangt: Guter Waiter und Porter, 
an ver Bar mithelfen fan; gute Keim 
ger Was. 844 Sid Desplaines Ave., Foreſt 
Harlem), Ill. 
Verlangt: Schuhmacher 
liſch ſprechen; Eſſen und Zimmer. 
worth Avenue. 


älterer Mann, muß eng: 
5 Went: 


— — — — 
Vexlandt: Junge im Alter von 16 bis 18 Jahren 
für Store und Gänge. 554 N. Clark Str. 
Verlangt: Aunge an Brod; einer mit Erfahrung. 
Nachtarbeit. 171 Sheffleld Ave. 


Verlangt‘ 
rein zu maden. 
bourn pe. 


Eharies Sammwald, 5b6 Cly⸗ 


Verlangt: Guter Junge, die Cacke⸗Bäckerei zu 
erlernen. 514 M. Chicago Ave. 


DVerlangt: Guter Bartender, der auch Worterars 
beit veriteht. 424 Oft North pe. 
Berlangt: Erfter und zweiter Rod. 
mers, 98 Randolph Str. 
— — We a 
Berlangt: Schneider, guter Rockmacher, ſofort; 
guter Lohn. 671 W. Chlcago Ave., nahe — 
modi 


M. Som⸗ 
modimi 


Verlangt: Porter fur Saloon- und Hausarbeit. 
408 Dearborn Str. 


Verlangt: Schneider, erfter Alaſſe Rodmadıer; 
Soien: und Meftenmacer; dauernde Arbeit. 


aud) 
ells Str., nabe North Abe. 


500 

Verlangt; Schneider auf Männers umbD Frauen⸗ 
arbeit, muß auch gut ſein auf Reparatur und preſ⸗ 
fſen. 18 N. Halſted Str. modimi 


Starker, braver Junge für Abliefe⸗ 
rungsſswagen. 377 E. North Ave. 


a RE ee 
Verlangt: Küfer an Schnapsstäffer. 28 Milwan: 
fee ne. 


Verlangt: 


Guter deutſcher Porter und Lunchmann 


Verlangt: 
Halfted Str., Ede Jackſon Blvd. 


in 165 ©. 


Rellner, ein junger Defterreicher, der 


Verlangt: 
19 €. Qan Bus 


draußen jein Geichäft gelernt hat. 
ren Straße. 


Verlangt: Starker unge in Bäderet, $8.00 die 
Woche. 308 Welt Divifion Straße. 


i FA ee 
Verlangt: Gin Nunge, im Butcherfhop zu helfen. 
64 ®. Chicago Avenue. 


Verlangt: Männer file Arbeiten ums Zagerbaus 
in Stadt, $1.50 den Tag, Ablöhnung tede Woche. 
Gummings, 42 W. Madiion Str., 2. Floor. 


Garpenters für Brückenarbeit in der 


Verlangt: i f 
Gummings, 42 M. 


Stadt, We die. Stunde. S. M. 
Madiſon Straße, 2. Floor. 

Verlangt: Nelterer Mann als Saloonporter. 
Eliton Avenue. 


2935 


um fi beim Kaufe 


Lerlangt: Aunger Mann, .. u... 
Lincoln und Peterjon 


nüßlich zu machen. U. Linſter, 
Avenue. 


Verlangt: vl Satı 
ter braucht vorzuſprechen. Guſt. ſtrueger, 
Aſhland Avenue. 


——— — — — — —— 

— — —— 
Verlangt: Manner und Frauen. 

(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Gent das Wort). 


Erfter Rlafje Gatesbäder, nur ein gur 
391 Mord 


— — —— — — — — 


Verlangt, Agenten, Manner und Frouen; kön— 
nen $4 bis $6 per Tag verdienen, — ein Hansartitel 
welcher fich gut verfauft. Nicht: beijeres in Amte 
rifa. 91 Dearborn Str., Room 609. 

Verlangt: Friſch eingewandertes deutſchez Ehe⸗ 
paar, Frau als Köhin, Mann für Hausarbeit im 
Poardinghaus. MI Amdiana Apenue. 


Verlangt:; 
löhner, Farmarbeiter. 3. 
"a: 


Garpenter?, Eheleute, Blasimkths, Ta: 
3, 159 Wajhington Etr. 

ſomo 
——————— — — — — —— 
Stellungen ſuchen: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


möchte das Bolfterer- 
Mohawt Str., oben, 





Geſucht: Guter Junge 
geihäit erlernen. 16 
hinten. 


Geſucht: 
Beſchaäftigung; 
Clybourn pe. 


Geſucht: Junger Mann ſucht Stelle 
tann aud fahren. Bitte zu ſchreiben. 
Str. 


4 Geſucht; Lunchmann 
erahren, fucht ſtetigen Platz. 
poit. 


Geſucht; 
ſucht Stelle. 
ſted Str. 


Geſucht: 
mwünjcht Arbeit. 
Abendpoft. 

[U — — 

Geſucht; Stellung als Cake⸗Vormann; beſte Kefe⸗ 

renzen. Telephone: Aſhland 4214 19081108 


Gefuht: Guter Yunge mit jsjähriger Erfahrung 
in Bäderei, jucht Stelle. 786 6. Raven2iwood Bart. 
ur Stelle an Brod 

Hand. Wdrefie: 


Deutfher Mann münfht irgend melde 
tan painten und caleiminen. 337 


als Butcher; 
245 Mohamt 


in allen Saloonarbeiten 
Adr.: F. 858 Abends» 


QButher und Wurftmader 


Deuter 
1982 RN. Hals 


Geht auch auf'3 Sand. 


Selbftändiger Bäder an Brot und Gates 
Bitte zu ſchreiben. Adr.: 9. 546 


Gefuht: Erfahrener Bäder 
und Rolls al& zweite und britte 
M. Sh., 26% Lawndale Ave. 


— — — — — — 

Guter Mechaniker wünſcht Urtilel oder 
in Holz oder Metall; habe eis 
Adr.: U. 13 


Geſucht: t 
Theile zu fabriziren { 
mas Mafchinerie und Betriebäfraft. 


Abendpoſt. 


Geluht: cErfahrener, Deiner Dautſcheungar, 
ſucht Veſchaftigung. Zeito, 08 School Str. 


"eiucht: Frifh eingeivanderter Yunge, 18 Jahre 
oft, wilnjcht Die Päderei auszulernen. 577 Orleans 


Straße. modi 


‘ 
u Stellun 
tel JYarpis, Fate Villa, 3. 


N 

Gefuht: Aunger Mann wünſcht ſtetigen Vlag als 
Walter für Saloon und Reſtaurant. Adr.: F. W7 
Abendpoſt. modi 


en 
Guter Blackſmith und eg 
nahe Chicago. Adr.: Bladimith, Ho: 


Gates: Bäder mwünfht Arbeit, erſt acht 
New York. U. Bogut, c. 0. Boloc Eis 
Milwaukee Avenue. indimi 


Friſch eingewanderter Schnelder ſucht 
Sry Str. 


t irgend Arbeit. bei 
lapmann, 4 Bofton 


Geſucht: 
Tage aus 
loon, 732 


Geſucht: 
ftetige ürbeit. Pfaff, 


— —— 

Geſucht: Junger Mann fu 
DVierden vorgezogen. Johann 
Avenue. 


Gefudt: 
selber mehrere Jahre im Geiäft. 
bendpoft. 


= SEE 120000 0 RE ER 4 
Gefuht: Guter Bartender, anftändiger, nüdterner 

durchaus zuperläffiger Mann fuht Stellung. 

Fremont Str. ſamomift 


— — — — — 
Geſucht: Tiſchler. A Jahre alt, ſucht Arbeit. — 
Mdr.: 334 Sedgmwid Str., 3. Flat. Uotlw 


Gefucht: Erfahrener Bäder fucht Stelle an Brot 
und Rolls als gute dritte Sand. Joe Ondre, 763 
Allpert Straße. ſomodi 


Geſucht: Aelterer Mann fucht Stelle in größerem 
Privathaus oder Hotel, kann Solzs, Gifenreparatus 
ren und Garten bejorgen. 822 Se Moyne Str. 

jomomt 


——— — — — — —— —⏑ —— 
Geſucht; Ein ſeht guter zweite Hand Bäder ſucht 

Arbeit. Nachzufragen 492 Marihfield Ave 
180flm% 


Exfte oder zweite Hand Brotbäder ſucht 
Ad: FR, O1 Dunning * 
ſaſonmo 


a — 
Geſucht: Barkeeper. 32 Jahre alt, verheirathet, mit 
beiten Setels, Rlubbauss und Saloon-Empfebluns 
den ſucht Stelle. Abr.: 3. RT Abendpoft. 
isoltimf& 


Mann juht Stelle ald Bartender, war 
Adr.: 8.946 
famo 


Geſucht: 
ſtetigen Platz. 


Alter Mann, um Morgens Saloon | 


| teine Meinen Kinder. 
ae 


‚Verlangt: Frauen and Mädchen. 
(Anzeigen ımter biefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


zäden und Sabriten. 


Verlangt: Erfahrene Kleidermacherin; 
etige Stelle; ebenjo Behrmäpden, Za t 
ex Sehrzeit. 778 RN. Aroing Ave, Ed 


gutzahfenbe 

. während 
e Le Moyne. 
modi 


Verlangt: Mädchen um Aermel und Kragen an: 
zunähen an Goatd. 377 W. Ohio Str. 


eg ——— 
Verlangt: Büglerinnen in Färberei. 8. Dehmlom, 
HI N. Halfted Straße. mbimt 
es. EEE ER: > 
Verlangt: Mädchen. 655 WW. Tale Str. Unzufra: 
gen in Bäderei. 


_ Berlangt: Erfahrene Maſchinenmädchen "an Hoſen. 
707%. 19. Straße. 


A A ee ARE 
DVerlangt:_Belz:Näherinnen, befte Löhne für gute 
Kinifhers. Stark, 78 State Str. mobi 


Verlangt: Erfahrene Mädden an Strick⸗ Maſchinen 
und Finiibers. 2095 W. Lake Str. l150flmX 


SHausarbelt- 


Derlangt: Tüchtiges Mädchen für allgemeine Hau3: 
arbeit, Heine Familie, keine Wäfche. 4814 Forrefts 
ville Ave. ſaſomo 


AU nn — —— 
Verlangt: Ein junges Mädchen für zweite Arbeit. 
658 La Salle Ave. ſa ſomo 
170 


—— — — — — 
Gutes Mädchen ür Hausarbeit. 
ſaſonmo 


Verlangt 
Eaſt Fullerton Ave. 


Verlangt; Ein deutſch und engliſch fpredhendes 
Mädchen mit Erfahrung für zweite Urbeit. Guter 
Lohn. Keine Mäiche. Abends ’vorzujprehen. — 
4857 Kimbarf oe. jaonmo 


Verlangt: Mädchen für allgemeine &ausarbeit. 
452 Dayton Str., 2. Flat. 


Verlangt: Aeltere Frau für leichte Hausarbeit. 
440 Southport Ave. 


————— 
Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 


Verlangt: er 
elden pe 


5.0. Belden Ave. Hoſpital, 464 


— — 
Verlangt: Mädchen für Haus- und Küchenarbeit. 
159 Wells Str., Saloon. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 
nahe Robey. 


a a tete 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 


42 Roscoe 


| 169 Bilfell Str. 


Mädchen für zweite Ar: 


Verlangt: Kompetente: 3 
modimi 


beit. 34290 Michigan Ave. 


Verlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit, gutes 
Heim. 765 N. Tolman Ave., nabe Humboldt Warf. 
. modi 


Verlangt: Ein gebildetes und tüchtiges deutſches 
Mäddın, um auf, zwei Kinder im Alter von 9 
und 6 Jahren aufzupaſſen. Gutes Heim und gu: 
ter Sohn * gutes Mädchen. Fraͤu Albert V. 
Straub, Yalott Hotel, 9. Etr. und Michigan Ave. 
—— ee 

Berlangt: Mädchen für allgemeine &ausarbeit in 
Heiner Ramilie. 4447 Vincennes Ape., 3. lat. 


BE En me un 
Berlangt:  Deutihes Mädchen für Hausarbeit. 
45 ©. Halfted Str. 


Gutes Mädchen für allgemeine Haubar⸗ 
beit; muß gut fochen fönnen; höchſter Vohn. Kleine 
Familie. red Bender, 45265 Michigan Ape., 1. Flat. 


Ein gutes Mädchen für 
485 Aihland Wind. 


Gutes Mäpden für allgemeine 
537 W. 9. Str. 


— — — 


Verlangt 


allgemeine 
modimido 


Haus⸗ 
modimi 


Verlangt: 
Hausarbeit. 


Verlangt: 
arbeit; guter Lohn. 


Verlangt: Mädchen filr allgemeine Hausarbeit, mit 
Grjaprung. Kleine Familie. Guter Xohn. 4486 
Ellis Ave. 


BEE u I 2 — — — 
Verlangt: Deutichss Mädchen für allgemeine 
Haudarbeit. 50H) Aſhland Une, 


"erlangt: Starte Mädchen 
Hausarbeit. Muß tohen können. 


en ee 
Verlangt; Erfte und zweite Köchin. 
merd, 9% NRandolph Str. 


Derla Eine erfahrene Reftaurant-Köhin. 
Guter Nohn. Apr.: 9. 39 Abendpoft. 


Berlangt: Mädchen, 14 Yabre alt, 
ter Hausarbeit behilflich zu fein und als Gefell: 
fhafterin jür Dame in mittleren Jahren. Dub 
Abends nah Haufe gehen. 102 Katalpa Gourt, 1. 
Floor, Logan Square. 


für allgemeine 
842 Sincoln Ude. 


mM. Som: 
modimt 


Verlangt: 


um bei leid 


Verlangt: Mäpden für allgemeine Haußarbeit. 
als Grand Boulevard, 3. Flat. 


Saubere alte Frau für drei Exwach⸗ 
Adr.! F. 363 Abendpoſt. 


North Avenue. 


Verlangt: 
fene. Kl die Woche. 


Verlangt: Waihlrau. 172 E. 


Mädchen, das fochen fann, 
1100 Glybourn Ave. 


Berlangt: Ungariiches 
io jdnell wie möglich. 
— 4 — — —— — — 

Verlangt: Starkes Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit, muß zuhanfe jchlafen. Birdsall, 66 Flori⸗ 
mond Str., 3. Flat. 


— — — — 
Verlangt: Saubere Waſchirau die erſten Tage der 
Woche. 138 E. Roscge Blod. 

Verlangt: Mädchen zur Hilfe der Hausfrau, drei 
in Familie. 1665 R. Klart Straße. 


Hausarbeit; — 


Madchen für allgemeine 
. Konne Ave. 


Verlangt: a 
Leviton, 631 
ae We 
Verlangt: Mädchen für kochen im Saloon; Xohn 
8. 351 Milwaufee be. 
nn 
Verlangt: Mäpden für allgemeine Hausarbeit. 
Zu erfragen im Store, 10 W. Dipifion Sir. 
* ee 
Ein Mäpden für Hausarbeit, Bäderei, 
>06 Gentre Ave. 


— — — 


Verlangt: 
tann zuhauſe ſchlafen. 


Verlangt: Mädchen, um bei der Hausarbeit zu 
helfen. 492 S. Robey Str. 

Verlangt: Deutſches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit: muB engliſch ſyrechen; drei in Familie. 
F. A. Fallett, 839 Greenleaf Ave. 190flıo 


Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausar: 
heit. 1497 Qafanette Parkway, 3. Flat. 
Berlangt: Mädchen 
Familie 4. 14 Lane Place, 


fiir allgemeine Hausarbeit, 
2. flat. 
— — 


Verlangt: Gute Waſchfrau, muß englifch_ fprehen, 
ftetig; feine andere braucht vorzufpredhen, 1706 Pen: 


berton Avenue, 1. Flat. 


PRerlangt: Mädchen für alfgemeine Hausarbeit. 
3129 South Warf Ave. 


Anzufragen des Morgens, 
r e 19otlioX 


allgemeine 


Erfahrenes Mädchen für 
guter 


Berlangt: * 
tleine Yamilie; 


Hausarbeit: feine Mäiche, 
Kohn. 4218 Grand Biod. 


ne BE a — 
Verlangt: Deutiches Mädchen für Küchenarbeit. 
210 Wells Str. mdimi 
— EEE Be eh a ee el 
Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 


Berlangt: u 
Ave., EckeOtto. 


muß zubaufe jlafen. &98 Southport 


Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 


Verlangt: 
291 Milwautee Ape., 2 


amilie von 3 Perjonen. 
loor. 


BETT nn — — 

Verlangt: W-jähriges Mädchen für Hausarbeit, 8 
in #Familte, $4.0. 50 Elifton Ave, nahe Center 
Straße. modt 


Berlangt: Fin Mädchen für Küchemarbeit; Sonne 
tag frei. 74 Fifth Avenue, 


— 


Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
4336 Vincennes Ave., 1. lat, 


Verlangt: Gute deutiche Köhin für Meftaurant. 
Nachzufragen O1 Indiana denne. 


Ein junges Ddeutiches Mädchen 
1045 Nord Leavitt Straße. 


Verlangt: für 


Hausarbeit. 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Dauar⸗ 
ben dee lochen tann, guter Lohn. 43 Milmautee 


Ane., Saloon. 


en für Hausarbeit und focden für 
Idendorf, 38 Nord Halfted Er. 


Verlangt: Mäd 
Buſineß-Lunch. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
drei in Familie, friicheingewandertes bevorzugt. — 
152 Armitage Avenue. 

Nerlangt: Mädchen für Küchenarbeit. 912 Lincoln 
Avenue, Saloon. modi 

erlangt: Zwanzig Mädchen für Hausarbeit, $4, 
%, $6. 372 Garpield pr. 

Rerlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. und 
bei Kindern zu belfen. 808 Gentral Bart —* 

modimi 


Verlanat: Junges Mädchen oder ältere Frau für 
feigte Hausarbeit. 96 W. 21. Str., nahe Dafley 
Avenue. 
Neinliche norddeutſche Ftau in den 6der 


Berlangt: 
gutes Heim für bie rechte 


Xabren al3 Haushälterin, 
Verfon. 168 W. 21. Str 


⏑ nn 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
269 Wells Strake. 


Verlangt: Mädchen für 55* Hausarbeit 
fein Roden. Anzufragen: 8. Morris, 4 
PBrairie Avenue. modimi 

W. Wellers größtes deutisamerilantfhes Ber: 
mittlungs-Inftitut, 586 N. Clark Str. Gute Vläge 
und Mädchen prompt beiorgt. Gute ein 
nen immer an Hand. XTelephon: Rort * 

1 


ug* 


EAN Be Bin A a a 
Verlangt: Mädchen zum Locdhen, wafchen und büs 
geln. 27 South Park Ude. 180t1mX 


 Perlangt: Mädden für allgemeine \ausarbeit. 
Gr Waihington Blod. . “ ſomo 


Mn ne Led ae a ee 
Verlangt: Berfelt deut di 

16 Jahren, um ein Fa er Bee Tas 

ficptigen. 1848 Wellington Une. ‚ Tompi 


Berlangt: Mädchen für Hansarbeit. 98 Evergreen 
Avbenue. } foms 


— m — — 
Mes. VBelnanns dentich-amerifani itt: 
lungs:Büro, 198 Urmitage Are Sumdarer 588 
160tlm 


"Berlangt: 
887 Wet 


Mäpdden für a 
Adams Straße, nahe Genire 


emeine Hausarbeit. 
We. moni 


‚mod 


— 


Berlangt: Frauen und Müdchen. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 1° Gent das Wort.) 


Haudarbeit. "' 
Verlangt: Ein Mädchen oder Frau fü aus ar⸗ 
beit; guter Lohn. C. Butzen, Tot MW. je ee 
Berlangt: Gute Walchirau, ind Haus au Toms 
men. 620 Winthrop Abe, Flat 2. R 
Verlangt: Deutfches Mädchen, für allgemeine 


Hausarbeit. Frau 9. WU. Haafen, 645% au⸗ 
lina Str. so — 


Verlangt; Mädchen ſür Hausarbeit. 882 N. 
ee Str., nahe Didvijion Str, oberiter 


Verlangt: KRatholifhes Mädchen ür Hausar⸗ 
beit. 399 Wells Str., Store. .' 

Verlangt: Gutes deutiches Mädchen für alt: 
gemeine Hausarbeit. Country Hotel. $5 per 
Woche. 37 Elybourn Abe. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit in kleiner Fa⸗ 
milie; guter Xohn. 1030 Milmaufee Xve. 


Verlangt: Kompetentes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. Neferenzen. Abends vorzufprehen in 
4414 Vincennes Ave, 3. Wlat. 


EEE 


Stellungen fuhren: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif 1 Gent das Wort.) 
Geſucht: Köchin ſucht Selle in deutſcher Fa⸗ 


milie._ Bitte vorzuſprechen. Schneider, 341 
Augufta Str. 





Reinmache⸗ 
oben. 


Wajh: und 


ucht: Frau judt 
Ave., hinten, 


Sei 
Pläße. 193 Elybourn 
Gejudt: 


3 Gute deutjhe Köchin fuht Stelle in 
Privathaus. S 


1009 Nies Str. 
Geſucht: 


t: Juuges Jatholiſches 
Stelle für leichte Hausarbeit. 217 
Ave., hinten, oben. 


mäpden fucht 
Cleveland 


Geſucht: 
bon 3 Jahren, fucht Etelle für 
Hausarbeit, mit meinem Kind oder ohne. 
felun borzufprechen. 246 Mohamt Etr. 


Gefucht: Frau fucht Wald umd Bügelplätze. 
Montag umd Dienstag. 172 Elybourn Abe. 

Geſucht; 
gemeine Hausarbeit. 
bourn Vive, 


Geiudt: te 8 ii 
ftaurations-Köchin jucht Stellung. B., 
ſted Str. 


Geſucht: Ein 
allgemeine Hausarbeit. 
ten, unten. 


allgemeine 
Bitte 


Deutiches Mädchen ſucht Stelle für all⸗ 
30 Eoncord Place, nahe Ely⸗ 


— 


Re⸗ 
Hal⸗ 
modi 


Erſte Klaſſe öſterreichiſch-ungariſche 
5M N. 


für 


deutſches Mädchen ſucht Gielle | 
hin: 


333 Ginbourn Xpe., 


Gefuht: Mädchen wüniht Stellung als Kochin; 
Nachts zu Hanfe achn. 166 NR. Union Str. 
— — — — 


Geſucht: Junge 
Tage in der Woche; heut feine Arbeit. 
ter, 652 Grand Xbe, 


Geſucht: Deutſches Madchen wünſcht Stelle bei 
ewöhnlicher Hausarbeit mitzuhelfen. Wünjht zu 
auje zu ſchlafen. Bitte Petbft vorzuſprechen in 
550 Laflin Str. 

Geſucht: Friſ eingewandertes Mädchen lucht 
Stelle Hi set. Bitte felbft porzufpreden. 
1615 W. öl. Str. 


Geſucht: ei 
Hausarbeit. 


Geſucht: te ud 
pläge; nimmt auch Waͤſche in's Haus. 
Str., hinten, oben. 


AB — — — 
Geſucht: Deutſche funge Frau ſucht Stelle für 
ein oder zwei Tage Die Mode; jheut ‚feine Ars 
beit. T. ®., 677 Grand Abe. 


Geſucht: Tüchtige Haushälterin 
Nüherrs 47 Eugenie Straße. 


Sefuht: Fran nimmt Wäſche in's Haus. 
W. Fullerton Ave. 


Befuät: Deutiches Mädchen, 18 Aahre alt, ſucht 
Stelle für Hausarbeit. 


4 Fremont Str. 


deutiche Frau fuhr Stelle ein paar 
8 Mes. Kol: 


Friſch eingewandertes Mädchen ſucht 
o Francsco Ave. 

Deutſch rau ſucht Waſch- und, 

— 224 332 W. 


ußz⸗ 
43. 


fuht Stelle. 


454 


Geſucht: Deutiches Mädche 
gemeine Hausarbeit. 313 Mohawt Str., 
unten. Bitte jelber vorzuſprechen. 


Geſucht: Deutſche Frau 
Kochin, praktiſche Hausfrau 
ſituirtem Wittwer. S6 Southport Ave., 


oben. 


fucht Stelle für af» 
hinten, 


EN 
mittleren Alters, feine 
mwinicht Stelle bei gut 
hinten, 


— 
Deutſche Frau ſucht Plätze für waſchen 
8 in der Wohe. 
oder perſönlich 

modi 


Geſucht; 
bügein oder reinmachen jeden Tag 
Bitte jelber vorzujprehen. Brieflich 
BR Dunning Str, 2. lat. 

Mädchen, 15 0 
Hausarbeit. Bitte zu fchreiben, 164 

Gefucht: Deutihes Mädchen fucht Stelle für alls 
gemeine Hausarbeit. AR Sengmwid Straße. 

Sejucht: Ungariiches Mädchen, 
ic, ſucht Stelle für allgemeine Haußarbeit. 
Sedgwid Straße, unten. 


N ie 
Geſucht: Frau jucht Waſch⸗ und Reinnehpläke. 
301 &. Nortb Avenue, unten. modi 


Seiucht: Zwei junge Mädchen wünſchen 
Hausarbeit.“ 166 W. Monroe Str. 


je En 
Geſucht: 


Plaͤte. E. Bruch, 49 Pearl Court. 


15 Jahre alt, ſucht leichte 


Beſucht: 
— High Etr. 


— 


ſpricht etwas eng⸗ 
499 


Stelle für 


Mädchen ſucht Wäſche und Bcumeae 
modt 


Gefuht: Frau, 
fucht Arbeit. 376 


Geſucht: Deutſche 
Haus zu nehmen. 101 


M. Chicago Apr. modi 


Fran ſucht Waſcharbeit ins 
Relſon Str. 


Geſucht: Junge Frau ſucht Waſch- und R 
pfäße. 4492 Wentivorth Ave. 


Geſucht: Deutſche Frau ſucht Waſche in oder au— 
hßer dem Hauſe. 20 W. 4. Str. 


Geſucht: Deutſche Frau nimmt Mäfhe ins Haus 
zum twajchen. 909 Soutbport Ave. Nachzufragen im 
Store. jomo 

Geſucht: 
Reinmachplätze, 
&]9 Sedgwid Str., hinten, oben. 


— — — — — 


Deutſche Frau ſucht Waſch- Bügel: und 
wird ichön gewafcen und gebügelt. 
ſomo 
— ——— ————— 

Geſucht: Ungaxriſches Mädchen ſucht Stelle als Kös 
chin oder für -allgemeine Zausarbeit, ſpricht deutſch. 
3236 Foreſt Ave. ſaſomo 


———— — — — — —— 
ges 
Patentanwälte. 

(Anzeigen unter diejer Rulbrit 2 Gents da3 Wort). 


Patente für alle Länder. Robt. Klo & Go., 91 
Ediller Bldg., 108 Randolpb Str. 9fepmifrmo* 
— — — — — — — — 


Perſönliches. 


(Anzeigen unter dieſer Rubril 2 Cents das Wort.) 
En ee 


Balmafhinen, Badöfen, neu und Umbau, für 
direfte und indirelte TFeuerungsanlagen, Herdlegen, 
fonftige Reparaturen führen aus: Ergang, 1 N. 
Meftern Ave. Köhler, 1136 Wellington Str. 

Be isses nut , Me 

Aulius Miller wünfcht die Adreffe don John 
Maier, friiher wohnhaft 524 ©. Union Str. Quss 
funft nimmt entgegen: 102 19, Place. 


Wenn Ihr zu plaftern, Badöfen, Prids oder 
Schornfteins Arbeit habt, fhreibt Köhler, 1136 
Wellington Str., früber 442 Ihomas Str. 

Yapdojamo* 
— — — — — 

Echte deutſche Filzſchuhe und Vantoffeln jeder 
Größe ſabriziti und halt vorrätbig U. Zimmermann 
148 Glypourn Ape., nahe Yarraber Str. —A 

Alexander Deteltive- Agentur, 171 Waihington 
Str., Jim. 206-7. jammelt Bemweismaterial für ge= 
richtfiche Klagen. Diebftabl und Schwindel entdedt; 
au unangenehme Gbeitandsfälle unterfuht. Wenn 
in Trubel, foınmen Sie zu uns. Rath frei. 6ip* 





Julia Grethen Loreng, telepbonire Gentral 803, 
fofort, jebr wichtig, Leben oder Tod. Dlion. 


A en 

Korrefpondenzen, Ueberfegungen, ſchriftliche Arbei⸗ 
ten jeder Art, deutih und engliih, prompt und zus 
verläffig. Sartorins, 173 Wilth Ape., Abends und 
Sonntagg IHM Mobanf Str. frfomomi* 


(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gent: das Wort.) 
ee — 

F. Beder s Asphaltum Ready Roofing Comp. 
1510-12 Milmaufee Ave. Nimmt, die Stelle von 
Echindeln ein, zur Hälfte des Preifes; billiger als 
Gravel, und: hält Doppelt fo lange. Direft von 
unferer Fabrit auf Euer Dad. Bedn.ngungen: Baar 
oder leichte Zahlungen. Schreibt um nähere Auss 
tunft und Voranſchläge, Die unentgeltlich geliefert 
werden. Telephon: Humboldt 1828. 24lr! 
— ——— — — 
Jit Euer Da beſchädiat? Ihr könnt ein beſſeres 
und billigeres Dach befommen, als Schindeln oder 
Gravel don der Flaborated Neadp Roofing Comp., 
493 Lajalle Str. Nordjeite-Difice: 1061 E. Beimont 
Ave. Telephon: Yards 700. Gegen Baar oder = 


monatliche Abzahlung. Ylmy* 
— ⸗ 


Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 
— un Bee DE Free id 


Albert U. Kraft, deutiher Advofat. 
PVrogeife in allen Gerichtshöfen geführt. Alle Rechts⸗ 
aeichäfte beften® bejorgt. Eroicaften eingezogen. Gut 
ausgeftattetes Kolleltirungs= Dept. Unijprüce überall 
durgejeht. Löhne ichnell tolleftirt. Abitrafte. egami- 
niet. Befte Empfehlungen. Zimmer 1312 Firft Nas 
tional Bank Building, Dearborn und Monroe Str. 

11j1* 


red. Plotfe, deut 
ae Reitsfaden —* bee, geatfje In ofen 
. L. . 
1444. Abends: 1644 Bier Diare nahe #. ei, 
> ib* 


Richard U. Koh, 115 Dearborn Str., 7. Flur. 
Deutfher Advotat umd Roter. * 
Alle Rechts ſachen ze und aufs befte beiorgt. 
Nordieite- Office: MO North Une, Ede Larrabee. 
Morgens 89, Abends 7-9. Sonntags 
Nur, ; l6mj* 


„bidig! 


TER I) innen Sehe 
Starte junge Witte, hat ein Kind‘ 


wegden Abreiſe. 389 Lincoln Ave. 


die ſchön waſchen und büoeln kann, 


— ⸗ — — 


f Möbel, * u. ſ. w. 
(Unzeigen unter diejer Mubrit 2 Gents das Wort). 


Zu verkaufen: Möbel, Defen und Gifenbetten, 


Schöne große Kohöfen mit feinem Auffag, Nidel 
verziert, — gute Badöfen zu $16.75, ans 
dere Rohöfen von 89.75 aufwärts. Starte Eiſenbetten 
4 Fuß breit, $1 48; andere Betten von Re aufm. 

Cotton Top Matragen von $1.48 aufwärts. 

Side:Board, gut gemacht, zu $11.8. 

Stüble mit hoher Lehne, 3%. 

Hei Ausziehtifhe (6 Fuß lang), zu 8. 75. 


> . 


eine iFeniter-Gardinen. das Paar, 98. 
ettvorleger, 24x36 Yoll, 68. 
9x12 Bruffel3 Rugs, 39,98, : 
und ungefähr 20 verſchiedene Sorten Ehiffoniers 
werden für die Hälfte des Preifes losgeihlagen. — 
Baar oder leihe Abzahlungen zu den liberalften 
Bedingungen; feine Zablungen verlangt, wern Ahr 
frant feid oder micht arbeitet. — Botſche,n, 
IM-1R—19 €. North Ave. nahe Halſted Straße 
18fep*X 
— ——— 
Zu vertaufen: Die Möbel meines fein möblirten 
Mohnbaufes miüffen fofort verfauft werden, Rugs, 
3:Stühle ‚Barlor Set, Piano, VBibliothet3:Tiih, 
Schautelitühle, Drejfers und Kommopen, Ehzimmer: 
tif, Gas Range ufm.. ufto., zu einem Scleubder: 
preis. Nachzufragen: 1643 it Belmont Ave. 
9in*X 
Wegen plößlicher Abreije verfchleudere ich meine 
10:3immer Hauseinrihtung, elegante Parlorz, Bis 
bliotgef: und Speifegimmer-Cinrichtung, Billiard, 
eines Piano, Teppiche, Delgemälde, GCouh, Bric:a= 
ac, Bortieren. Gardinen u.f.i., um jeden Preis. 
2103 Michigan Avenue. Sot*X 


A. 3. Smith & Bros., GEifenwaaren, 
241 €. North Ave. 
—— Heiz: und Kohöfen. — 


<heilzahlung auf Wunid. 
Tot2mX& 
Zu verfaufen: Ein guter Parlor-Dfen. 569 S. 
Wood Str., 1. Floor, hinten. 


gene Mäbel ihrer 
rahtvollen Refidenz; am Grand Boulevard: Piano, 
Teppiche, Yederftühle, Warlor Suit, Goudh, Mei: 
ingbetten, Gbiffoniers, Drefiers, Rähmafchine uf. 
Alles bocelegant, zu irgend einem Preije, Kommt 


fofort, bis 10 Ubr Abende. 3647 Grand Boulevard. 
190t110% 


Familie verfchleudert 


 — — — 


$10 taufen großen Acorn Küchenofen, faſt 
neu, 1136 Wellington Str. 

— ET see 

Rarlor-Set, Drejiers, KüchenOfen, 

Stühle, Nähmajhine, zus 

Ice 


Zu verkaufen 
Diningroom Tiſch, h 
und Betten, Bilder und alle Keichengegenftände, 
Bor ufiv. 981 Halited Sır., 3. Flat, binten. 
Großer Beninjular Heizofen, $25, 


Zu verlaufen: 
Golobad, TI1 Irving Park 


fait neu, foitete 9. 
Roulevard. 


Zu verfaufen: Moderner Parlor⸗Ofen. 410 W. 
Erle Str., 2. Floor. 


Verkaufe gute Möbel, Parlor 
uſch. Terpich, Lounge, Bilder, 
Kombinations-Bücherſchrauf, 
Spring - Matragen, Chiffonier, Dreſſer, 
hentiih, Stühle, Bıttvorleger, Gas Dlate, guter 
Küchenofen, fchöner KHeizofen, fämmtliches jchönes 
Kü — Wringer, ihaefäb u. f. m., 10° 
fort billig einzeln oder zufanmen für junges Ehe: 
paar. 554 Lincoln Ae., Hinterhauß. mobi 

Zu verkaufen: Billig, auten Küchenofen und aits 
dere Möbel. 348 &. North be. 


5 ARE RE 

Hochfeines Folding-Bett, in gutem Buftand, we⸗ 
gen Raummangels billig zu verkaufen. 1580 Barry 
Une, 2. Flat, Bront. 


Suit, Warlor: 
Gardinen, br, 
fhöne LBettitellen, 

Kü: 


Anttion-Verfauf! Verkaufe Möbel, Rugs, Carpets, 
Oefen und allerlei Haus baltartikel für die verichie= 
denen Storage:Waarenhäufer, jeden Dienftag und 
Freitag 10 Uhr Morgens, in unferem PVerfaufdraum 
536-540 Sheffield Ane., nabe Lincoln Une. 

J. Ralph, Verſteigerer. 


Varlor Set, runder Eb⸗ 


Zu verkaufen; Elegantes 
591 Lincoln Ape. 
190f1mX 


tif umd Teppiche, Ipottbillig. 


Wegen jofortigen Verlajjen der Stadt verſchleu⸗ 
dere ich meine Wohnungs-Einrichtung ipottbillig. — 
Procdnow, 132 Schiller Str., hinten. 


Zu verfaufen:; Rug, Parlor Euit, große Nummer 
Univerfal_Heizofen, Jewel KoblensRange, Heihwaſ⸗ 
ferfront, faft nen, Bargein. 1195 W. Eongreß Str., 
2. Flat. ſomo 


ai. 5 URHEBER. REBEL en 
Migen plöglicher Abreife verichleudere ih pradts 
volles Parlor:Set, Teppiche, runden Chtifd, Yeder 
Schaufelitühle und Piano. 391 Lincoln be. 
P 160t1mX 


————————— —— — — — — 
ja 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 2 Gents das Wort.) 
De BEE Tr 


Großer Biano-«- 
Montag, den 19. Ottober und 
in 157 Weit Mapijon 
Keine Anzahlung. 
Chickering .......... 880Chaſe 
Conover 110 Kimball 
Bauer * % | Sa.:Pianos, K, 10, 16. 
Gouis Xomentbal, 157 W. Mabifon Sttr., 
nabe Halfted Sir. und gegenüber J. M. Smpth. 
Abends offen. -» 17,19,21,230t 
— — — * 
Zu verkaufen: Elegantes Viano, taum benust, 
muB fofort verjchleudert werden. 3647 Grand 
Boulevard. 190110 


—— —— — — — 
Zu verkaufen: Feines 800 Piano für $70, ijofort, 
190k1wX 


Verkauf! 
die ganze Woche, 
Straße. 


Muß Schnell wegen Abreiſe verfaufen: Sochelegantes 
8459 Piano, wie neu; ſehr billig für Baar. 301 
Lincoln Avenue. in—mi 

Gigenthümer todt: 
monrium, billig. 783 Armitage ne. 


nee 
335 faufen Piano, forote Hat: 
170t,10X 


Zu verfaufen: Sch# feines KW Mahagonir-Piano, 
muß verichleudern wegen Berlajjen der Stapt für 
irgend einen Mreit. Voxzuſhrechen von 3 Uhr au 
Nachmittags, 460 Nord Clark Str. 160f1m&X 
En Er — 


‚ht $5 mo: 
140fimX& 


Muß verfchleudern: Prächtiger 450 Piano, 4 Mo- 
nate gebraucht, $110. 1493 I tilwaukee Ave. n 
130t10 


75 faufen 84 Kimball Upright Piano. 
natlih. 629 Narrabee Str. 


a en a A a een 
Nur 865 für ein gebrauchtes Upright Piano; gros 
Ber Bargain, bei Aug. Groß & Son, 590-594 Wells 
Straße, nahe North Avenue. ' 120%w8 


China Cloſet, Meſſing⸗ 
2No Lincoln Avenue. 
191p1m*x 


—— — — — — — 


—— — — 
Pferde, Wagen, Hunde, Vögel u. ſ. w. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort). 
N — — — 


Zu verkaufen: Billio, Piano, 
bettftellen, Rugs, Davenport3. 


$2.50 Taufen weiße große Siege, 7 Monate 
alt, an Kinder gewöhnt. 1136 Wellington Str. 


en 
Zu verfaufen: ZweiPierde. 419 Auftin Une. ſamo⸗ 
—————— — — — — — — — 
— — 

Kaufs- und Verkaufs-Angebote. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort). 


Aauft Eure Laden-Einrichtungen bei 

Julius Bender, 

O2 23628, Weit Madifon Straße, 

Ede Peoria Straße. 
Hier könnt Ihr etwa 4 am Dollar an allen 
Euren Store:fFirtures eriparen. 
Neue und — 
Preiſe die_abfolut miebrigften in Chicago. 

Zufriedenheit garantirt. 

Vefucht unfere allgemeinen Läden u. Verlaufsräume, 
B0—234 28 Weit Madifon Straße. 
— Monroe 1712. Julius Bender, 
Baar oder leihte Zahlungen. 

10a9*% 
Spottbillia! 


Spottbillig! Spottbillig! 
Baar 


Werfauf don Laden = Einrihtungen gegen 
und — 


ei 
Adolf Bender, 

947-219 Milwaufee Ave. 1:19 N. Halited Str. 

Turd überfülltes Cager meiner 3 Xagerhäufer vers 
faufe ic von jekt ab alle Etore:tFirtures für $ros 
cery, MeatsMarfet, Millinerp. Delifateijien, Bäde⸗ 
teien, Schneider, Schubladen und Reftaurants zu Me 
am Doular. Ehbe Idr einkauft, ſprecht bei mit vor 
und überzeugt Euch. bap x 

Caſh-Regiſtters.— Das einzige zeitgemä 
Bargain⸗Caſh⸗Regiſter-Haus in Chicago; L am 
wood und gebrauchte Rationald. Kommt und übers 
zeugt Eud. Wir. faufen, taufhen, vertaufen baar 
oder auf monatlihe Zahlungen. vermietben beim 
Tag oder Monat, repariren, „tefiniih* und garans 
titen jeden Regifter. Nicht im Truft 

Meitern Gajb Regifter Co, 
Phone 2142 Central. 1233 ©. Glarf Str. 
6ap x 
J. Leder e — 
STO-I74-76 Wells Stt. Tel. North 106, 
ein Biod von Diviſion Str. 

Neue und gebtauchte Einrichtungen für alle Sor—⸗ 
ten don Geſchäften ju dem niedrigften Preis. — 
Baar oder leichte Zahlungen. 

Ich gehöre nicht in den ſogenannten Truſt. 

Iimzmifrfomo* 


ee —— 
Zu verlaufen: Sandpapiermaſchine mit D 
Diet, #5. 66 Serndon Ett eo. fe 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 3 Cents das Work.) 
Warzen, Be cut far Froftbeulen, eingewachiene 


Nägel von Ze auf erzlos entfernt. . Up 
©. 44 Str. Tel. ntworib 6348. - ehe 


R f 

Frau Marie Radl, geprüfte Hebamme. 1376 
Springfield ne. ſaſomodimi 
— — 


—— Heilung ohne Operation oder Vedizin. — 

Naturheilanftalt Kosmos. SH. Sant, D. Sn deuts 
je sturazzt, B117 R. Lincoln ‚Etr., Gde Ogher 
De., ge. Vers 


Chicago. Mäßige- 5 
tauf —â—— —— gie ter. Vrieflicher Math. 
t,X, imo 
. Wei > 1 r 
— tree 


nehmen Entbin en in und auber dem —— 
n * T 
— ie Brei 


— 


—R 


Ndene: Centcal 76. 


Anzeigen under diejer Rubrit 2 Cents das Wort). 
* SEEN mus, wu. aleich —— J 

atejfen, und leichter Grocery-Store in deu 
Rachbarſchaft. 20 Maud Ave. 

Bu rerfaufen: Gutgehende Grocery und Marlet 
wigen anderer Geſchafte. Muß dieſe Woche ver: 
tauft werden. ‚Adr.: %. 305 Ubendpoft. mobimi 
150 Beanut:Mas 


Nordfeite Moute zu verlaufen, 
ſchones 


ihinen; erziele guten, Profit; tbeile Route; 
unabhängiges Geihäft. 711 Fletcher Str. 
Achtuns! — 
3285 laufen, wenn ſofort genommen, Befigele- 
genen, itets ——* Zigarren⸗ Tabal-⸗, 
Sandy, Schulfuppig, Spielzeug: und Kurs 
waarenladen. Beite Lage an Nord Ave. Feine 
Ladeneinrihtung, riefiges Lager bon Candies, 
Tabat Spielzeng Krurzwaaren etec. „VBaaren- 
lager allein ungefähre $400 werth. Miethe nit 
$15.00 per Monat, mit feinem Wohnzinmer. 
Sprebt fofert dor für einen großen Bargain. 
672 WW. North Ape., oder beim Cigenthümer 
GChas. Bender 
127 Wells 


Straße. Nhone North 442. 

$275 faufen, werm_fofort genommen, beitge- 
legen autzahlenden Delitateflen:, Zigarren: u. 
Gandouftore. Feine Ladeneinrichtung. Fxiſches 
fauberes Waarenlager. Miethe nur s20 mit ſehr 
feinem Wohnzimmer. Ibeilmeile an Zeit wenn 
gewünscht. Nommtichnell für jeltene Gelegenbeit. 
905 Einbourn Ade., nabe Zullerten Ave., oder 
beim — 

ba 


rles 
127 Wells Etr. 


Zu verfaufen: Gutgehender 


Bender, 
Phone Norib 1442. 


. 1508 Glybourn Wve. 


— Der befte ie offerinte Vargein. — 

Mus fofort verfaufen zu Gurem eigenen reife 
meinen im befter Yage_ befindlichen, immer gutzah⸗ 
{enden Zigarren-Confectionerv-, Zeitſchriften⸗ 
und Spielwaaren Laden. Rieſiges Vvager von 
Feiertagswaaren, beſtehend aus Spielſachen, Pup⸗ 
pen, Spielen u. f. w. wNFeinfte upstosdate Einrich⸗ 
tung, Floor Show GCajes u. j. mw. Billige Mietbe, 
mit Wohnzimmern. Man ipreche fchnell vor am 
Dienitag von 1 Eis 5 Uhr in 

306 Sedawid Strafe, nahe North Avenue. 


Wer ˖ſchnell guten Saloon, gute Grocery, guten 
Deñtatefſſen- und Zigarren-vLaden, gute Bäderei, 
gel Roomings und Poardingbäuier faufen oder ders 
aufen will, foınme Mas. 9. 294 Giybourn Ave. 


Zu verfaufen: Meat-Martet mit Grundeigentbum 
wegen Krankheit. Auzufragen: Bromann Pros., 
Fulton und Veoria Straße. mdimi 


Zu verkaufen: 
Gelegenheit für 
Abendpoit. 


Zu verkaufen: ifizielle Morgen-Jeitungsroute, 
Adr.: U. 6 Abendpoſt. 190t10% 


Butcerihep und Wuritgeihäft; gute 
einen Deutihen. Adr.: 9. 386 


Zu verfaufen: Eine der feiniten Bädereien auf der 
Nordweitfeite: Finnabme, $25 täglich; gute vage für 
Mann und Frau. Adr.: F 366 Abendpoft. jamo 


en EEE ——— 

Kommt und prüfet! Kaufe und verkaufe gute Ges 
*6 Billig in guter Stadtlage, feinſter Nach⸗ 
barſchaft, alte Goldauellen, wegen Todesfall, Krank⸗ 
heit, Alter, Wergrößetung, 3 Saloons, 3 Groceries, 
2 Butcherftores, 3 Bädereien, 2 Schneiderftores, 1 
Mithdepot njw. Berger, 34 DaytonStr., Rordſeite. 
LBotlin 


Zu vermiethen: Saloon mit tleinem Hotel, in 
Wanfegan von der Pirk Bros. Brauerei. Uotlwx 


m 
Geichäftstheilhaber. 


(Anzeigen unter diejer NRubrif 2 Cents das Wort). 
Aeiterer, intelligenter Warn mit $500 Tann lob- 

nende leichte Beihäftigung finden. Adre.: F. 350 

Abendpoſt. 
Partner verlangt für Schweine auffchneiden und 

Wurjtmacerei. Apr.: U. 8 Abendpoft. 

Mann, um jih an einem Patent als 

Adr.: 


Verlangt: 
Theiihaber zu betheiligen; mus $200 anlegen. 
A. 12 Abenpdpoit. 


Partner. Lediger Manıt, der Luft hat auf Ges 
flitgelfarm zu gehen, F200 dis $300 erforderlih. — 
Näheres 410 Berwyn Ave., nahe N. Roben Str. 

jomo 


L———————————————— — — — 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort). 


Zu vermiethen: Kleines, reines, helles flat; bil- 


lig, nahe Elevated. WO Bifiell Str. 


Zu vermiethen: 4-Zimmer Cottage mit Gas. 137 
Vedder Straße, hinten. modi 


Eee 
gu vermiethen: 3 immer Flat, hell, Bad und 
Gas. 293 Seminary Ave. 


— — — 


gu vermtethen: Transfer-Gde, nahe drei großen 
SFabriten. Afhland Une. und Fulton Str. jomdt 


— — — — — — — — 
Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort). 





Zu vermietden: Großes Frontzimmer mit allen 
Aequemlichkeiten. 9944 N. Halfted Str. 

Bu vermietben: Warmes großes Zimmer, pajiend 
für Zwei: MR die Wode. 19 Yane Place, nabe 
Eenter Str. 
Zu permietben: Gin ganz neu modern möbfirtes 
Pettzimmer, mit oder obne Parlor, an gebildeten 
Herren, aud für Bwei paljend. Wenn verlangt, 
audı Board. Dampfheizung, efeftriiches Licht, Bat, 
Bad, heißes Waſſer. Beſte Hochbahn- und Stra⸗ 
Kenbahnverbindirrgen. 150 Milwaukee Ave., amt: 
ſchen Weſtern und Armitage Ave. 


Zu ver miethen: Schön moblirte Zimmer, Dampf⸗ 
heizung. 18 Wisconſin Str., Lincoln Darf. 
modimi 


Verlangt: Deutſche Frau wünſcht Boarders. 715 
Eltgrove Ave. 

Zu vermiethen: Eleganter Parlor 
zwei Herren. #391 Lincoln Ave. 


für ein oder 
190t1w* 


Verlangt: Zwei anſtändige Boarders. Jos. Bailey. 
MN. Sermitage Ave., 2. Flat. modi 


Zu vermiethen: Moblirtes Zimmer an Dame oder 
Herrn. 1043 Lincoln Ave., 2. Flat. modimi 


Deutſch⸗oſtert eichiſche Familie wünſcht Boarders; 
gutes Heim. Wos Loomis Str., Flat 3. 


Zu vermiethen: Schönes möblirte® Zimmer mit 
Dampfheizung, Bad, feparater Gingang. 22 auf: 
wärt?. Gutes Heim für Deutfche. Keine Kinder. 
Sirtcolm Part. 831 Clark Str. 130f,10% 


————— — — — —— 
— — — 


Zu miethen geſucht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort). 


Berlangt: Für Mann, 3, Zimmer und Board, 
Weftfeite, nabe Metropolitan Hochbabn, im unt: 
teren Stadtviertel, wenn möglih. Mor.: F. 860 
Abendpoſt. 


Geld auf Möbel u. f. w. 


(Unzeigen unter diefer Rubrif 2 Cents das Wort). 


— Geld „u perleiben— 
auf Eure Möbel, Pırano?, Pferde, Wagen, Qagers 
haus-Receipts etc. 

Mir lajten die Waaren in Eurem Bells. 
Wenn Ahr Geld braudt, jo fommt zu uns. 
Die billigften Raten in Chicago. 

MWenn Ahr nicht voriprechen könnt, füllt diefen 
„Blanf- atts, fhidt ihn nah meiner Office und der 
_ wird fofort vorjprehen umd alles toftenfrei 

mit Euch beſptechen. 
— nur entre“ soonnnnie 
JJJJ — 
Gewünſchte Summe 8............ ————— 
Auf Sicherheit von ..............4 dene 
Wann vorzuſprechen —P.............. ——— 
A. French, 
95 Dearborn Ztraße, Zimmer 45. 
Telepben 5859 Gentral, x art 


—(Finzige® deutſches Geſchäft in Chicago). — 
Privatanleihen auf Möbel "und Pianos in acht 
monatlichen Zahlungen; Kapital und alle Koften jind 
mit eingerechnet; Rabatt, wenn früher bezahlt. 
$20 zahlt 4.0; 0 zahlt $ 3.50: $ SD zahlt $13.00 
$ zahlt 8.50; 860 zahlt $10.00: $ 90 zablt $14.50 
$40 zahlt $7.00: 70 zablt $11.50; $100 zahlt $16.00 
Stto €. Voelter, 70 La Salle Etr., Zimmer 3. 
Teffentlicher Notar. Tel. Main 478. Etablirt 1805. 
11i1*X 


Geld!! 
Braudben Sie Geld? 
Sie tünnen den Betrag borgen auf 
Ihre Möbel. Piano oder anderes perjüns 


7 Yiceg Eigentbun au sehr niedrigen Ras 
ten. Rüdzablung in Heinen wöchentlichen oder 
monatlider Beträgen. Die Schen bleiben in Ahrem 
ungeftörten PBelig. Alles durdhaus vertraulich. 
Reliance Loan Co, 
Frevrih Wilhelm Ries, Mor. z 
IR Mafhington Str., Zimmer 504. , 
N Title and Truft Bidg. ⸗ 


für Darlehen auf Möbel, 
ianos, Pierde. Wagen, Lagerhaus ſcheine etc. 
20 für 70c den Monat. 
$25 für 75c den Monat. 
$30 für 90 den Monat. 
J $50 für $1.50 den Monat. 
$75 für $2.00 den Monat. 
Beoples Loank Truft Eo., (nit intorp.), 
Zimmer 619, 185_Dearborn St. 6. San; 
timf 


2... teine hohen Preiſe 


Zampfer - Linien. 
(Anzergen unter diejer Rubrit 2 Gent3 das Wort.) 
— — — 


Canadian Baciftc 
Gmpreß Line of ttbe Atlantic. 


Niedrige Naten; Schnellfahrt; vorzüglicher Dienit. 
Fragt irgend einen Tidet-Agenten um Auskunft 
öder icreibt an 6. €. Benjamin, Gen.-Agent, 
2 S. Clark Etr., Chicago. Tel.: 1713 Sarriion. 

Gag” 


Gooprit:Dampfer: #2. nad ‚Grand Rapids; 
81.50 nach Mutlegon und Grand Haven, 7:45 Wbb2. 
täglich: SI. nah Milwanfee — * 8m) 
Apends täglich. Bode: Fus von Midigan Avenue, 


‚RBrofeilion, mi 


Grundeigenthum und Huuſer. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents des Wort). 


Nordieite. 


Zu vertaufen: Haus und Lot, Rorbfel 
—— ein Blod von 6 een 
u woehn, preisiwerth. Nühered &0 Meiroie 


‚Zu verfaufen: 50 R. Albanh Ave,, na e Ir 
Bing Part Boul., großer Bargein, Zn baar 
ninmt diefe feine 8 Zimmer Frame⸗-Cottage, hohes 
Baſement und Aitic Lot 50) bei 125, Reft $I8.50 mo- 
natlih, einihlieglih Zinien, Preis 82 mein 
dieſe * — 
rank Bed, 3468 Oſt Irvin ark Boul. 
em Übends umd Gene. ’ a Yrettiio 


fomodi 


u verkaufen oder zw bertauichen: Gutes Ge 
sßtısgehaube mitt einem fehr guigebenden Püderei: 
geihäft an North Ape.; Preis $12,500 filr Haus 
und Geihäft. Tanjhe für tleineres Privathant an 
der Nordjieite. löotiwX 

Auguft Torpe, 147 Cit North Une, b 


rid), 
zeiß: 
l5otllm& 


u verfaufen: Gutes Y:ftödiges Gebäud 

— —— nördli Nor —* 
—8 ich von North Ape,, 
Auguſt Torve, 147 Oſt North Ave. 


Nordweitſeite. 


Wünſche zu kaufen für Baar: Nordw 

* 1 aar: Rr eftfei = 
inmer ‚Cottage mit Bad und ——— 
auf 374% bit 5) Fub Xot; darf nicht mehr inte 
Kim bis 8230 foften, gute Steakenbahns umd 
u feine Agenten, Cifers 
en an M. %, ION. Roducl S Stitenei 

— Str., Seitenein⸗ 


Zu verkaufen: Beſte Irving Park Bargains 
Gottage — 4 Zimmer — WW) Yuß Lot — 
Eortage — 4 Zimmer — 115 vu Ede — 8 

Nur 8300 baar — Reſt monatlih — Gute Lage 

> — — N 5* und Gas in 

S e — bielr ind echte ins — 
fommt Sonntag. — 


Auch noch zwei 32-Aere Lotten 8500 j 
i 422 lc — und au 
wärts, und vier Acte Lotten — 81100 und * 


Zweig-Office: Milwaukee Ave. u. Irvin k. Bl 
Koefter & Zander, 9 Dearborn en — 
ſaſonmodi 


Bargain!— Biweiftödige® Framegebäude in —S 
dom umboldt Bart, 824, jebr leichte Bedingun⸗ 
gen. Fred Rüdel, 2603 Oſt North Ave. ja ſonmo 


Vorſtadte. 


Zu verkaufen: Billig, Cottage und $ Aere Lot; 
&hönfter Play in Chicage, 105: e Xot; 
= Beigbts. hicage. 10534 Center Ave., Waſh⸗ 


Farmlaãudereien. 


Zu verkaufen oder gegen Chicago Grundei 
zu vertauſchen: 1600. 120 * * — 
Wiskonſin. W. H. Edelſtein, 600 W. 46. Str. modi 


u vertauſchen gegen Sudſeite Grundeigenthum: 
Acre Wiskonſin-d h genthum: 
M. 4 Et. ſin?Farm. W. 9. Goelftein, so 


Zu vermiethen: 242 Aere Milch-Farm 
füdöftlih don Wanconda, Lafe et x; u 
I:gimmer Haus, Stall, Crib, Maſchinen-Shed 
Windmühle, Ihurm und Pumpe; unter rtdiſche Waf 
ſerzufuhr nach dem Yard Tant_ für's Vieh; alles 
Yand gut drainirt; M Wder Holz, feine Weide 
riſches Waſſer, Teich; Miethe baar; Uebernahme 1. 
März ’09. Irgend eine Zeit in WUugenjhein zu 
nehmen, Dr. X. H. Sandy, 72 OR Madifon Str. 
Chicago, Ill. dix· 
u verkaufen oder zu vertauſchen; Grober Bar— 
gain! Feine Michigan Stod Farm. Meine Yamilie 
wil nicht auf dem Sande verbleiben. Swanjon, 
1208, 79 Dearborn Sir. 130f,10% 


Billig zu verkaufen: 80 Acres Farm, 25 unter 
Bilug, aute Gebäude und Brunnen, Vehmboden, umd 
eben, 5 Meilen zur Stadt, 1 Meile zur Schule und 
Greamerd. Muß verfauft werden; Preis $1800; 8600 
Anzahlung genügt. Näheres ertheilt 9. M. Kochler 
Medford, Wis, \ oii⸗iꝛ 


Wiecon ſtn Central Gifenbahn » Land, 7.0 per 
re aufwärts, verbeflerte armen; vertaujcht für 
Ebicago verbeiiertes Eigenthum. 


I j Bau 8 5. 
Norto Ave., Chicago. * 1ot*X 


Elberta, Baldwin County, Ala. 


Jeder⸗ 
deutſchen 


Land zu verkaufen zu billigen Preiſen. 
manu kann ſich in dieſer erfolgreichen, 
Rolonie ein Heim erwerben. Nüheres zu erfragen: 
x. d. d. Led & Eo., Bimmer_ö, Kemper Bidg., 
Mori) Ave. und Halited Str., Chicago. 

Nächte Frkurfion am 20. Oftober, 


18ag*X 


Ich faufe, verfaufe und ver tauſche minvirte Mi⸗ 
chigan und, Indiana Farmen. Brodfuehrer, 509 — 
& La ESalle Straße. 19mai*X 


VBerichiebenes. 


325.0 monatlich), Antereifen inbegriffen, 
bitbjche Reſidenz. Brodführer, 509, 84 Ya Salle 
Straße. modt 
Zu verkaufen: Gin großes aus mit großent 
Garten, Stall, dicht be ber Short 8 
Preis *81800. John Stein, 9 Stod St. Valvparaiſo, 
Indiana. momi 


faufen 


— — — — — — — — 


Finanzielles. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Worh. 


Geſchafts leuten leihe ich alles Geld, was ein meue3 
Haus ioſtet, zu 6 Prozent Zinfen; Riüczahlungen 
onatlich. Wmun. Ohlhaber, Atchitekt, 134 VPark 
Sir. Wider Barl. Bin Sabre im Gbicagver 
Vaugeſchaf? thätig, und beite Empfehlungen ſtehen 
zur Verfügung. Schreibt, und ich werde poripreden. 
Slagmomifr* 


Baumetifter gibt Darlehen ohne Kommijfion 
und tiefert “ane ohne Grtraumfoften, und baut 
utes modernes Gebäude zu fehr mäßigen Preis; 
eihte Abzahlungen. Adr.: 3. 033 Anenppoft. 


löeflioX 
Geld zu verleiben auf aute® Nordjeite Grumdeis 
genthum auf jehr gilnftige und billige Raten. 
Auguft Torpe, 147 Sit North Une, 
15oflmoX 
Zweite Sppotheten auf Grundeigenthum prompt 
beforat: halbe reguläre Raten. Leichte Bedingungen. 
Rudolph Henn & Ko., 112 Clarf Str., Zimmer 504, 
140f%* 


— Geld 
u verleihen anf Ebicago Grundeigentbum unter 
jehr günftigen Bedingungen. Wenn gewünjct monat: 
liche Zahlungen. %. 8. Rramer & Eon, U Ya Salle 
Str., Zimmer 401 und 402. l5agjamedimiäın 
&eld zu verleihen auf zweite Sppotbet in Summen 
don 8 bis 3300, auf bebautes Grundeigenthum. 
T. Oswald, 11i5 Dearborn Str., Zimmer 710. 
11jp*% 
Zu verfaufen: Beſte erfte 6spros. Snpothefen in 
Summen von $00 aufwärts. Reine Papiere. 
Geld zu verleihen zu den beften Bedingungen. 
Rihard U. Rod, 115 Dearborn Straße, 7. Flur. 
Nordfeite- Office: 270 North Une, Ede Larrabee. 
16mz3** 


Le 
E. ©. Raultng. 18 La Salle Str. — Erfte 
Hyvothelen zu verfaufen. Geld zu verleihen zum 
niedrigften Zinsfuß. Telephon Main 230. lmai*X 
Kohn P. Foerfter & Go., 151 2a Ealle Str., 
Banf Floor, verleihen Geld auf bebautes Chicago 

Grundeigentyum zu den üblichen Raten. 
Wir offeriren Hppotheten in verfchiedenen Beträgen 
zum Verlauf zu Pari und aufgelaufenen Zinſen. 
TNilx 


—— 

Geld zum Bauen, feine Kommiſſion, keine Advos 
fatengebühren, feine Verzögerung; Anleihen auf 
Grundeigentbum in Chicago und Worftädten, verbeiz 
fert und unbebaut. W Vhones, Randolph HM — 
9. OSione & Co. 18 Monroe Str. 26ibX 


GreenebaumSons, Bankers, 
verleiſen Geld auf Grundeigenthum und 
Bauen. Niedriget Zins fuß. 

Sichere. Erfte Mortgage: in beitebigen Summen 
auf bebautes Ehicago Grundeigentdum gu verfaufen. 
Nordoitete Slark und Randolph Straße. Zjn*X 
‚Alle Rerionen, tel ‚td auf Ebicago Grund: 
eigenthum zu niedrigen Raten boraen tollen, iolls 
ten voriprehen bei Greenebaum Sons, Nordoitede 
Glart und Randolph Straße. ap*X 


L————————— —— 
Unterricht. 
(Unzeigen unter diefer Rubrik 2 Eents das Mort.) 


Sprehen Sie Englifh? Ohne Engl 

ift bier fein Grfolg möglich, feine „Arbeit zu be> 

gernt Gneliih in bee Chicago 

Shool of JSanguages, de einstigen Spracd- 

{hule in Chicago, welde nur gevellie Lehrer dvon 

Reruf anftellt. Anzufragen: 1 Milwaulee Abe., 
Ede von Roben. modo 


zum 


164 E. Rorth Ane., Ede Hal: 
Monat3:Unterridt, H.—Ein: 
Tags, Ubends und Sonntags. 


3 iR don Nugen für, 
Unfer Spftem wird «3 
Wir haben fpezielle Kiai: | 
predt 


„Nationale Schule“, 
fted Str. Englifher 3 
zel:Stunden 10 Et3., 


Verftehen Sie Enaliſch? 
Sie in jeder Lebenslage. 
Sie in kurzer Zeit lehren. 
fen für Damen und Eingewanderte. 
vor heute Abend. 

„Gommercial Evening Eh. —— - 

164. Gaft Ranvoipb Str., 2, Wloor, Bimmer T. — 
Geöffnet tägl. von 4 bi3 9 Abd3.; Sonntags 10-12. ’ 
Niedrigfte Breiie. — N. Friedlaender, Brinzipal. 
180t1mX 


Mandolins, Guitar: 
Rahn, Muſikſchule, 
outhport. 50c yure 

1708,10% 


Gründlihen Violinz, Sither:, 
Unterricht ertheilt Frl. Hedwi 
1088 Oft Belmont Ape., nahe 


un ——— 
fegraphie! Kommt und verdient Geld, während 
m. u. €. Xel. Co., 8 LaSalle Str. — 
mat 


——— — ——— 
dt Zanıfhufe und Koftiim@eigält. Erdff⸗ 
ser Ettober, 595 N. Elart Str. 19ipimt 


— — — — , 
Heirathsgeſuche. 


i ater dieſer Kubtit 8 Cents Das Wort 
Veen Teine Anzeige unter einem Dollar.) 


iR ee ——— 
irathageiuh: Fin delierer (N mit auter 
Te  eindihart eier yet 
ten Dame mit Bermögen zum machen, zined? Seirath, 
Antworten in engliib oder deutih erbeten wuter 


Apr.: I. 5 Wbendpott. joma 





—* * ey 


u = = — 


* 


Adendpoft, Chicago, Montag, den’ 19. Oftober 1908. 


m 


u; e3 widerfpricht feinen Vorftellun- 
gen bon ehrlidier Kriegführung. Die 
Melberin merkt jedoch, daß außer die- 
jen Vorftellungen noch etwas anderes 
die Handlungsweife ihres Verlobten 
beeinflußt, und fie ftellt der Jungfrau 
Berfabe Höhnifch in Auzficht, daß fie 
dabei fein werde, wenn man fie her- 


200 9x12 Brufjel Runs, theilmeife Be» 
fhädigt, aber nur gang leicht, foldhe wie 
Sanford, die Nembergd ımdb 9. & M. 
und Wler. Smith berüßmte 9X11 $. 
Deanor Rugs, gewöhnlich zu $14.00 und 
Dienjtag, jo lange fie 


$15.00 verfauft—am 57 98 
reichen, zu.......... — 


9x12 Bruffel3 Rugs, darunter Xler. 
Smith, B.Palifabe, ©. Sanforb und 
H. &ER., an einem Rand leicht durch 
Waffer befhmugt und deshalb find 
diefe regulären $16.50 

Rugs markirt zu 88. 1 5 


......® 


STATE«MADISON.«: 


Under&f 
Rye 


An Eigenart‘ und 


Aroma von je 


dem anderen SKornbranntmwein vers 


Tchieben. 
een 


Lokalbericht. 


Deutſches Theater. 


„Die Rabenſteinerin“, Schauſpiel 
Ernſt v. Wildenbruch. 


— 


von 


Nächſten Sonntag: „Boldftfche‘’, Kuftfpiel 
von Schoenthan und Kadelburg. 

Durch zahlreichen Befuch hat geftern 
das -Publitum bemiefen, daß fein Sn= 
tereffe für das deutfche Theater ic 
feineswegs verloren hat, und der Bei- 
fall, den menigitens ein Theil der Zus 
Thauerfhaft dem zur Aufführung ge= 
brachten Stücke zollte, darf al$ Beweis 
dafür angejehen werden, daß es aud) 
an Enthufiasmus in dem Publitum 
nicht fehlt. Ein gut Stück Enthufias- 
mu3 ift nämlich dazu erforderlich, um 
an diefem Stüde etwas zu finden, das 
bez Beifall3 werth iſt. 

„Die Rabenfteinerin”, Schaufpiel in 
4 Alten, von. Ernft v. Wildenbrud, 
hieß e3 auf dem Spielplan, und e8 war 
eine erftaunlihe Mifchung von „Ge- 
ſchundenem Raubritter” und „Rofa 
bon Tapnenburg“, mit der man über- 
raſcht und — je nachdem — entzüdt 
oder entjegt wurde. Nach der folgen: 
den Inhaltsangabe mag man fich 
felbjt ein Urtheil zu bilden verfuchen 
über die neuefte That des furbranden- 
burgifchen Hofdichters: 

1. At. — Der Ritter Hilpold Jero— 
nimus, von Rabenftein fit mittmegs 
zwifchen Augsburg und Nürnberg ver- 
droffen auf feiner Feite Waldjtein und 
flagt über die fchlechten Zeiten. Mit 
der.Wegelagerei geht’3 bergab. Nur 
hie und da gibt’3 was zu rauben, und 
dazu fommt noch das mißliche Gefühl, 


Eurer Unteduhung &% 
= 2 


| Yräulein gehalten werde, 


| der 


il j 


BON: 


einander treffen, und menn man nun 
den Einen, oder die Andere, oder gar 
alle Beide aufhübe, jo brauchte man 
! für die nächjte Zufunft fich feine Nah- 
rungsjorgen zu machen. Die drei oder 
vier Hungrigen Gejellen, mit denen 
ı Hilpold eronimus fein ehrfames Ge- 
merbe betreibt, frohloden der Ausfiht 
entgegen, und auch des Ritter3 holdfe= 
liges ZIöchterlein, Jungfrau Berfabe, 
nimmt ein marmez ntereffe an dem 
ı Erfolg verheißenden Gefchäftsunter- 


ı nehmen. Nicht jo Muhme Dietburg, | 


| des Ritters fromme Schmwefter. Die ijt 
| zu der ganz unftandesgemäßen Anficht 
| gelangt, daß des Ritters Unterfangen 
auf Raubmord hinausläuft, der nicht 
nur im ‘enfeit3, fonbern fchon im 
| Diesfeit3 jchlimm gerochen merden 
fönnte, bejonders in einem Falle, mo 
die zahlungsfähigen MWelferd mit in’3 
Spiel fommen, — Ritter Hilpold Se- 
tonimus läßt fih indeffen durch die 
Warnungen der Schwefter nicht von 
feinem Vorhaben abbringen. Er fällt 
den jungen Welfer an. Diefer mehrt 
fich aber tapfer, und ala er, fehmer 
getroffen zufammenbricht, da hat auch 
der Ritter jein Iheil weg. ITodmwund 
wird diejer in die Burg zurüdgebracht, 
und nun padt ihn eine unheimliche 
Angſt vor dem höllifchen Feuer. Dazu 
fommt die Sorge um die Zufunft fei- 
nes Kindes. Die Schmwejter verfpricht 
ihm, mit der Jungfrau Berfabe in’s 
Klofter zu gehen und ihn dort aus der 
Hölle Ioszubeten. Diefer Plan leuchtet 
dem Ritter als praftifch ein. Damit 
feine Tochter im Klofter al3 adliges 
händigt er 
Aebtiffin 
werthvollen 


Ablieferung an die 
Schweſter 


zur 
einen 


daß. die elenden Pfefferſäcke Einem Schmuck ein, den er dem jungen Welſer 


über kurz oder lang das Handwerk 
gänzlich legen werden. Immerhin: ge— 
rade jetzt bietet ſich die Gelegenheit zu 
einem großen Fiſchzuge. Der junge 
Bartolme Welſer iſt mit reichen 
Brautgeſchenken von Augsburg aufge— 
brochen, um ſeine Verlobte, die Urſula 
Melberin von Nürnberg einzuholen. 
In der Nähe von Waldſtein ſollen ſie 


Eür > 
18149 


N) 


Moeller Bros. 


u [ie MILWAUREE AVR. 
sänge J 600-602 N. PAULINA STR. 
en — 5 


(2 Pfund für jeden Käufer.) 


2.30 bis 3.30 Nachmittags: 
86 Zoll breites Kambric appretirtes 


gebleihtes Muslin, in Ne 

ftern — die reguläre 10c= hc 

Sorte — fpeziell, per Yard... 
Große Sorte fchwarze ladirte Koh 

len = Eimer — der regu: 

läre Preis ift 296; — für 

Dienftag, fpeziell 


Reinmwollene Fascinators für Das 
men — in fchlichten und afjortirten 
Farben — werth von 25c 
bis zu 50c — Auswahl 


Große Sorte reinweiße Tafjen und 
Untertaffen — ber reguläre Preis 
ift 8c — fpeziell für 
Dienftag — das 
Vaar zu 


Extra jehwere blaue Chambray Ars 
beit8 « Semben für Männer — Grös 


gen von 14 bis zu 17; — 2Tc 


der regul, Preis ift 50c; 
das Stüd zu 
(® Garments für jeden Käufer) 


Diefer Koupon ift für Eu 50e 


werth. 
50c 


Eine Dollar⸗Flaſche 
zn ⸗Whis key 
t 
Dieſer Whiskey iſt ſpeziell in 
der Brennerei auf Flaſchen gezo⸗ 
gen für mebtizinifche Zivede und 
Familien⸗Gebrauch. 


| abgenommen. Die Tochter hat er por= 

ber mit den Knechten hinausgeſchickt, 
daß ſie den vermeintlich erſchlagenen 
Welſer verſcharren. Aber dieſer war 

ı nicht todt. Berſabe läßt ihn in die 
Burg jchaffen, obaleih der ältefte 
Hausknecht des Ritters dringend da= 
von abgerathen hat. „Die Todten re— 

den nicht,“ meint dieſer und möchte 

den Verwundeten völlig abthun. Das 

ı läßt aber Berſabe nicht zu. Sie 
macht, während im Nebengemach ihr 
Vater ſtirbt, ſich mit dem Verwundeten 
zu ſchaffen, und als er für einen Au⸗ 
genblick zum Bewußtſein gelangt, ſie 
verzückt anſtarrt und ſie fragt, ob ſie 
die im zugedachte Braut ſei, da bejaht 
ſie die Frage und gibt ſie ihm auf 
ſeine Bitten den Brautkuß. — Es tritt 
dann die Melberin mit ihrem Gefolge 
auf, die aber mehr Intereſſe bekundet 
für den Schmuck, der ihr hätte über— 
bracht werden ſollen, als für den nun 
wieder bewußtloſen Jüngling. 


2. Akt. — Im Welſer'ſchen Hauſe 
freut man ſich der Geneſung des Soh⸗ 
nes und Erben. Frau Welſer iſt ſtolz 
auf ihren tapferen Jungen und läßt 
ſich von dieſem überzeugen, daß es 
ſeine Pflicht iſt, als Koloniſator nach 
Amerika zu gehen, wo das Haus Wel⸗ 


ſer ſich vom Kaiſer Karolus ein groß 


Stück Land, Venezuela, hat überweiſen 
laſſen. Seine bevorſtehende Heirath, 
meint Bartolme, werde ihn in der 
Ausführung ſeiner Pläne nicht hin⸗ 
dern, denn ſeine Braut, die er beurthei⸗ 
len zu können glaube, obgleich er fie 
erit ein Mal und wie im Fiebertraume 
gejehen, werde ihn ficherlich begleiten. 
Die Mutter findet, nach Allem, was 
fie von der Melberin meiß — man 
nennt diefe in Nürnberg „die eiferne 
Yungfrau” — diefe Zuperficht de 
Sohnes zwar merfmürdig, hofft aber, 
daß er fich nicht täufcht. — Welfer 
Senior ift mit den Plänen feines Sob- 
ne8 nicht ganz einverftanden, jagt aber 
ed mwerbe fich darüber noch reben Taf» 
fen; zunäcdhft möge der Junge auäzies 
ben und, auf Rechnung der Firma, bie 
Veite Malditein brechen. Bartolme ift’3 
zufrieden. — Seht tritt bie Melberin 
ein, und mit Schreden fieht Bartolme, 
daß fie nicht die ift, die er gefehen und 
gefüßt hat, ala er auf dem MWalbftein 
lag. — Wer fein Traumbild war, wirb 
er inne, al® nun Berfabe bereinge- 
bracht wird, bie nach der Stadt gefom- 
men mar, um bie bon ihrer Muhme 
gemachte Anmelbung ihres Eintritts 
in’s Klofter rüdgängig zu maden. Da 
t junge Melfer lebt, jo braucht fie ja 
ihren Water nit von der auf Morb 
ftehenden Höllenftrafe freigubeten. Den 
Schmud, melden die Muhme an die 
Dberin bereits abgeliefert, Hat biefe 
nun an fie zurüdgegeben, und fie 
bringt ihn den Welfers. Bater MWelfer 
hält die Gelegenheit für günftig, um 
fih der nunmehrigen Herrin des 
— * — — 
g t © in 
als Yelbhaupfmann Des Gaufes migt 


aushole auz ihrer Räuberhöhle. 

3. Alt. — Der Waldftein wird bela- 
gert. Mit rührender Liebe und Treue 
ftehen die Raubgefellen des jeligen Rit- 
ter3 in Noth und Tod zu dem YBurg- 
fräulein. Der junge Welfer läßt das 
alte Nejt mit Kanonen bejchießen, und 
lange fann diefes einem folchen An- 
griff nicht widerftehen. Berfabe hat 
fich während der Belagerung damit be- 
gnügt, ihren Mannen die Wunden zu 
verbinden; als die höhnende Stimme 
der Melberin draußen laut wird, da 
greift fie zur Armbruft ihres Vaters 
und mit ficherem Schuffe erlegt fie die 
verhaßte Nebenbuhlerin. Fat gleich- 
zeitig dringen die Velagerer, unter 
Bartolmes Führung, in die Burg ein. 
US Berfabe ich auf Befragen zur 
Abjendung des tödtlichen Pfeiles be> 
fennt, nimmt er felber fie gefangen, 
und während er fie fefjelt, rettet fie 
zum zweiten Male fein Leben vor dem 
Mefjer des jchon erwähnten älteften 
Hausknechtes. 

4. Akt (1. Aufzug). — Berſabe, zum 
Tode verurtheilt, ſißt zu Augsburg im 
Gefängniß. Bartolme hat jich nächt- 
lichermeile Zutritt zu ihr verjchafft. 
Er erfährt, daß feine Lebensretterin 
nur duch ihre Eiferfuht dazu ge— 
bracht worden ift, den Bogen auf die 
böje Melberin zu richten. Er be> 
Ihließt fie zu retten. — (2. Aufzug.) 
Berjabe jitt mit verbundenen Augen 
auf dem Blutgerüft, und e3 fol! ihr zur 
Erbauung der verfammelten Augsbur- 
ger, Bürgerfchaft der Kopf abgehadt 
werden. Da meldet fich Bartolme zum 
Wort. Unter Berufung auf einen an= 
geblichen Paragraphen des Strafrechts 
verlangt er, daß die arme Günderin 
freigegeben werde, da er fie zur Gattin 
erforen. Seinem Verlangen muß ges 
millfahrt werben. Welfer fen. ift von 
diefer Wendung der Dinge garnicht er= 
baut. Er kündigt dem Sohne, der fich 
garnichts beſſeres wünſcht, zürnend 
an, daß er mit ſeiner Auserwählten 
nach Venezuela gehen könne. Die Mut— 
ter Welſer nimmt dagegen die Jung⸗ 
frau Berſabe bereitwillig an als 
Schwiegertochter, und als die Menge 
ihr Beifall klatſcht, da überlegt auch 
Papa Welſer ſich die Sache noch ein— 
mal und gibt ebenfalls ſeinen Segen 
zum Bunde. 

* * * 

Obgleich die Aufführung des Stü— 
ckes geſtern in faſt einwandsfreier 
Weiſe erfolgte, und auch die Ausſtat— 
tung kaum etwas zu wünſchen übrig 
ließ, kann doch nicht behauptet werden, 
daß ſie — von den Enthuſiaſten abge— 
ſehen, die mit Eifer ſuchen, woran ſie 
ſich erwärmen können — einen nen—⸗ 
nenswerthen Eindruck gemacht hätte. 
Der erſte Akt iſt gar zu ſehr im Stil 
des „geſchundenen Raubritter“, als 
daß man der weiteren Entwickelung 
der Dinge mit der Harmloſigkeit fol— 
gen könnte, welche vorhanden ſein muß, 
wenn dergleichen wirken ſoll. Den 
Schluß des vierten Aktes hat zum 
Ueberfluß der Verfaſſer ſich noch da— 
durch verdorben, daß er's nicht mit 
dem Segen der Mutter genug ſein 
läßt, ſondern mit aller Gewalt auch 
den Papa Welſer weich kocht. Won eis 
nigen hübſchen Stellen in der Rolle des 
Bartolme abgeſehen, enthält das Stück 
nichts, was den Verfaſſer als den 
Dichter des „Hexenlied“ erkennen ließe. 

Was die Beſetzung der Rollen an— 
geht, ſo haben Herr Hahn (,Bar⸗ 
tolme“), Frl. Krauſe („Berſabe“) und 
Frl. Beringer („„Frau Welſer“) am 
beſten abgeſchnitten. Viel haben auch 
ſie nicht aus dieſen Partien machen 
können, aber doch genug, um auf An⸗ 
erkennung Anſpruch zu haben. Herrn 
Kreiß lag die Rolle des Welſer Senior 
ganz und garnicht; er mußte ſeine 
ganze Gewandtheit aufbieten, um nicht 
damit umzuwerfen. Eine wahre Jam⸗ 
merrolle hatte Herr Sprotte als „Rit⸗ 
ter Hilpold“ inne; keiner mag froher 
geweſen ſein, als er ſelber, daß die 
Quälerei ſchon mit dem erſten Akte 
ihren Abſchluß fand. Von den Inha⸗ 
bern der Nebenrollen haben ſich beſon⸗ 
ders Herr Duſchak („Der Nunnenma⸗ 
cher“) und Herr Bolten (Der Weſt⸗ 
phale“) ausgezeichnet. 

Für nächſten Sonntag ſteht ein 
Luſtſpiel von Schoenthan und Kabel: 
burg auf dem Programm: „Gold- 
file”. Diefes unterhaltende Werts 
hen ift vor Jahren bier fchon einmal 
gegeben und damalz viel belacht wor= 
ben. Als Heiterfeit3erreger wird e8 fich 
au jet wieder bewähren. 

Einen außergewöhnlichen Kunftge- 
nuß ftellt die Direktion für die nächfte 
Klaffiter » Matinee in Ausficht. Die 
Vorftellung findet am 12, November, 
—* Tage nach Schillers Geburtstag 
tatt, und zur Aufführung gelangen 
werden die beiden erjten Theile der 
MWallenftein » Trilogie. Vorausbeſtel⸗ 
lungen auf Site können fchon jegt ge⸗ 
tichtet werden an Herrn Louis W. 9. 
Neebe, c. 0. Powers’ Theater, ⸗ 

—— 

Dihter Raub Aber dem See. 


Die Schiffahrt behindert. — In Rogers 
Par? Fentert eine Gafolinjacht. 

Ueber dem See lag geftern bis in 
den Nachmittag hinein ein dichter 
Rauhmantel, der von den Walbbrän- 
ben im nördlichen Theil don Nieber- 
Michigan herrührte. Die Schiffahrt 
war dadurch ftarf behindert morben, 
nur ein Holzjehiff wurde an der Mün- 


men. Ganz verfchiwinden pürfte der 
— * * in ein ag Tagen. > 
n :ber Dünung tenterte geftern, 
fünfzi ds vom ber Morje 
— Nr. 763 
lo unbe feine beiden Begleiter: 
Parker Fleither, Nr..761 Kiftes-Aney 


J 
\ 


Safolinjact, und | 


2850 Rugs in Simmer-Hröhe, 


befchädigl, von der Wöondrom & Keuis (<r.'x.». 


Standard Sabrikale, 


elmas durch Waller. 


Uuklion, zur Hille 


16 Bearl 


Die ftaunenerregendften Werthe in Jahren — nieberere Preife als Yhr je gehört habt daß Zimmer Größe Rugs von der Vigelow Yabrit, der Ivens, 
Dieg und Mebger Fabriken, die Rorbury Fabriken, verfauft wurden. &3 wurde vermuthet, daß alle ein bischen -bejchädigt feien, aber beim Auspaden 
ftellte e3 fich heraus daß über die Hälfte fich in abfolut perfekter Verfaffung befanden — neue Herbit-Mufter und Harben. Da nur einige wenige andere 
Gejhäfte auf die größten Partien bei der Auktion boten, jo ficherten wir ung die beiten ‚Partien zu ungefähr der Hälfte des wirklichen Merthed. — 
Wenn je ein Verkauf ftattgefunden hat bei welchem Erfparniffe zu machen waren, fo ift e8 biefer, verpaßt ihn nicht. Diefe paar Preisangaben machen bie 


Gefhichte der Erfparnifje fund — viele andere gleich gute Partien, die wir wegen Raummangel nicht veröffentlichen können. 


150 9x12 Cafhmere Rugs, in fchönen, reichen Schat- 
tirungen von dunfelgrün und lohgeld, ferner gute Mis 


fehungen von braun und lohgelb, 
garantirt echte Farben, pofitiv $10 
mwerth, morgen zu 


6x9 Bruffels Rugs, in fchönen Floral =» Effekten, — 
haben fleine Fehler, gut $8.50 merth; — e3 jind nur 


54.98 


6x9 Aler. Smith & Son ahtloſe Bruſſels Rugs — 


90 in der Partie, weshalb ſie nicht 
lange vorhalten werden; der Preis 
am Dienſtag iſt 


würden billig zu 810.00 ſein — 


der morgige Preis iſt 


9x12 — Wilton Velvet Rugs, 
nor Wilton Velvets, — gute orientaliſche 


rühmte Ra 
und Floral⸗-Muſter — der ge— 
möhnliche Preis ift $25.00 — 
— zu nur 


9x12 Wilton Velvet Aug: — alle Standard » Fas 
Firth's, 


814.98 


9Xx12 Wilton Velvet Rugs, gute Mufter und Farben; 


813. 98 


brikate olche wie Beattie's, 
Stinſon's — hocdhfeine $22.50> 
Wertd — fpeziell 

zu 


an dem Rande ein Elein menig 
durchnäßt, deshalb habt hr Die 
Auswahl zu 


9xX12 Rorbury Bruffels, 


zu nur 


hr habt die Auswahl zu 


wirklicher 
für morgen zu 


Stinfon3 bes 


nur „». m. ......®» .„.oeo0e090%» 
6X9 Sanford & Smith Urminfter Rugs, eine gute 


Auswahl von Muftern, beite 
peziell für 


$17.50 Werthe; 
8 morgen, nur 


9x12 Axminſter Rugs, 
Sanford 


überall $25, zu nur 


fon & Sanford Rug3, eine volle Bartie von diejen 
beiten 10 = Wire Brufjels 
NRugs, volle $22.50 werth, — 


9x12 ©. Sanford befte Sorte, 10:Wire Bruffels, 
die Empire, 9. & R. beite Sorte, die Lenog und 
W. & J. Sloans Montgomery 
Tap Rugs, werth bis zu $20, 


8142104 Fuß Axminſter Rugs, darunter der 
S. Vanford Beaubais, ler. Smiths beite Corte, 
Wertd $23.5 


Glectra Arminjter3 und S.Sanford Standard VBeau- 
vais, mei der beliebtejten u. 
beiten Agminjter Rug3,26.50 
tjt immer der Preis, morgen 


9X12 Arminfter Nugs, folhe wie Wer. Smith_& 
Son beite Sorte und ®. & 
3.Sloan hochfeine Khorafjan, 


die Metropolitan, Stins | 9x12 * Body Bruſſels Rugs, volle Standard b⸗ 


Frame, Bigelow, Schofield & 

daſon, Amſterdam u. A., 830⸗ 9 
Werthe, alle perfekt, zu — 
9212 M. J. Whittals berühmte —— und ers 
trafeine Franco-PBerfian Wilton Rug3, in reicher, weis 


der OId Rofe Farbe, per.f Kir» 3 4 4 9 
* 


manſhah Muſter, beſte 8355 und 
vans, Di 
ilton —* 


814.98 


860 Werthe, ſehr ſpegiell 


9x12 beite Sorte Royal Wilton Rugs, 
und Mebger, der mohlbefannte Bundar, 
der berühmte Bigelow Bagdad, 

nie für weniger als $40.00 ver= 

fauft, Dienjtag zu 


9x12 Royal Wilton Rugs, in großer Auswahl bon 
Mujtern, jo feine Wiltonz wie der berühmte Sabalon, 


der neue VBentnor-Shuttletvorth, 

der Selfirf, feiner weniger al? 4 

$37.50 merth, viele $40, nur... * 

9x12 Superbus Wilton Rug3, dies ift eine ertra feine 
Qualität nabtlojer Wilton, die 


Auswahl von 42 feinen Rugß, 
waren immer $55.00, nur * 


9x12 nahtlofe Wilton Velvet Rugs, Uler. Smith & 
Son3 “og Qualität, gewoben in einem foliden Stüd, 
ein Theil am Rand etwas bon 

MWafjer befhmust, aber faum zu 

fehen, regul. $35, zu 


$11.98 


0; 


514.98 


die befannten Bigelow 


517.98 


15.98 


und ber Grunbeigentfumsmaller 
Frank Kellogg, Nr. 1804 Ejtes Xbe., 
ftürzten ins Waffer. Mehrere bes 
herzte Männer famen ben mit dem 
heftiaen Wellenfchlag kämpfenden 
„Schiffbrüchigen“ zu Hilfe und retle— 
ien ſie und ihr Boot. 


Ein Fehlſchlags. 


Keine zwanzig Perſonen hatten ſich 
zu der von Frau Lucy Parſons auf ge⸗ 
ſlern Nachmittag nach der Green und 
Harriſon Straße behufs Beſprechung 
der Abhilfe der Noth unter hungernden 
Schulkindern einberufenen Verſamm⸗ 
lung eingefunden, infolge deſſen dieſe 
ausfiel. Frau Parſons, L. F. Poſt 
und John J. White und ein paar an—⸗ 
dere der angekündigten Redner waren 
zugegen. 


* Der vor einigen Tagen von einer 
Unterfuchungs⸗Kommiſſion der prote⸗ 
ſtantiſchen St. Peters = Epistopal- 
gemeinde an ber Belmont Avenue von 
Chorfnaben gegen ihn erhobenen Uns 
ſchuldigungen freigefprochene Paſtor 
Griffin leitete bort geſtern mieder ben 
Gottesdienft und fand eine herzliche 
Aufnahme. 


Todes fülle. 


Nachfolgend verdffentlichen wit 
PR über deren Tod dem 
Melduna zuaing: n RER * 

Amberg, Baby, 2 Ta.; 322 Dearborn Sit. 

Belevin, Anon B, D8.; 1 Annan ir 

en J fa 36 %., 1532 Grace Str. 

25 Str. 


die Namen det 
Geſundheitsamt 


1 J 
%.; Belmont Ave. 
246 Dickens Ave. 
013Commercial Ave. 
Ave. 


— — — —— 
Scheidungsklagen. 


wurden angeſtrengt von: 


ennie Peredis, grauſame Be⸗ 
Ftederick E. gegen J — 


ng; Geotge F. gegen 
—J— Kiande — Elaude a. Nicolfon, 
fajien; Qugufte gegen aul Richter, erlaſſen; 
Lillie "gegen legander enord, — rnit 
egen Jena Collette, Ehebruh; Emma gegen Thomas 
de Verbrechen; NRoderid DB. gegen la WMebiter, 
graufame Behandlung; Hermann gegen Anna VYofia, 
Ehebruch; Joſeph geoen Tillie zerzewski, Ehe⸗ 
bruch; Anna gegen Adam Kraus, graufame Bes 


handlung. 


Narktderidt. 
Chicago, den 19. Oftober 1908. 
(Die Preife gelten nur für den Großhandel). 
Getreide und Heu. 
(Baarpreife). 
weizen, Nr. 2, roth, $1.00-81.01%4; 
— ——— 
81.01; Nr. 3, hart, 98c—$1.01. ze 
ü rsmweiyen Wr. 1, . 08; 
venbis est. Nr. 3, 98c—$1.04. ui 
2, ET; Ne. 2, meiß, 7I- 3 
89 78, Mr. 3 Ta; Re. 8, weiß, 
TAT; Nr. 3, gelb, 78; Nr. 4, TO-Täc. 
Hafer, Nr. 2%, meiß, 5lc; Nr. 8, I; Nr. 3, 
weiß, Se; Nr. 4 wmeih, dia 
Standard, Fk. * 
. (Berfauf anf den Geletien). — Beftes neues 
6 “Einen RER) x ı $11.00—812.0 ; 
t, . .00; r. 8, 2 .50: 
befte® Prairie, $9.50—$10.50; do., Nr. 1, 83.50 
ne guchnpets Sorten, $7.00—$7.50. 
Mehl. Winters-Patents, $4.40-$4.0 das Wah; 
—— gr as Hard % 
t Straight Export Bag R ‚70; bes 
Sn Motten, 85.00-86.13. 


Standard, weih, 150 
eadlight, 175 


v 
inen⸗Gaſolin 
ee ri 5 


d, 
en gereinigt, per 5 
erpentin 


edhlahtvieh, 
teb. Gute bi andgefuhte Gtierr — 
a Der 100 Miunde mittlere BIS gute 
orte, 5.08.40; geringe Bis — 
FKübe, — gewöhnliche bis mittiere 
Bu 


Kälber .00—$5. ute bi ausgefuhte Räls 
‚ 50; in gute His ausgef ’ 
ber, +. gefuchte 
._ Gute bis 8 te Bötel 
— eg 
— en een SEN: — J 
ausg eiſcher waar : 
bis aus te Bertel, 24.75-85.80; fchivere 
—— 3 
Sähafe. Belle Hammel, per Phund, B.0— 
; „Ran 8”, 35; „Vearli 
Ge ati: Bombe 


Spsse>res3 
SFSERESER 


Butte— 
Greamery”, 
Rr. 1, das 
g, das " 


Rr. 
Dairiese, extra, das Pfund... 
das nd 


fr. 1 
gende, Ds Diane 


Eler— 


hu per Dahn (Biken gar 


Dutend ··⸗64 


Life 
Rahmläſe, „Twins⸗, das Pfund... 
„Daijies*, das Pfund 
„Voung America“, das Pfund.... 
Brid, da8 Pflund..ooocsooscnsee 0. 
Schweizer, das Pfund........... 0.1 
Limburger, das Pfund.......... 0.07 
Geflügel und Kaldfletic. 
Geflügel (lebend) 
Hühner, das Pfund 
„Springs“, das Pfund 
Hähne, das Pf 
Truthühner, das 
Gänſe, das Dutzend. ....... 5.00 
Enten, daS Pfund 
Geflügel (Kühlipeiher)— 
Hühner, das Pfund............ 6 
„Springs“, das Pfund.......... 
Truthühner, das Pfund.......... 
—RXIE 0. 
Rälber (geihlahtet)— 
50— 60 Bid. Gewicht, das Pfund 0.06 h 
0 &0 Rio. Gewicht, das Pfund 0.040. 
80-10 Bird. Gewicht, das Pfund 0.09 k 
Obit und friihes Gemüfe. 


Aepfel, der Buſhel.................. 0.50 
A——— 0.75 
Dfirfihe, der Bulbel......0ooonone«e D. 
Weintrauben, 8 Pfund-Koxb........ 0 
Bitronen, Kalifornia, die Kiſte. ..... 
Drangen, Kalifornia, die Kifte...... 2. 
Bananen, Jumbo, das Bund 

Melonen, Gems, die Kiſte........... 
Kraut, die Kiſte.. .. 
Blumenkohl, die Kiſte.....- 
KRopffalat, per Kübel....... 


S58 


olsose 
5 


ẽ 


Sbh 
FR 


2558 


LeLn 


Kaps 


m. os 
as 835 
| 


5 


I 
ug 


EPP2= HP PS0r= 
Bun 


f 


Champignons, das 
Rothe Rüben, die 


EHERASSE 


hobbolblllliit 


Blaiiſalat, die ite... 
fündeoononnnsese 
IBb» sen edaneiene 
Mohrrüben, die Kiſte............... 
Zwiebeln, der Buſhel 
Grüne Zwiebe Büundchen...... 
Tomaten, die Kiſt 
Sellerie, bdie 
Rettige, 100 Bundchen................ 1.25 
Meerrettig, das Bund 
Brunnentrejie, der Korb.......... 0.2 
Petersilie, Dutend Bündchen...e.... 0.10 
Eüßforn, der Sad 
ſtronsbeeren, das Faß.............. 7.00 
Bohnen 
Grüne Schnittbohnen, Bufhel.... 1.65 
MWachsbohnen, der Sad.......... 0.65 
Trodene Bohnen, auserlejen 
Rothe Nieren-Bohnen £ 
Limabohnen, Kalifornien, 100 Bf. 


Kartoffeln, Garladung, der Bufhel.. 0.53 
Süßtartoffeln, Yeriey, das Fah 


or 


RO SRTRÄEATETHRHEHSSTLEN THE 


eb — 
RE SEE 


Bau⸗Erlaubnißſcheine. 


wurden ausgeſtellt au: 

—— Rridge Ade., 1ſtöck. Frame⸗Cottage; C. 
ollins, 

1808 -10- Evanſton Ave., drei 1-ftöd. Baditeins 
Ladengebäude; J. Taylor k 

1 Graceland We, Ieftöd. YramesAndau; E. 
u h 

34 Weft Zouhen Mpe., drei 1sftöd. Frame Treib⸗ 
häufer; Bach Brothers, $1500. 

TAT —55 Tripp Wpve., vier 8⸗ſtod. Frame Flat⸗ 
gebäude; 8. Sparafa, $14,000. 2 

159-2150 W. u Ave., vier 1IA-ftöd. 

BadfteinsCottages; Samuel Brown jr. & Gon, 


28 N. Weftern Üpe., 1sftöd. Badftein Babenges 
bäude; €. Selig, $1800. 

8 Pass Ade., Isitöl. Badſteln⸗ Anbauz U. 
ohl. $2000. 

2152 Harvard Str., 2:ftbd. Badfteln Frlatgebäude; 
Frau Sammons, 700. 

45. und Morgan Str., 1:ftäl. Stahl Storages@es 
bäude; Union Stod Yard8 Co., $11,000. 

== * Str., 2⸗ſtöͤd. Frame Flatgebäude; C. 
tout, 5 

7713-19-25 Langlep Ape., drei IKsftöd. Frames 
Gottages; A. Botsford, $4500. 

— — — — 


Der Grundeigenthumsmarkt. 


Folgende Grundeigenthums⸗Uebertragungen tn 
der Höhe von 81000 und darüber wurden amtlich 


ingetragen: 

212 $. Pr von 3. Str., Oftfeont, 
0, F. Rlaus an Wojcich Yedayasz, 
Late Str., 40 $. mel. von Sacramento Ave, Eüds 
front, 3 bei 1%, €. B. Wheelod u. U. an Mis 

hael Donnellan, h 
Seavitt Str., 43-F. nördl, von Churdill Str,, Wels 
ont, 4 bei 100, U. M. Nelfon, Truftee, an 


Safub Sturfa, k 
Loomis Str,, 116 $. füdl. von Gilpin PI., Weltfe., 
3 bei 100, of. Butler an Harıy und Sadie 


Lip His BN. 
Medi ve., 374 $. fl. von Ballou Str, Nords 
Br En bei 1%, 3. WB. GCharvat an Richard 
. Ambaus, E 
North Ane., 75 ©, weil. von Weltern Upe., Nords 
front, 5 bei 135, Nahlak don F. Gesherdt u.. 
an Geo. R. Ben 0. 
North Uve., 175 ‚bon Soman Ülpe,, Nord: 
front, 25 bei Zundberg an U. 9. Sys 
Orden Aper 0 $. nordößt. von Wafhingten Wied 
den pe. . nor bon ngton Bipd,, 
Küche, u 
pec > 


Sacramento Übe., 


A 


72 ®. ndrdl. von . Str. Of: 

ont, 25 bei 125, 3. Ifa an Freb 33400. 

Sioan Str., Nr. M, Nordfront, 5 bei 15, $. 
Burger an Bauline Shierzbowsti, e. 

Springfield Abe, S1_%. füdl. von Str., Wels 

front, 25 bei 1%, %0f. Kanne an Louis Trapp, 


Thomas Str, 15 %._äfl. von MWafht 
Gübfrons, 25 bei Ge insins Rac dass 


zrop Ehre 20 ©. fRDL. don Mrenflin Bid, DR 

v . . . n e 

ont, 8 bei 5 ®. 3. Rolte an Beter Olfen, 

Turner Ane., 77 F. nördl. von 80. Str., Mordfe., 
50 bei 125, und anderes er um, 6. 3. Mor: 

Io € h 

12. Str, 1 . Öitl. von Laflin Ste, Rorbfr., 
24 bei 1 . ©. Beter3 Abraham Silver: 

En „gem. 2. m. 
. .. . on 
ds Sci 160, eo. Billerh an Alma 0, Gt 
on, $4,300. 

43. &tr., 139 $: öftl. von Bincennes Ave, R. 

40 bei 100, Albert &, Cone an Ghas. 

Sue, $3,700 


Abe., 150 8. : 
Er 60 sb 17, Denn DRG Eralmberg 4 


higa „150 $. nördl. b i 
D bei 180, Din, € Palmer as Sehe 


50 
dward, $1 


1: E35. HE Dun Ba. em. 0,0% 


——— — 
* 


Dasſelbe — Veter H. Brueck an G. T. Finanzielles. 
Van Meter, 837,800. 

Satondale Ave.; Nordoſtede 15. Str. Weſtfront, 125 
bei 110; Lottie Goldberg an Lauta Mangold, 


North Une, 168 F. öſtil. von St. Louis, Notds Das 
front, 4 Fu % Schradta an Morris F. 
Ade.. 5%. öftl. von Turner, Südfront, 16) b i iß 
25 bei ———— Mangold an Abolph Gold—⸗ e e mm 
berg, $10,500. s ff 
Neichthums 


legt in dem Mörtchen fharen, 
ohne voleche gene wie 

Bela —E 
eichthum tha u 
Beginnt jetzt, Euer Gelb 

fparen. Wir be non 8% Bi 

—3 Spar » Einlagen. injen 

halbjährlich gutgefchrieben, 


Industrial Navings Bank 


652 Blue Island Ave, Mae, 
erledigt u. prompt beforgt. 
« 


Ecke 20. Str. 
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E. IVERSON & CO 


1000 bis 1008 Milwaukee Avenue. 


Hoher Einkauf von Kleiderflofen 


Wir Fauften das ganze Lager bon Kleideritoffen und Suitings von einem New 
- Vorfer Sabrifanten von Damen-Sutts und Sfirt, beitehend aus 


Keller und Kurze Längen zu weniger als 40c am Dollar 


Ein Ereignit, das Euch eine jeltene Gelegenheit bietet, Geld zu Tparen. Die 
Kleideritoffe u. Suitingd in diefer Partie find alle nen, rein, frifch u. modern— 


diejelben Stoffe, die jett in fo großer Nadhfrage ftehen. — Das 
fommt morgen, Dienftag, zum Verfauf zu den folgenden 


die in vielen Fällen weniger al3 


15800 Yards, 
beitebend aus 
dulden Stit = 
den und Nes 
tern v. Klei— 
Wr Neritoffen; 44> 
zöllige reinmollene Banamas, jchlicht- 
farbig und Plaids; 50öllige reinwoll. 
gemiſchte Suitings in hellen und dunk— 
len Schattirungen; 503ölliges reinwoll. 
ſchlichtfarbiges Broadcloth und andere 
gemiſchte Suitings; eine große Aus— 
wahl, werth bis zu 531 per 

Yard, die Auswahl von der 

ganzen Partie, Yard 


Partie 1. 
Werthe bis zu 81, 
Auswahl, 


900 Yards 
(Reſter von 3 
bis 18 Yards 
Länge) v. ein—⸗ 
farb. reinwoll. 
franz. Flanel— 
len, yardbreiten Plaid Zuitings, 27= 
zölligen reinwoll. ſchottiſchen Miſchun— 
gen und ſchlichtfarbiges Sacking; fer— 
ner ſchlicht ſchwarze Kerſeys und Mel— 
tons und fancy Plaid Coatking; die 
Werthe variiren von 50c b. 

Töc per Yard. Die Aus⸗ 

wahl zu, Yard 


Partie 3. 
Werthe bis zu 7dec, 
Auswahl, 

Yard 


ganze Lager 
niedrigen Breifen, 
die Hälfte des wirfl. Werthes find. 


Reiterund 
halbe Stücke 
von über 20 
verſchieden en 
Fabrikaten v. 
Kleiderſtoff ein 
und Suitings, in der Breite von 38 bis 
54 Zoll variirend, in jeder Schatti— 
rung, einfach und fanch, wie z. B. 
Prunellas, Panamas, Serges, Che— 
viots, Taffetas, Poplins, Sicilians, 
Mohairs, Batiſt und Broadcloths — 
werth bis zu 81.50; alle in 
einer großen Partie, Aus— 590 
wahl, per Yard 

1,200 Yards 
Reſter u. kurze 


Stücke (bis zu 


Werthe bis zu 39e, 
20 Yard5) 
bon Th licht: 


Auswahl Disc 
2 
farbigen rein= 


Yard... 
wollenen Tricots — 36zöllige fanch 
Kleiderſtoffe — 36zöllige wollene He— 
ringbone Suitings in einfachen Far— 
ben — dDieje Stoffe find von 25c bis 
39c die Yard wert — alle find in 
einer großen Partie — 
die Auswahl, 
per Yard 


Partie 2, 
Werthe bis zu 1.50, 
Auswahl, 

Yard 


Partie 4. 


Ein paar andere Spezialitäten. 


97 


Gine Partie von 27501. 
halbwollenem Gajhmere, 
in jchlichten Farben — 
123, -Werihe— 

per Yard 

12 Stücde 56301. rein- 
wollene Banama Kleider: 
ftoffe — jchwarz und far- 
big; twth. 1.25; 

Yard 


ai 
Styles 


per Yard 
zu 


Das Tuchkleid. 


Skizze von Marie Haushofer. 


R 

Als ich zum iten Mal das Licht 
der Welt erblidte — das eleftrijche 
Licht der arogen Welt — war ich 
Ichön, frifeh und elegant; menigitens 
flüfterten e8 fich neidvoll die Damen 
ringd um die Gräfin Lavarda zu, Die 
mih auf einem MWohlthätigfeitsthee 
trug. ch war eine Schöpfung von 
Doucet und ganz aus feinftem, licht- 
grauem Tuch, das mie Seide jehim- 
merte und die pornehme, hüftenlofe 
Erfcheinung der Gräfin eng wie ein 
Futteral umfchloß. Ueber das Partfett 
rafchelte Die wallende Schleppe non 
föniglihem Faltenwurf; den weiten 


Halsausfchnitt und die Wermel gar- ; 
nirten, noch lichter als das Tuch, echte | 
Duchefle-Spiten, durchjchimmert von | 


der zarten Haut der Gräfin, die zu ih- 
rem blaffen, feinen Ariftofratengeficht 
und dem dunfeln, gebaufchten Haar 


20 Stüde Fancy Kleider: 
laids—Ddie neuen Herbit: 


10 Mufter von 563Öll. rein: 
woll. jchwerem Kloafing — 
—alle f'ey Plaids 
82.00, die Yd., 


15 St, 363öll. reinwoll. 
ſchlichffarb. Sturm Serge 
—alle Schattirungen — 


de⸗Werthe, 29€ 
93 


A 
woll. Broadeloth und an— 
dere f'ey reinwoll. Suit— 
ings— wth. bis 

$2; per YD 


l5c = Werthe; 


— wth. 


| 
'qut aus, fo mie eine fanirte fchöne 
| Yrau, die Abends noch deforatin wirft 
| — mie Fräulein Eleonore felbit. Sie 
Tpielte die Fedora herzlich jchlecht, 
"aber die Rateburger merften e3 nicht, 
| denn Jie war eine hübjche Erfcheinung 
und die Toiletten aus dem Koftümbu= 
reau thaten ihre Schuldigfeit. An 
Rateburg wirkte fie wie das Urbild 
mondäner Sicherheit und Eleganz. 
Nach der Aufführung, ala die ge= 
feierte Heroine von Ratzeburg der 
Garderobiere gerade einige überfandte 
drabtjtielige Rofenbufetts zu halten 
gab und lebhaft mit ihr fprach, hörte 
ich zwei junge Herren leife hinter mir 
Jagen: — 
„Die Delmonte iſt doch 
ble Schauſpielerin!“ 
„Miſerable Schauſpielerin? Be— 
wahre! Sie iſt gar keine Schauſpie— 
lerin! Eine gute biedere Provinzlerin 
iſt ſie, die nie einen Geliebten tödten 
würde und als ruſſiſche Fürſtin ganz 
deplacirt iſtt Siehſt du, da kommt 


eine miſera— 


Chinhillehut, =pelz und einen riefigen | Ihon der Herr Kaſſirer Lobſtein, um 


Ehinhillamuff trug. Wir waren eine 
Sinfonie in Lichtgrau, nur auf dem 
Muff duftete ein großerVeilchenſtrauß. 
Unfer Erfolg wunderte mich nicht, 
denn jhon im Atelier Doucet hatten 
alle Schneider mit bemundernden 
Künftleraugen por mir geftanden; und 
die Gräfin war mwirklih eine konge— 
niale Trägerin für mid. 

Ein alter pornehmer Herr mit einer 
Slate und einem Monofel trat auf 
fie zu, die Gräfin verfanf mit tiefer 
Verbeugung ganz in mein YFaltenge- 
tmoge ‚und dann facte er, daß der Kreis 
ehrfurchtspoll umftehender Damen e3 
hören fonnte: 

„Unfere mwohlthätige Fee hat ich 
wieder ausgezeichnet beim Arranges 
ment dieſes reizenden Feſtes! Kein 
Wunder — wenn man aus der eigenen 
Perſönlichkeit ein Kunſtwerk ſchafft, 
kann man auch andere mit erleſenem 
Geſchmack beglücken! Ihre Toilette iſt 
wieder entzückend, Gräfin — Sie tau— 
chen ja wie die Schaumgeborene aus 
dieſem Spitzengekräuſel!“ 

„Hoheit ſind zu gütig,“ lächelte die 
Gräfin, und das war der Höhepunkt 
meiner geſellſchaftlichen Triumphe! 

Nach diefem Abend trug mich Grä> 
fin Lavarda noch viel, id) war burd 
einen höheren Spruch janktionirt; oft 
legte fie mich jchon gleich nach dem Dis 
ner an, fuhr in eine Vereinsporjtands- 
fiung, dann zu einem Thee, zur Mo= 
diltin, in einen mwiffenfchaftlichen Vor= 
icag, ins Theater und auf einen Ba= 
far zum Beiten irgend melcher Noth- 
leidenden, denn die Gräfin war eine 
jehr mohlthätige Dame. Den Grafen 
jah ich eigentlich nie; aber daß er eri- 
ftirte, hörte ich auß den Geſprächen ber 
Dienerfchaft, wenn da Stubenmäb- 
chen mich reinigte. 

Am Ende der Gaifon faate die 
Gräfin müde zu Seannette: „Das 

. graue. Kleid kann ih nächiten Winter 
nicht mehr tragen; wenn ich mit dem 
"Grafen nah Karlöbad gereilt 

Een, Soll es zugleih mit dem 
- Baftellgrünen Teagoivn in das Ko— 
- Fümbureau für Bühnenfünftlerins 
nen gefchict werden. Die mohlthätige 
Einridtung muß man unterjtügen und 
die Damen vom Komite find immer 
dankbar, wenn man ihnen etwas wirt. 
lich Elegantes fchentt! Die Ducheffe- 
Spiten werden natürlich herausge— 
trennt.” 

II. 

Meine neue Trägerin, Fräulein 
Eleonore Delmonte (im Privatleben 
ori Berger) jpielte bie yebora am 
Stabttheater in Raheburg, und dazu 
brauchte fie bier große Toiletten; 
wenn ich auch nicht mehr ganz frife 
war, fah ich doch felbft mit den billigen 
 Spigen bei Rampenlicht no ganz 


* 


ihr ſeine Huldigung zu bringen; zu 

dem würde ſie beſſer paſſen!“ 
Richtig kam auch ein kleiner, dicker 
| Herr auf Eleonore zu, überreichte ihr 
verlegen ein Bufett aus Lorbeer und 
rothen Rofen, das fie unter befonders 
freundlichem Lächeln nahm und allein 
in der Hand behielt. 

„Darf ic Sie vielleicht einen Mo- 
ment begleiten, mein jehr verehries 
Fräulein?“ 

| „Gewiß, Herr Lobftein,“ und ich 
taufchte mit meinem zerriffenen GSei- 
vdenfutter elegant kinter ihnen in die 
Garderobe, einen fahlen, Eleinenfaum 
boll Schminttöpfchen, welter Zorbeeren 
und Blumen. Dort vernahm ich den 
denkwürdigen Heirathsantrag Herrn 
Xobjteins, der mit folgenden Worten 
ſchloß: 

„Wenn ich etwas bedauere, ſo iſt es 
nur, daß Sie Ihrer hohen Kunſt Lebe— 
wohl ſagen müſſen, um das beſcheidene 
Heim eines ſoliden, einfachen Bürgers 
zu ſchmücken, und ich weiß nicht, ob 
Sie ſich darein finden können. Ich 
kann zwar meiner Frau ein behagli— 
ches Auskommen von meinem Gehalt 
als erſter Kaſſirer der Reichsbankfilia— 
le bieten — aber natürlich eine Für— 
ſtinnenrolle —“ 

„Aber ich bitt' Sie, die hohe Kunſt 
in Ratzeburg is ja nix als a glänzen— 
bes Elend bei der Gag'!“ erwiderte 
Fräulein Eleonore. „Ich bin ſehr für 
das Solide und auch in einem einfa— 
chen Haushalt erzogen, und ſchon froh, 
wann ich keine Sorgen mehr hab' mit 
den dummen Fetzen. Wir werden ſchon 
gut miteinander auskommen!“ 

Und Lori Berger, die eine praktiſche 
Oeſterreicherin war, ließ mich mit bie⸗ 
len flimmernden Theatertoiletten und 
ſeidenen Trikots in einen großen Wä⸗— 
ſchekorb packen, die goldrothe Locken— 
perücke der Hebbelſchen Brunhilde 
obendrauf, und verkaufte das Ganze 
an einen ſchmierigen kleinen Trödler, 
um ſich ſelber ein paar Dutzend ſolide, 
einfache Hemden, Beinkleider und 
Kopfkiſſenbezüge anzuſchaffen, wie fie 
für eine Frau Bankkaſſirerin in Ratze⸗ 
burg paſſen. 

Ich aber fühlte mich höchſt unglück⸗ 
lich in der unſauberen Umgebung des 
Trödelladens, wo mein lichtes Wol⸗ 
kengrau alle Tage ſchmutziger ward 
und von der Modellrobe aus dem 
Hauſe Doucet nichts mehr übrig blieb, 
als die unverwüſtliche Faſſon. 


II 


Endlich erftand mich um zehn Mark 
mwieber eine Dame; ich fah aber bald, 
daß fie eigentlich feine Dame wat. Sie 
war eine jchöne, hochblond Gefärbte, 


aber fie wohnte ganz allein, und eg fa=: 


‚men ehr 


& 


biel einzelne Herrenbefuche 


\ Abendpoft, Chicago, 3 


zu ihr. Wenigftenz ließ fie mich ches 
mifch reinigen und dann * wo pa t 
die Ducefle-Spigen waren, tief, tief 
befolletiven. Bis Mittag fchlief fie, 
| Abends machte fie erft Toilette, d. h. 
ı fie zog ein Spipenhemd und einen jei= 
; benen Unterrod unter mir an, und 
! wurde dann von ihren Freunden jehr 
: bewundert; ich raufchte auch noch im 
| mer und verfanbte einen biäfreten 
| Beilchenduft aus den zmifchen meinem 
Hutter eingenähten Gachet3; aber bie 
| Vera BVioletta wurde bald von Dbeur 
de Chypre übertäubt. 

Eines Abends hefam Centa Streit 
| mit einem ihrer Ireunde, mit bem fie 
| bei Tifch Jaß, und die Hochhlonide fchrie 
ı auf ihn ein, daß ich in allen Nähten 
krachte. 
| „Und ich geb’ dir fein Geld zum 
‚ Verfpielen, du bijt mir fo noch fünf- 

zig Mark fchuldig feit drei Monat’; ich 
berbien’ mir’3, weiß Gott, oft fauer ges 


nug!“ 
Ma, ſauer?“ lachte er ſpöttiſch, 
„und dann hängſt es bloß an dich hin 
und rauſchſt in Seiden und Spitzen 
daher, während unſereins oft nicht 
ſatt zu eſſen hat!“ 

Was geht's dich an, wenn ich mir 
ein Kleidl kauf'? Du haſt mir noch nie 
eins g'ſchenkt, da müßt' ich dumm ſein, 
wenn ich ſo an Lumpen auch noch un— 
terſtützen thät', wo's ſo viel andere, 
nettere Männer gibt, von denen man 
mehr hat!“ 

„Sag' dös noch mal, du — du,“ 
er ſuchte nach einem recht gemeinen 
Schimpfwort und haute auf den Tiſch 
ein, daß die Gläſer tanzten, eines um— 
| fiel und der billige Champagner in ei= 

nem Bächlein auf mich herabfloß. 

„sa, ja, a Qump bijt, an elendiger, 
und 508 dauert nimmer lang mit ung 
zwei, dös ſag' i dir! Aus is jetzt, aus 
is!“ 

Er aber hatte mit wein- und wuth— 
funkelnden Augen ein Meſſer ergrif— 
fen und führte, einen Hieb nach dem 

; tiefen Ausschnitt, au dem das meiße 
| Üleifch Teuchtete....Sie ftieß einen 
Schrei aus und warf fich in die Sofa- 
‚ede zurüd....dann mar Alles ganz 
'ftill; über mein Gilbergrau rannen 
dicke Blutstropfen. „Jeſſes Maria“, 
ſagte er nur, ſie waren beide blaß und 
ernüchtert; er lief nach Waſſer und 
wuſch die Verletzung; es war nur eine 
ſtart blutende Fleiſchwunde, aber ich 
wurde dabei immer verſchmierter. 
„Detolletiren kannſt dich halt jetzt a 
paar Tag nimmer,“ ſagte er mit zit— 
terndem heiſerem Scherz. „Wannſt' 
einen aber auch gar ſo wild machſt!“ 
Site haben ſich nachher wieder ver— 


\ 
| 
| 
| 
| 
| 


föhnt, und da Fräulein Centa nicht 
gern mit der fchnüfflerifchen Polizei 
| zu thun hatte, erftattete fie weiter feine 
Anzeige. 

„3 Kleidl i8 hin,“ fagte fie nur, als 
fie am andern Tug die mwüjten Fleden 
betrachtete, die Wein und Blut auf mir 
hinterlaffen hatten. „Mögen Sie's, 

: Yrau Hinterhuber? Sie fünnen’3 ja 
färben laflen, ber Stoff iS es ſchon 
noch werth!” 

Hrau Hinterhuber, die arme Wafch- 
frau, Die eben einige zerriffene Spiten- 
wäjche brachte, mochte mich; „dos gibt 

Ino a ganz a jchön’3 Sonntagäfleibl, 
bal’8 g’wajchen i8 und g’färbt; es is a 
gut’3 Tuch, q’wiß der Meter um zehn 
Martin g’wefen, i fag halt gelt’s Gott, 
Fräul'n Centa!“ 

IV. 

Ich wurde gewafchen, ichwarz ge: 
| färbt, fußfrei abgefehnitten und wieder 
| hoch gearbeitet — ganz hoch, ohne jeden 
ı Ausschnitt; die unten abgefchnittene 
| Schleppe wurde einfach oben ala Kra— 
| gen mit Koller wieder angefett und der 
| Rod auf behäbigeren Taillenumfang 

der Frau Hinterhuber ermeitert, von 
ihrer Schmweiter, einer trojtlofen Haus- 
Tchneiberin. 
mich noch immer ein leifer Hauch von 
Doucet’fhem Geift, denn als Frau 
Hinterhuber zum eriten Mal vor ihrer 
Familie in dem neuen fchiwarzen 
Sonntagnachmittagsausgehkleide pa— 
radirte, ſagte ihr halbwüchſiger Maxl 
zu ihr: 

„Aber heut biſt fein, Mutterl, grad 
wie die Frau Kommerzienrath im er— 
ſten Stock unten!“ 

Doch nun begann eine grauenhafte 
Monotonie meines Daſeins; die ganze 
Woche über hing ich in einem muffigen 
Kleiderkaſten, während Frau Hinter— 
huber von einem Wäſcheplatz zum an— 
dern eilte; aber wenigſtens befand ich 
mich wieder in einem ehrbaren Hauſe, 
wenn es auch bei Fräulein Centa ab— 
wechſelungsreicher war. Sonntags 
wurde ich zum Kirchenbeſuch und zum 
Feiertagsſpaziergang der Familie 
Hinterhuber herausgeholt; reden hörte 
ich eigentlich nur vom Marl; bei feine 
Yirmung trug mich die Frau Hin- 
terhuber und bei der Schlußfeier des 

Gymnafiums, bei der Marl Schillers 
Bürgſchaft vorzutragen hatte, floffen 
Ihränen der Rührung auf meinen et- 
was abgenußten fhwarzen Bufen her- 
ab. Dein Marl war ihr Stolz und fie 
hatte Jahr um Yahr fo hart gearbeitet, 
damit der Bub jtudiren fonnte. Er 
ollte Geiftlicher werden und ein beffe- 
red 203 haben, als feine Eltern. Der 
Marl lernte auch gut und ich mußte 
alle feine Noten auswendig, denn Frau 
Hinterhuber hatte fie jeden Sonntag 
irgend einer Freundin aufgezählt und 
berichtet, wie fich ihre vornehmen 
Kundihaften für den Marl intereffir- 
— und ihm ſein Studium erleichter— 
en. 

Uber ich fühlte, wie in biefer Einför- 
migfeit meine Widerftandatraft allges 
mach erlahmte. 

Und dann erinnere ich mich nur noch 
eined Tages, des Tages, ala mich Frau 
Hinterhuber mit befonderer Yeierlich- 
keit zum Kirchenbeſuch herausfuchte, 
andächtig ausbürſtete und mit einer 
altmodiſchen ſeidenen Mantille ſchä⸗ 
mig verhüllte. Aber ich fühlte ihr Herz 
hörbar an meine altersfhwachen Nähte 
pocden und merkte, wie in Weihrauch⸗ 
molten und glängendem Ornat ber 
Marl feine Primiz feterte; e8 mar 
ſtimmungsvoll halbduntel in ber Kir⸗ 
he, und jo machte ich noch einmal eine 
ganz ‚gute. Figur. Plöglich bämmerte 


Und dennod umtoitterte | 
| 


ee taken fönnen, Marl! 
Ich hab's halt 


Handtaſchen. 
Gr. be 10 Zoll lang, 
ganz Beder— einige 
tedergefittt.; alle mit 
ertra * Geld = Börfe, 
Farben fhivarz und 
braun; — pe. für 


morgen 5 9 c 


zu 


den 19. Oftober 1908 
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25e Dual, wol. u. 
Caſhmere Knaben-, 
Mäbdchen⸗, Baby:, 
Damen- u. Männer— 
Stürmpfe, alle eins 
geichlojjen in einen 
gr. Berfauf 
morgen, Pr. 


Strümpfe, 1dc 


15€ 


Grosser Basement-Verkauf 


Schs8 unferer größten Bajement- Abtheilungen haben für den Dienitags - Verfauf aufergewöhnlihe Bargains vorbereitet. 
Geld-Eriparer, und jedem Mann, jeder Fran und jedem Kind in Chicago wird eine jeltene Gelegenheit geboten, bei dieiem Berfauf Geld zu iparen. 


ren find alle von durdaus zuderläfliger Qualität. 


Der größte und befte Dollar - Berfauf 


Die beite Partie von Schuhen, die wir je in einem Dollar-Verfauf vfferirt haben. 
ander3 gibt einen folhen Werth für einen Dollar. 
Und wer die Menge der Käufer jehr groß tft, geben wir nur zwei 


Sa 


üudler verkauft. 
Baar an einen Kunden, Wer ein Baar 


52 und S3 Schuhe für 


Diefe Offerten find areße 
Die Waa⸗ 


Männer 


S2 und 83 Schuhe für Damen 
31.50 4. 82 Knaben u. Mädchen-Schuhe 


3,500 Paare. Kein Paar wird an 


von dieſen Schuhen bekommt, erhält 


den beſten Werth, der je in Chicago geboten wurde für 


Einen 


Schwarze Damen— 
Dvergaiters,— '50c= 


Sorte, od. 
i3c 


Saar, 


I ner = Haus = 
| bers— alle 
| Gr., Baar, 


pr, 


u 


Te u. $l Män— 


39€ 


allar 


50° u. T5e Kid Baby: 
ſchuhe, handgewendete 


| 
E ug, Be 
we - per 30£ 


Taar 


Slip— 


Niemand 4 


Baſement Kleider-Verkauf, Cloaks u. Suits Bargains 


Lange Coats für Damen und Mädchen — viele Styles 


Winter-Anzüge und Ueberzieher für Männer und Knaben — zu weniger als den 


Herſtellungskoſten. 


Männer-Anzüge von einem New Yorker Fabrifanten 
der Baargeld brauchte; ungefähr 500 Anzüge in der 


Partie, 


durchweg handgeſchneidert, gr. Sortiment von 


f'ey glatt finiſſed Worſteds, mehrere Schattirungen v. 


braun, Stone u. Jungle Farben, ſowie 
zes 
Cuffs 
bringen, 

MännerWinter-Ueberzieher 
die Winter-Ueberzieher ſind von reinw. 
Stoffen, 
ſind von hellen Covert Cloths und f'ey 
guläre 512.50 Werthe. Im Bargain— 

4 Bafenent zu 


$20 Gravenette Männer = Regenröde 


im Bargain-Bajement ju 


lang, Yagefüttert mit Venetian, Satin 


Gravenefte s, alle Größen zu 
viots, ertra ſchwer: ſpeziell zu 


grau, 


verkauften Anzügen, — zu So 
Knabenseniehojen, vd. dunklen Stoffen 


Verfauf, 3 Paare für einen Kunden, Pa 


Gloth m. feinem Imwill Bad in den'belteh 
teften Herbit- Farben, einjchl. braun, blau 
grün, ſchwarz ete. wih 
frei geſchrunken und Refiniſhed, 
ſpeziell, per Yard 
54-301. reinwoll. britiſche Storm⸗ 
Serge, in den belichten Havanabrau- 
nen Scastir., regulärer Be 4, 
Stoff. Marlirt für Dienstag, / 90 
ſpeziell, per Yard, 
dopp. Breite, u. ſchwarzes reinw. Sturm 
Serge, feines ichwarz, überall zu 65c ver 
fauft — jpeziell für Dienftag, 
per Yard 


gleicht jie mit anderswo für S20 verfaufte 


jüge mit: den beften anderswo für $4.00 


Gorduroy, Alter 4 b. 14 Jahre, Dienftag zum 


81.00 franz. Broadeloth3 — volle 1%. 
Dos. breit, prächtiges Chiffon finijhed 
5 10c und 123% Novelty Kleider-Ginghams 
‚)-— in alfen auverläffigen hübjchen Styles 


Reg. wth. Fl; koſten- und Schattirungen; — ſpeziell markirt 7e 


59e 


Schtvarzes teinwoll. Chebiot Zuiting, 


45€ 


ſchlicht ſchwar— 


Thibet, Venetian gefütt.; neuefte Modelle, fanch 
und Tafchen Flaps, follten $15.00 


9.95 


und SHerbit-1leberröde; 


Orford grauen 


44 b. 50 3. lang, Sammetfragen; Weberröde 


Cheviots, re— 


1.95 


zu 9.95, von 


duntel gemijcht.: u. fehlicht grauen Woriteds, 52 Zoll 


Aermel, ver— 


9.95 


500 Paar Männerhoſen, Winterſtoffe, mehrere ge— 
ſtrifte Schattirungen u. reinw. graue Che— 


1.98 


I-5t. Doppelbrüft. Knaben-Anzüge, Kniderboder Ho: 
jen, er. Sortiment von dunklen Muftern, in braun u. 
alle Größen 9 bis 16 Jahre; vergleicht dieje Yır- 


2.95 


u. Maussfarb. 


25c 


ar 


Domeitics 


für Dienftag, per Yard, 


lität; per Yard zu 


Neinwoll. marine laues, Tiwilled Sfirting 


20e 


und 
Wrapper FlannelettesU — Serge Grund, — 


de 


und Shirting lanell — beite 35c: 
Qualität; per Dard 


und T5c franz. Kleider: 


7 121sc 
graue, braune, blaue, Novelty 
Etples, per Yard 


Irgend ein garnirter Sut zu 1.95 


aaen 


Dienftag 


Vutzw 


ment-Putzwaaren-Dept. geweſenen Käufer. 


Baſement-Bargains 


wünſchen wir die meiſten je in unſ. Baſe⸗ 
— ſie 


ſollten kommen, denn wir geben Euch Hüte die bis 


zu 83.00, 


83.50, 84.50 und 85 koſteten. Alles präch— 


tige neue Styles und ihren regulären Preis werth. 


Auswahl 


Partie für 


von irgend einem Hut in der 


1.95 


Dies Bild zeigt 4 Styles—hunderte anderer gera= 
de jo jchöiter und werthooller zu demfelben Preis. 


Federn, 
billig. 


Blumen und ungarnirte Hüte cbenio 


Hüte foitenfrei garnirt. 


mir etwas — etmas Unbeitimmtes — 
ein disfreter Veilchenduft ummehte 
mich leife. In verfelden Bant mit 
Frau Hinterhuber Iniete eine Dame, 
die mich fo fehr an meine erjte Träge- 
tin, die Gräfin Qavarda, erinnerte; 
aber fie fonnte es wohl nicht fein, denn 
fie mar alt — viel zu alt — und bie 
Gräfin war doch eine Schönheit geive- 


| fen. — Ober bin ich aud) fo gealtert? 


-— Als Frau Hinterhuber am Schluß 
de3 Hohamtes aufitand, por der fei- 
nen Daine Inirte und fie bewegt die 
Mohlthäterin des. Sohnes nannte, 
fühlte ich, wie. die Blide der Dame die 
Mutter des Geiftlichen - mit Hocdad)- 
tung, mich aber mit leifem Mitleid 
ftreiften.... Sie trug freilich ein Pa- 
rifer Modelltleid. 

Die Erinnerung hat mich ftarf an- 
gegriffen. 

Mittags-jahen wir bei Hinterhubers 
zum Feitelfen um den blumenge- 
fhmücdten Tifeh, auf den die Sonne 
ſchien. Da ſagte der neugebackene hoch⸗ 
würdige Herr plötzlich luſtig: „Und der 
Mutter ſchenken wir jetzt ein neues 
Kleid, damit ſie das ſchwarze, das 
ſchon ganz grün iſt, nimmer länger 
tragen muß! Ueberhaupt braucht ſie 
jetzt nimmer gar ſo ſparen, ſondern ſoll 
ſich auch ſelber was vergönnen, gelt, 
Mutterl?“ 

"Und er ftieß über den Tiſch mit ihr 
an. 

„Weil ich’3:nur noch zu beinem Eh 


* 
* 


lieb. das Kleid, hab's 


ih u’ is 
5 ei AR, 


an fo viel gute Sonntag mit dir ge 
| tragen, wenn’3 auch jeßt freilich an alle 
ı Näht’ kracht und alänzt! Es thut mir 
; ganz leid, wenn ’ch’3 in Qumpenforb 
' werfen fol, aber jchenten kann ich’3 
| Niemand mebr, Ya iit es Schon, zu 
' morfch dazu! Gelt, al$ Mutter von 
jein’ geiitlichen Herrn darf ih Thon 
was Befferes haben?“ 

ch war zwar jehr lebensmüde, aber 
der Qumpenforb gab mir doch einen 
ſchmerzlichen Nadelſtich — wohl den 
legten. — — — 

Mit anderen Qurmpen ift das Tud- 
fleid. dann in der großen Papiermüh- 
I? einaeftampft worden, und auf dem 
Papier, das daraus -fabrizirt murde, 
iſt ſeine Geſchichte geſchrieben. 


— — 


2ıhhende und weinende Thiere. 


In der Abtheilung Zoologie der 
eben geſchloſſenen Kölner Naturfor- 
foherverfammlung zeigte Dr. Brandes 
aus Halle eine Anzahl Hübfcher Licht- 
Güider, die u. a. das Mienenfpiel des 
Schimpanfen des dortigen Zoologifchen 
Gartens jehr deutlich erkennen Tiehen. 
Man fah, wie das Thier die Augen- 
brauen erwartungsvoll hob, wenn ihm 
ein guter Biffen in Ausficht ftand, mie 
e3 mit gerungelter Stirn die Tafchen 
bes Pfleger3 begierig nach einer Lede- 
rei burdhfuchte, den Ausbrud ber 
Trauer und Melandolie, wenn e8 auf 
etwas Erhofftes verzichten mußte, und 
enblich deutlich den des Lachens, wenn 
es gefigelt wurde oder fonft in 


» 
— 


250 Stücke neues helles Outing und Ten-Dienſtag, per Yard 


nis-Flanell — reguläre 12260⸗Qua— 9e 


Freude 


halbpaſſende und loſe; halbgefüttert und ungefüttert; Sa— 
tin, Braid, Velvet u. mit Knöpfen beſetzt; Cheviots, Mel— 
tons, Kerſeys, zweifarbige und geſtreifte; Sammetkragen 
und geſchneiderte Revers, Taſchen in einigen Styles; Far— 
ben, jchwarz, braun, blau bnd zweifarbig. — 

alfe zur Hälfte des regulären Werthes, 


Noch eine Offerte in langen Damen:Coats— Broadclothz, 
ganz gefütt., in verjchied. Schattirungen d. hellem u. dunf: 
lem Satin; Empire Style, mit Bands eingelegt mit Ca- 


tin: Anöpfes u. 


ror Velvet u. Preide: and. Y-pafjend m. Braid befegt, Tofe 


Stples,feine beftidte Entwürfe, jhwarz u. alle 
Farben, eimjchli. grün, blau, braun; Dienjtag 


9.95 


Kinder-Coats in Meltons, Cheviots und Fibeline, meh: 
rere Styles u. Fabritate; Braid u. Knöpfe-beſetzt; einige 
m. Kimono-Effekt, hohe Kragen u. runde; Farben braun, 


grau, blau, roth ır. geftreift; Alter von 6 bis 14 
Kahren; ein Bargain in Kinder-Coats zu 
in barten und Chiffon Panamas, fatindefegt, 


Damen:Röde, 


in vielen Entwürfen; einige mit sinöpfen 
Front u. Falten. Großer Werth in Röden; in Blau, 
Grau, Schwarz und Braun. Für Dienstag nur 
Damenfleider, Jumper: und Dreßfacons, in Seide ı. PBraid 
bejegt; Wailts tuded und befegt mit Bändern u. Kimono Efs 
feft; plaited Stirt3 und Folds. Andere Yacons mit 
Spitendofe u. beitidt. Band befett; arb 
grau, braun, votb, grün und fehwarz; alle Größen, 


D Waiſts — Große Offerte von Nun's Beiling u. Brilliantine, beide en 
——— in Perl und Sel 


Inopfbeiegt am Nitden und mit langen Mermeln; Ino 
Stoifen; Farben, Ichwarz, weiß umd grau. Für Dienstag, 


Kleiderftoffe, Seide, Flanell ete., große Bafement-Bargainsd 


unb Jlanell 


15c Novelty Wajch-Roplins und deutjches 
Leinen — ganz neue Noveltn Styles, in 
Streifen und netten bordirten Gffeften; 
marfirt für jchnelle Räumung, ge 


9:4 ungebleichtes fchiveres runder yaden 


Betttuchzeug — reguläre 256— 16€ 
Qualität, per Yard i 
Ungebleichtes Cheejeclotb — ertra 3e 
Qual., MYardbreit, per Yard ® 
10c ertra weich finiihed gebleichtes Mus- 
lin — volle Yard breit, — pe 
per Mard zu Ic 


3.98 


a 

| 

& 

| 

} 

j 

‚ 

| 

Loop-beſetzt; fragenlos; finijhed mit Mir: | 


an dert 


4.29 
9.48 


in lobfarbig, 


fnopfbefegt 


50 farbige jeid. Poplins—diefe popu= 
färe Chiffon Qualität in allen modifchen 
Schattirungen u. Farben, fpez. f. 270 


Dienſtag markirt, per Yd. zu 


65e farbige rein ſeid. Novelth Taffe— 
tas— Hunderte von Muiter zur Aus⸗ 
wahl, einichl. Ched3, Streifen, Plaide, 
alle feinen Karben, paiiend für Nlei- 
der, Stirtd, Waiits und Futter. op» 
Speziell für Dienstag, die 356 
Yard au 


$1.00 ichwarzes raufchendes Taffeta—36 
Zoll breit, jchönes glänzendes Schwarz in 
jehr dauerhafter Seide; jpez. gemacht für 
Waifts und Stfirts; jpey. Preis 59% 


für Dienftag, per Yard, 


| 
| 


Warmes Unterzeng für Damen und Rinder 


Rartie farb. jeid. Unterröce, jehr weite tiefe Ruffle von dopp. Shirrings 


und Tuds, guter Indertay und Staub-Ruffle, $3.00 = 

50 MuslinGomwns, 
Vote, bei. mit Kluiter von Tuds 
und SHobliäumen, 
um Sals und um Mer 


50€ Combin, Zuit3 für Da- 
men, ichwer fließgefütt. Baums 
wolle, große lavs, 28* 
öffnen ſich weit unten, 330 
2cLeihchen u. Hoſen für 
Damen, fließgef. eghypt. Baum— 
wolle, grau oder cream, 
Guſſets in Aermeln, 16€ 
65c Slannelette Unterröde 1. 
DIamen, aus > Stoff, 
nette Blumenmufter >. 
in beit. Farben, Sc 
220 Nainfoof Korletichüger, 
bolle®loufe, Hals u. Arımlöcder 
mit Spigen befegt, 15€ 


ſpeziell zu 
Räumung einer Partie, von 
in allen 19€ 


mel, zu 


der, 


Nabt. 


fa umd 


50c  sturfets 
verichied. Längen, zu 


re, aus 


Werthe, für 
m. Sauare 


Nuffle 


35e 


nette 


Flannelette Unterröcke für Kin— 
Größen 
Waiſtfiniſhed 
Speziell zu 


2 bis 6 Jabre, 
und tiefe 151 


2350 Flanmelette Schlafkleider f. 
Kinder, mit Füßen, Gr. 2 bi3 6 
Sabre, Dropfig, nette ro» 
blaue Streifen, 

Vanton Flanell Unterbofen für 
Kinder, in weiß, Größen 1 bis 
8 Sabre, bei Hand ausgearbeitet, 
etlihe mit NRuffle, 
25c Wertb für 
12c geitridte Maift3 für Kinder, Größen 2 bi 
gutem Garı gemacht, mit vielen Knöpfen 


19€ | 


15c 


BC. 


3 12 Sad: 


| verfegt worden mar. Boltaire hat ein- | bei Hunden häufig bemerken und diefe, 


| mal den Menjchen ala das „lachende 


| Thier“ bezeichnet; er hat damit nur die | 
' Anfiht feiner Zeit ausgefprochen, daß 
ie ; lich wird das Bleden der Zähne ge- 
' mwöhnlih als Ausdrud der Drohung 
‚gedeutet; aber mer aufmerfjam beob- 
achtet, wird das drohende Bleden leicht 


'folher Gemüthsbemegungen, wie fie 
das Lachen und Weinen darftellen, nur 
der Menjch fühig fei. Irogdem mußte 

[e. daß der Affe genau diejelben Mus- 
feln und Nerven befigt, die beim Men: 
jchen im Affett des Lachen und Wei— 
nen3 in Ihätigfeit treten. Erft jeit- 
dem Darwin in feinem Buche über den 
Ausdrud der Gemüthsbewequngen fei- 
ne Beobachtungen niebergelegt Hatte, 
wandte man dem Mienenfpiel der Thie- 
te mehr ntereffe zu, und heute kennt 
man unter den Affen, und nit nur 
unter den menfchenähnlichen, eine 
Reihe von Arten, die deutliches Lachen 
und Weinen als Ausdrud des Wohl- 
oder Mipbehagens zeigen. So be- 
merkte Rengger bei einem füdamerifa- 
niſchen Rollſchwanzaffen (Cebus Aza— 
zae), wie er unter deutlichem Breitzie— 
hen des Mundes, Entblößen der Zähne 
und Runzeln der Augengegend kicherte, 
ſobald eine beſonders geliebte Perſön— 
lichkeit fich ihm näherte. Aehnliches 
hat man bei andern Cebu3-Xrten, fer- 
ner bei Meerfagen, Bapianen und Ber: 
beraffen häufig beobadtet. Ein Lä— 
cheln, d. h. ein Zurüdziehen ver Mund- 
minfel one Zautäußerung, fann man 
aber nicht mur bei Affen, jondern au 


CASTORIA Füsäugtseeund Kinder. 


: Thatfahe von Leuten, die nit nur 


Hundeliebhaber, fondern auch gute Be- 
obachter find, oft betätigt hören. Tyrei- 


bon dem freudigen unterfcheiden fön- 
nen, befonber3 bei jungen Thieren, und 
zwar bei Gelegenheiten, wo zum Dro- 
Gen gar feine Veranlaffung vorliegt, 
mie 3. B. beim Spielen. Daß die Af- 
fen auch weinen fünnen, erzählt U. v. 
Humboldt in. feinem. Bericht über den 
füdameritanifchen Saimiri oder Tod- 
tentopfaffen (Gallithrir Scinrea), dei- 
fen Augen fich mit Thränen füllten, jo- 
bald er erjchredt wurde oder jobald 
ihm etwa verweigert wurde. Auch die 
Elefanten follen nach -Iennent meinen 
fönnen, wenn fie gefangen und gefejjelt 
find und fich ihrer eine.tiefe Niederge- 
fhlagenheit bemädtigt. Er erzählt 
von einem folchen, der. reichliche Thrä- 
nen vergoß und dabei laut jchrie. 
Daffelbe erzählen die Wärter des indi- 
chen Elefanten im Londoner Zoologi- 
[hen Garten, dem man fein Yunges 
genommen hatte. 


— NRaiv.—„Unfer Briefträger macht 
fo 'n trauriges Gefiht— Du haft ihm 
gewiß lange feine Briefmarten abge- 
fauft, Bapa?!"  :. . 

Trägt die 
Unterschrift 
Se 


& 





